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ben — und das wird auch bezweckt — dieſelben ſeien in die⸗ 
ſem Zuſammenhang geſprochen worden. Wie aber ver⸗ 
hält es ſich in Wahrheit? Die Einleitungeworte des Zitats 
„Verſprochenes muß man treu halten“ kommen gar nicht in 
dem auf die kirchlichen Verhältniſſe bezüglichen Abſchnitt der 
Anſprache vor, ſondern ſind aus einem Paſſus über das konſti⸗ 
tutionelle Verhältniß der Faktoren der Staatsgewalt zuſam nen⸗ 
hanglos herausgeriſſen. Die auf die kirchlichen Verhältniſſe bes 


A arıffen vakant und kann nach Vereinbarung zwiſchen Staat und 

Kardinal Graf Ledochowski. 3 5 ee Form Bat werben. A ä 

N öſende, daß es 

Die Nachricht, daß der frühere Erzbiſchof von Poſen⸗ frage tk a e eie enen 2 m a 5 

hneſen, Grof Ledochowski, auf eine eventuelle Wiedereinſetzung Kan nn. in 5 en 8 ſiche 8 

ı fein biſchöfliches Amt verzichtet hat, wird von verſchiedenen ellen zu wollen. Das Tine in wos N 0 f 
zeiten beftätigt. Sie hat, wie wir beiläufig bemerken wollen, regierung, durch die Erfahrungen mit dem Grafen Ledochows 

ſcherem Vernehmen nach auch ihre Beglaubigung durch einen belehrt, dabei mit der peinlichſten Vorſicht zu Werke gehen wird. 
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j 2 züglichen Sätze aber lauten vollſtändig: 
man nun auch in Rom für gut findet, Se ber Hand noch u Deutſchland. Eine der ſchwierigſten und zugleich zarteſten Fragen, die ins Auge 
betonen, daß der Papſt die Reſignation des Kardinals noch nicht F.C. Berlin, 18. April. In der Rede, welche Ober⸗ gefaßt werden muß, in die kirchliche. da auf dieſem Gebiete 


angenommen habe, ſo ändert das an der Sache ſelbſt nichts. ürgermeiſer Miquel auf dem Parteſtage der National⸗ 
Dat ſich ſchon Bieber jeder Einſichtige fagen müſſen, daß hin. „ 5 m ey pe 

eu dieſes rn de ſei 2 — Me 1 I ns politik vielleicht den verhältnißmäßig größten Raum ein. Die 
W nunmehr auch grade in dieſer Frage zu Tage tretende Haltloſigkeit des vom 
Denjenigen unter ſeinen Diöſeſanen, welche trotz alledem dieſe 


5 Redner vertretenen Standpunktes kann freilich durch dieſe Aus⸗ 
r Soffnung noch genährt haben, melde biefelbe auch Angeſichts führlichkeit nicht verdeckt werden. Herr Miquel verfihert wieder: 


C ae er en holt, in Uebereintimmung mit dem Heidelberger Programm, daß 


8 8 : icktehrt. es in der nationalliberalen Parſei von jeher Freihändler und 
E 1 — ne di ei 8 21 in auch Schutzzöllner gegeben, daß die Zollfragen nicht politiſche Partei⸗ 
rs Den Schritt, den die „Germania“ ein „großes, ſehr großes fragen ſeien. E betrachtet die Zallgeſetzgebung vorerit als ab 
Opfer“ nennt, hätte der Kardinal ſchon viel früher thun können geſchloſſen und faßt die Direktive für die Stellung der Rational: 
u rr Intereſſen feiner früheren Dibheſe liberalen zur Zollpolitik für die nächſte Zukunft in 0 Ausruf 
eee Gen e e ain Tonne e e See n ber 2 MIR Ian (eo ee 
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en niemals auf ſeine Wiedereinſetzung als Erzbiſchof von inen e ige 1 2 
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k licher Berpältniff in der Diözese zu fördern gr den an von Denen ausgegeben worden, welche im Jahre 1879 ven | m ri 4 5 99 Zitats „die Welt muß wiſſen, daß 
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eine Hand viel dazu eig ragen, a a 72 auf die ” rung der gef 7m n ee D Er . 
ar 25 5 er . nung der Gesetzgebung zu ſetzen iſt und was nicht? Sind doch g der geſammten Herrenhaus⸗Organtſation für die drei 
NN B g von den größeren Parteien die Nationalliberalen heute numeriſch \ 


die Folgen feiner Unterordnun, " 0 neuerworbenen Provinzen (Schleswig : Holitein, Hannover und 
eheimen Diözeſan⸗Verwaltung ſchmerziich empfin⸗ am allerwenigſten in der Lage, in der Solpolitit mit dem Kom⸗ Heſſen⸗Naſſau) und zweitens, da mindeſtens ein Drittel der erb⸗ 
mando „Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht“ Erfolg zu erzielen, zu⸗ 


9 
Dt eg > nr gr Vermehrung derſelben um 
mal in“ ihrer ſtark zuſammengeſchmolzenen Schaar, wie Herr | © nen 8 e Legislative einmal mit dem 
Miquel ſelbſt zugiebt, beinahe alle zollpolitiſchen Nüancen ver⸗ eg zen feiner Zuſammenſetzung beſchäftigen wird, fo 
treten find. Die Z frage kann alſo nur von der Tagesordnung Su 90 aller Wahrſcheinlichkeit nad) in einem ganz anderen 
verschwinden, nicht weil die Nationalliberalen fie davon absetzen mm geichehen, als die „Rreugtg.“ vorſchlägt. 
wollen, ſondern wenn fie von anderer Seite nicht aufgenommen nter d. Uebe ordd. Allg. Zig.“ beginnt eine Serie von Artikeln 
wird. Dieſe Eventualttät AM aber, auch wenn die Freihändler dernen. ie erſchriſt „Wahlkniffe“ — ein unſerem Gou⸗ 
auf jede Initiative verzichten wollten, ja in dieſem Falle viel⸗ N Ze geläufiges Thema. Intereſſant iſt uns an 
leicht noch mehr, ſo gut wie ausgeſchloſſen. Nicht allein drängen Hr erſten Artikel vorläufig nichts weiter als der Stil, ober 
manche durch das neue Spiem geſchaffene Uebelſtände noth⸗ 5 2 der Oberredaktor, der demſelben das Kolorit gegeben, 
wendig zu Forderungen auf Abhülfe, ſondern auch an der Er: > 8 aufgeſetzt hat. 
weiterung des Systems ſelbſt wird ſowotl von der Regierung trag betr er rn publizirt den internationalen Ver⸗ 
als von der agrariſchen Agitation unabläſſig gearbeitet. Seit ker N efien die polizeiliche Regelung der Fiſcherei im 
Monaten iſt inebejondere die fundamentale Frage einer Er- in ab schl ſee außerhalb der Küſtengewäſſer. Der Vertrag 
höhung der Getreidezölle wieder von den Agrariern ſt abge e am 6. Mal 1882, ratifijiet am 15. März 1884. 
aufgegriffen und wird vorausſichtlich bei den näcften Wahlen | Zach tt eiftens find die Klagen über die Ueberſchreitung des 
eine Hauptrolle ſpielen. Endlich werden auch die handelspoltti⸗ 806 rg e Aa ſeitens einzelner Lehrer, die ver» 
ſchen Beziehungen Deutschlands zu anderen Staaten, ſp ziell der hältnißmäßig oft die Gerichte beſchäftigen, dem ordentlichen Richter 
Ablauf der wichtigen Verträge mit Oeſterreich, der Schwei! 5 worden. Jetzt iſt den Schulbehörden ein Erfenntniß 
Jalien und Spanien, der für 1886 und 1887 bevorfteut, zu al rer mitgetheilt worden, worin nach Mit f 
erneuten prinzipiellen Erörterungen des herrſchenden zollpolttiſchen 15 ung . die geſetzlichen Grenzen des Züchtigungsrechts der 
Syiems nöthigen. Die Zollgeſetzgebung des Reiches iſt mithin 3 e — ee Beziehung mit den Eltern gleichgeftellt wer⸗ 
nichts weniger als abgeſchloſſen, fie ſteht vielmehr und wird in] den, baute 30 nr daß nach 8 11 des Einführungsgeſetzes 
Folge der allenthalben aufgeſtachelten Begehrlichket nach ſtaat⸗ Obe eutſchen Gerichts verfaſſungsgeſetze ſich die Aufgabe des 
lichen Begünſtizungen noch recht lange auf der Tagesordnung gb . lediglich auf die Feſtſtellung beſchränkt. 
der geſetzgebenden Faktoren ſtehen. Eine Partei, welche der 7 0 es ſich einer Ueberſchreitung ſeiner Amtsbefugniſſe f 
Erkenntniß dieſer Sachlage aus dem Wege gehen will, ſucht ſich a. er nr aſſung einer ihm obliegenden Amtshandlung ſchul⸗ 
in einen zollpolitiſchen Quietismus zu verſenken, der für fie über — a hat. Die Frage aber, ob die Züchtigung im richtigen 
kurz oder lang dieſelben Folgen haben wird, welche jede Vogel erh — fe zu dem Verſchulden des Schülers geſtanden, ſei nicht 5 
Strauß Politik unerbittlich nach ſich ziehen muß. 12 i ordentlichen Gerichten zu entſcheiden, „ſondern Recht f 
— Um die Agitation fortzusetzen, welche auf der klerikalen hrs fc cht ber 6 darüber zu wachen, das 
Oſterverſammlung in Köln begonnen worden, zitiren rheinische 50 7 von dem ihnen verliehenen Züchtigungsrechte den rich» 
klerikale Bläter und nach ihnen die „Germania“ die Ver] gen Oe 83 » 
ſprechungen, welche der katholiſchen Kirche von — Sn einingen nimmt jetzt das font ohne politis 
den preußiſchen Königen gemacht worden ſeien. Wie * eee „Regierungsblatt“ unter „Noht⸗ 
dabei verfahren wird, mag ein Beiſpiel lehren, welches die Er chen a gegen die Angriffe der „Nor dd. Allg. 
„Voſſ. Ztg.“ anführt. Aus der Anſprache an das Staatsmi⸗ 8 Gi 155 a 5 Es heißt in dem Artikel: 
niſterſum, mit welcher Kaiſer Wilhelm als Prin Regent am 8. n längerer Artitel in Rr. 173 (11, April) lenes Blattes ent⸗ 


blöͤdet ſich nicht, die Beamt dezu der Echtiafer 
el 1858 die Regierung übernahm, wird folgendes Citat | ſchuldigen, ibre politifce Haltung. 220 dem Gelen der Nite — 
gegeben: 


Banlinftituten oder des Leiters des Hoftbeaters einzurichten, um ſich 
„Verſprochenes muß man treu balten. — Eine der ſchwierigſten und 


im Beſitze von Vermaltungsratböftellen und — guter Theaterplätze zu 
ugleich aarteften Fragen, die ins Auge gefaßt werden muß ift die kirch⸗ erbalten! Daß dieſer Artikel den Thatſachen gerade ins Geſicht faläch, 
ache Benne mub al Vasen ke eg Be > ae OR der Bend zung unbeiungene 
ichſte Parität obmalten. — atholiſchen Kirche find ibre N dächtigung erkennen 
Rechte verfaffungsmäßig feſtgeſtellt. — Die Welt muß wiſſen, daß | fen ſolche die Verachtung empfinden, welche in Deutſch and die Ver⸗ 

Preußen Überall das Recht zu ſchützen bereit iſt.“ 


ſeumdung trifft. — Auf den Kandidaten der Sozialdemokraten w 
Jeder Leſer, der nicht in der Lage iſt, dieſe Sätze mit dem im Wahlkreis Sonnefeld Saalfeld 1874 1001, 1877 4842, 41878 909. 
ein Vierteljahrhundert alten Aktenſtück zu vergleichen, muß glau⸗ 


in der letzten Zeit viel vergriffen worden iſt Aus 
nächſt muß zwiſchen beiden chriſtlichen Konfeſſionen eine mög lichſte Pas 
rität obwalten. In beiden Kirchen muß aber mit allem 
Ernſte den Beſtrebungen entgegen getreten werden, 
die dahin abzielen, die Religion zum Dedmantel 
politiſcher Beſtrebungen zu machen. (Nun folgt ein line | 
gerer Paſſus, der fi lediglich auf die evangelische Kircde bezieht. 
worauf es weiter heißt:) der katboliſchen Kirche find ibre Rechte ver⸗ 
faſſungsmäßig feſtgeſtellt. Uebergriffe über dieſe hin aus 
ſind nicht zu dulden. 

Wir haben durch den Druck diejenigen Sätze hervorgehoben, 
welche die klerikalen Blätter fortgelaſſen; weshalb Letzteres ge⸗ 
ſchehen iſt, ſieht man ſofort: mit dieſen Sätzen iſt die An⸗ 
ſprache des Prinz⸗ Regenten für die ultramontanen Zwecke nicht 
zu verwerthen, beweiſt ſie vielmehr, daß die Tendenzen, welche 
„darauf abzielen, die Religion zum Deckmantel politiſcher Beſtre⸗ 
bungen zu machen“ und „Uebergriffe über die verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Rechte hinaus“ zu verſuchen, ſchon 1858 beſtanden, nicht 
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gi ber 
ben müſſen. 
AJn wenigen Tagen, am 24. April, ſind es 18 Jahre her, 
daß Graf Ledochowski als neuer Erzbiſchof feine Dibzeſe Poſen 
betrat, acht Jahre ſpäter, om 3. Februar 1874, wurde er ver⸗ 
baſtet und zur Verbüßung einer zweijährigen Geſängnißhaft 
nach Ofrowo abgeführt; als ſich ihm die Pforten ſeines Gr 
flängniſſes wieder öffneten, verließ er feine Diözeſe — für im: 
| mer, Was er in den acht Jahren feiner Amisführung geleiſtet 
Hat, iſt allbekannt. Eine volftändige Reorganiſation der inneren 
Firchenverwaltung in echt römiſchem Sinne war ſein Hauptziel. 
Widerſtrebende Elemente wurden rückſichtslos beſeitigt. Das 
— Miofterweien erfreute ſich feiner eifrigen Förderung, insbeſondere 
gedteben weibliche Orden und Kongregationen, welche ſich mit 
ber Erziehung der weiblichen Jugend befaßten. Vor allem aber 
folgten dem neuen Etzbiſchof die Jeſuiten in die Provinz Poſen 
und bauten ſich ein ſchönes Klsſter in Schrimm. Bei der 
Sdcatsregierung war Graf Ledochowski Anfangs persona grata; 
was den Erzbiſchöfen Droſte⸗Viſchering und Dunin ihrer Zeit 
ftaatliche Maßregelung eingetragen halte, durfte er ungeſtört 
wagen, er verbot den katholtſchen Geiſtlichen die Einſegnung ge 
miſchter Eben. Vertrauend auf feinen Einfluß unternahm er 
1879 im November die bekannte Reiſe nach Verſailles, um den 
Konig zu bewegen, gegen die Beſetzung Roms durch italmieſche 
Truppen Eimſpruch zu erheben. 
5 Die beginnenden Zerwürfniſſe zwiſchen der preußiſchen Re⸗ 
gierung und der Kurie machten den Grafen Ledochoweki ſofort 
zum erklärten Gegner der Regierung, durch Inanſpruchnahme 
des Tuüels eines „Primas von Polen“ gewann er ſich einen 
Vundesgenoſſen in dem Polonismus, der ihn bisher mit miß⸗ 
trauſſchen Augen betrachtet hatte. Seine weitere Thätigkeit war 
ein fortgeiegter theils offener, theils geheimer Krieg gegen die 
tontsgewalt, ein Krieg, den er nach dem Verlaſſen ſeiner 
Diörere von Rom aus fortgeſetzt hat. Erſt jetzt iſt der Entſchluß 
in im reif geworben, den Kampf auf dieſem Gebiet einzustellen. 
Als erklärten Feind aber wird ihn die preußiſche Regierung auch 
ferner betrachten können. 
Wenn man ſich in der Dibzeſe Poſen⸗Gneſen an den Ge⸗ 
denten gewöhnt haben wird, daß auf eine Rückkehr des Grafen 
Hebochowski abſolut nicht mehr zu rechnen iſt, dann wird er bald 
ein vergeſſener Mann ſein. Es lag nicht in ſeinem Weſen, ſich 
perſbnich Li be und Anhänglichkeit zu ſchaffen, nur die Getreuen, 
bie ion in feinen Plänen unterflügt haben und dafür von ihm 
mit Ehren und Wemtern belohnt worden find, werden feinen 
 Nüdktritt beklagen. 
i In die Reſignation des Kardinals knüpft ſich naturgemäß die 
Frage: Was nun? Der Biſchofsſitz if, ſobald der Bapft die Reſigna⸗ 
n annimmt, nicht allein gesetzlich, ſondern auch nach kirchlichen Be» 
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1881 50 Stimmen gefallen. Außer bei den Reichs 
dieſe Partei kein Lebenszeichen von ſich gegeben. Ba der — i 


wahl aber haben mehrere Führer derſelben den Wahlkreis bereiſt und 
in Wablverſammlungen mehrfach geſprochen. Die ſozialdemokratiſche 
Partei konnte eben, da nur dieſe eine Erſatzwahl im Gange war, dabei 
alle ihre Kräfte ins Spiel bringen. Das Geſetz wider die Sozial⸗ 
demokratie vom 21. Oktober 1878 läßt es wohl kaum zu, jene Führer 
obne Weiteres am Reifen im Wahlbezirk oder am Reden in Wablver⸗ 
ſammlungen zu hindern. Aus Anlaß der gebaltenen Reden ſind in 
einigen Fällen Wahlverſammlungen von den überwachenden Polizei⸗ 
Beamten aufgelöſt worden. Daß außerdem zureichender Grund zum 
Einſchreiten vorgelegen habe, dafür ſpricht kein Anzeichen, im Gegen⸗ 
theil hben die Berichte der Lokalblätter, welche durchgängig den ſozial⸗ 
demokratiſchen Redner bekämpft haben, ausdrücklich hervor, daß die 
fosialdemofratifhen Redner ſich großer Zurückbaltung befleißigten, und 
erade dieſer klugen Mäßigung mag jener Kandidat eine große Anzahl 

timmen verdanken. Nichts aber würde der Sache der Sozial demo⸗ 
kratie mehr gedient haben, als wenn genen ihre Redner die Behörden 
ohne zureichenden Grund eingeicritten wären. — Im Reichstag ſitzt 
dermalen eine ganze Anzahl Sozialdemokraten; dieſelben werden die 
Stimmenmebrbeit in ihren Wahlkreiſen ſchwerlich ohne rührige Agi⸗ 
tation erlangt baben. it deshalb gegen die Beamten in jenen Wahl⸗ 
kreiſen der Porwurf läſſiger Handhabung des Sozialiſtengeſetzes zu er⸗ 
heben oder je erhoben worden? Mit welchem Recht kann man nun 
letzt einen ſolchen Vorwurf gegen die Meiningenſchen Beamten ſchleu⸗ 
dern, nachdem in einem Meiningenſchen Wahlkreis der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Kandidat zwar viele Stimmen, aber doch noch einige weniger 
als 1877 und bei weitem nicht die Mehrheit erlangt hat, ſondern 
unterlegen iſt! — Nach den Geſellſchafts⸗ Statuten werden von der 
meiningenſchen Regierung der Vorſitzende und deſſen Stellvertreter im 
Verwaltungsrathe der Werrabahn (zwei andere Mitglieder von der 
weimariſchen und koburgiſchen Regierung), ferner je zwei Mitglieder 
des Verwaltungsraths der Mitteldeutſchen Kreditbank und der Deuts 
ſchen (Meininger) Hypothekenbank ernannt. Dieſe Regierungsmitglieder 
find in allen Dingen völlig unabhängig von der Gunſt oder Ungunſt 
der Direktoren oder irgend welcher betheiligter Finanzkreiſe. Dem Ver⸗ 
waltungsrathe der Werrabahn gehören zwei weitere hieſige Verwal⸗ 
tungsbeamte an; dieſelben verdanken ihre Sitze nicht der Wahl durch 
Finanzkreiſe, ſondern ihrer früberen Stellung als Bürgermeiſter zweier 
an der Werrababn belegener und mit Aktien betheiligter Städte. Ihre 
Bezüge aus der Geſellſchaftskaſſe — mäßige Tagegelder bei Sitzungen — 
werden im ganzen Jahre nicht 120 M. erreichen. — Die Namen mehrerer 
der hier in Frage ſtehenden Beamten finden ſich neben denen einer 
Anzahl anderer Verwaltungs⸗ und Richterbeamten unter einem Aufruf 
d. d. Meiningen den 10. April gegen „Wiederwahl eines mit der 
Fortſchrittsvartei vereinigten Reichstags » Abgeordneten.“ — Welche 
politiſche Anſicht der Leiter des hieſigen Hoftheaters bat, darüber gebt 
uns und wohl den meiſten Thegterbeſuchern jede Kenntniß ab. Soviel 
aber iſt gewiß, daß derſelbe auf die Vergebung der Plätze im Theater 
nicht den mindeſten Einfluß beſitzt, noch je zu haben beanſprucht bat. 
In Braunſchweig fand am 18. d. M. unter dem 
Vorfitz des Herrn Natalis eine ſehr zahlreich aus allen drei 
Wahlkreiſen des Herzogthums Braunſchweig beſuchte Wähler⸗ 
verſammlung ſtatt. Der Vorfitzende theilte ein Schreiben 
des Vertreters des drüten braunſchweigiſchen Wahlkreiſes (Holz: 
minden⸗ Gandersheim), Stadtrath Dr. Max Weber in Berlin, 
(nationalliberal) mit, worin dieſer erklärte, gern mitzuwirken zum 
Zuſammengehen aller Liberalen Braunſchweigs. Der freifinnige 
Vertreter des erſten braunſchweigiſchen Wahlkreiſes (Braunſchweig⸗ 
Blankenburg) im Reichstage, Herr Schrader, empfahl unter 
lebhaftem Beifall, geſtützt auf ein Schreiben des nationalliberalen 


Zentralwahlkomites, die Aufrechthaltung des Beſitz ⸗ 


ſtandes der Parteien im Herzogthum Braunſchweig. 
(Der zweite Wahlkreis, Helmſtedt⸗Wolfenbüttel, iſt durch den 
Nationalliberalen Senator a. D. Dr. Römer vertreten). Die 
Reden der Reichstagsabgeordneten Schrader und Rickert, 
der auch auf die Neuſtädter Rede des Herrn Dr. Miquel 
antwortete, wurden mit anhaltendem Beifall aufgenommen. 

— In Hanau hat der vor Kurzem nach dort verſetzte 
Landrath, Herr v. Broich, wie die „Han. Ztg.“ berichtet, 
dem unter ſeiner Aufſicht ſtehenden „Hanauer Anzeiger“ ver: 
boten, ein Inſerat des deutſch⸗freiſinnigen Parteivorſtandes, ent⸗ 
haltend Programm und Aufruf, zum Abdruck zu bringen. 

— Die Reichstagsabgg. Kochhann (Landsberg), Senator 
Schläger, Dr. Perrot haben ſich nach Süddeutſchland 


&lofer Friedlands letzte Achtiffn, 


Eine Geſchichte aus dem 16. Jahrhundert 
von B. W. Zell. 
Nachdruck verboten. 

(13. Fortſetzung.) 


Den Pfarrer von Buckow aber Überkam die Angſt bei dem 
Gedanken, das ſchöne neue Gefäß wieder herauszugeben und vor 
wie nach aus dem alten Steinblock taufen zu ſollen, denn war 
die Kupferſchale nun heidniſch oder chriſtlich — einen realen Werth 
halte ſie doch und er mochte ſeine ohnehin ziemlich arme Kirche 
des Geſchenkes nun und nimmer berauben. Mochten die Kinder 
immerhin auf des alten Heiden Kopf getauft werden, wer von 
den Buckowern und den Landleuten der Umgegend würde denn 
das Bildniß als das des Römers Cicero erkennen — und wenn 
ſelbſt einer von ihnen — was nicht anzunehmen — im Stande 
war, die Umſchrift zu leſen, ſo wußte er darum noch lange 
nicht, daß dieſer Marcus Julius Cicero ein Heide geweſen ſei 
und im Nothfall konnte man ihn immer noch für einen neuen 
Heiligen ausgeben. 

All dieſe Gedanken durchfuhren blitzſchnell das Hirn des 
Prieſters und er beeilte ſich denn auch, ſie der Verſammlung 
zur Begutachtung vorzutragen. Die Geiſtlichkeit der Umgegend und 
die Mönche verhielten ſich ziemlich paſſiv, ihnen war es im Grunde 
gleich, wer das Gefäß behielt, da fie ſelbſt es vorausſichtlich 
doch nicht erlangen würden und ihre religiöſen Bedenken in Be⸗ 
zug auf das heidniſche Bildniß waren gleich Null — Pah, der 
Glaube, der Glaube allein mußte ja doch beim Volke Alles 
machen, durch ihn mußte Alles zu erreichen ſein und warum 
ſollten die Buckower am Ende nicht auch an einen heiligen 
Cicero glauben? 

Nur der Prior hatte viele und ſchwere Bedenlen und ſeine 
Stimme war die gewichtigſte in dieſem Kreiſe. Den Römer 
ſchlimmſten Falls als Heiligen gelten zu laſſen, davon wollte er 
freilich Nichts wiſſen und unterſagte dies mit heftigen Worten 
ein für alle Mal. Doch der Pfarrer beruhigte ihn, daß es 
dahin ja auch nie kommen würde, da Niemand den Kopf er⸗ 
kennen und daran Anſtoß nehmen werde. Uebrigens ſei die 
ruhige Fortbenutzung des Beckens die einzige Gewähr dafür, daß 


* 
begeben, um die Lage der Gold⸗ und Silberwaaren⸗ 
Induſtrie mit Rückſicht auf den dem Neichetag vorliegenden 
Geſetzentwurf an Ort und Stelle zu prüfen und mit den 
Intereſſenten Rüdfprahe zu nehmen. In einer am 15. d. M. 
in Pforzheim abgehaltenen Volks verſammlung ſprach ſich der 
Reichetagsabg. Frohme in feinem Namen und denjenigen ſeiner 
Parteigenoſſen im Reichstage im Intereſſe der Arbeiter für die 
Annahme der Vorlage aus, vorbehaltlich der Verlängerung 
Fo een mit Rückſicht auf die vorhandenen 
orräthe. 


— Der Reichstagsabgeordnete Kayſer, welcher auf Grund 
des 8 22 des Sozialiſtengeſetzes aus Breslau ausge: 
wieſen iſt, hatte an den dortigen Regierungspräſidenten das 
Geſuch gerichtet, zu den Oſterfeiertagen feine in Bree lau woh⸗ 
nende Mutter beſuchen zu durfen. Der Herr Regierungepräſident 
hatte das Geſuch an die Ortspolizei zur Beſcheidung überſandt, 
und dieſe hat das Geſuch des Herrn Kayſer abgeſchlagen. 
Im vorigen Jahre iſt Herrn Kayfer unbeanſtandet der Beſuch 
ſeiner Mutter geſtattet worden, und fein Beſuch in Breslau hat 
zu Unzuträglichkeiten — im polizeilichen Sinne geſprochen — 
nicht 1 

— Die Regelung der Miethsentſchädigungen für die 
Vollslehrer iſt der Gbalt kes auch weitere Kreiſe angebenden 
Miniſterialerlaſſes, in welchem die Bezirksregierungen dabin belehrt 
werden, daß, wenn einer der Lehrer in ſei “em eigenen Hauſe wobne, 
daraus roch nicht folge, daß ibm die Mietbsen ſchädigung vorzuent⸗ 
halten oder nicht den örtlichen Verhältniſſen entſorechend zu bemeſſen 
ſei. Ebenſowenig kann bei planmäßiger Feſtſerung von Mietbsent⸗ 
Schädigungen in Betracht kommen. ob der eine oder andere der jeweiligen 
Inhaber von Lehrerſtellen Vermögen befigt oder nicht; auch die Be⸗ 
rufung auf die den unmittelbaren Staatsbeamten zu Theil werdend en 
Wohnungsgeldzuſchüſſe bleibt ohne entſcheidendes Gewicht. „Die letz ⸗ 
tern ſind nicht darauf berechnet, die Wobnungsmiethe zu decken, ſondern 
nur eine beſondere Art der Gehaltserhöhung mit Rückſicht auf die Io: 
kalen Verbältniſſe. Die Lehrer aber ſollen Dienſfwohnungen oder 
Miethsentſchädigungen haben, d. b. eine Entſchäbigung, welche aus⸗ 
reicht, um die ortsübliche Mietbe für eine dem Stande des Lehrers 
angemeſſene Wohnung zu decken.“ 

— Der Engere Ausſchuß des deutſchen Hauptvereins für 
böhere Mädchenſchulen, zur Zeit beſtehend aus den Schul⸗ 
direktoren Dr. Heller-Stuttgart, Dr. Linn-Görlig, Schornſtein⸗E ber⸗ 
feld, Dr. Sommer⸗Braunſchweig, Stäckel⸗Berlin, trat hierſelbſt am 
16. April zu einer Vonberathung über die X. Hauptverfammlung des 
Vereins zuſammen. Nach den getroffenen Feſtſetzungen wird dieſe 
Verſammlung in Naumburg a. S., und zwar vom 2. bis 4 Oftos 
ber d. J., fattfinden. Außer den ftebenden Berichten über den Stand 
des Vereins und die allgemeine deutſche Penſionsanſtalt für Lehrerin⸗ 
nen und Erzieherinnen werden die ee der Verhandlung bil⸗ 
den: 1) Der deutſche Aufiag auf der Oberſtuſe der böberen Mäochens 
ſchule: 2) In welcher Begrenzung und in welcher Art ift der Unter⸗ 
richt in mathematischer Geographie in der böheren Mädchenſchule zu 
ertheilen? 3) Zuſammenſtellung der Ergebniſſe der Vereins beſtre⸗ 
bungen für die einbeitliche Organiſation des böberen Mädchenſchul⸗ 
weſens. Als Referenten find die Herren Direktoren Dr. Rentner⸗ 
Naumburg, Dr. Sommer⸗Braunſchweig, Schornſtein⸗Elberfeld in Aus⸗ 
ſicht genommen. 

Glogau, 16. April. Der für Sonntag bierſelbſt ange: 


ſetzte Parteitag 


davon, daß ſechs Abgeordnete ihr Erſcheinen beſtimmt zugefichert 
haben, hört der „Niederſchl. Anz.“, daß, da der auch für den 
20. d. M. geplante Parteitag in Dresden verſchoben worden 
iſt, wahrſcheinlich auch der Abgeordnete Eugen Richter hierher 
kommen wird. Die Betheiligung von auswärts iſt ohnehin ſchon 
eine recht rege; aus allen umliegenden Kreiſen und Städten 
laufen täglich Anmeldungen ein. 

Hamburg, 16 April. In der geſtrigen Sitzung der Bürgerſchaft 
wurde folgender von Dr. Gieschen (dem Reichstags abgeordneten für 
Dithmarſchen) eingebrachte Antrag mit einer an Einſtimmigkeit gren⸗ 
zenden Majorität angenommen: „Die Bürgerſchaft beſchließt und er⸗ 
ſucht den Senat um feine Mitgenebmigung, daß 1) um Zwecke der 


der deutſchen freiſinnigen 
Parte f. veripriht sehs due en n wee 0 en 


FJeuerbeſfattung ein Leichenverbrennungs⸗Apparat nebſt einer 
Urnenballe (iog. Columbarium) für Aufbewahrung ber Ache 1 dort 
aufzuftellenden Urnen errichtet wird; 2) dieſenigen Perſonen m 
Feuer beſtattet werden, die entweder ſelbſt ihre Feuerbeſſattung anges 
ordnet baben oder deren Angevörige. welche für die Betattung zu 
ſorgen baben, dieſe Beſtattungsart wählen; 3) vor der Ausführung 
einer Feuerbeſtattung dem Medizinalkollegium Anzeige zu machen iſt 
und zwar — falls eine ärztliche Behandlung des Verſtorbenen flatt⸗ 
gefunden bat — unter Beifügung der von dem bebandelnden Arzte 
ausgeſtellten Krankengeſchichte. Das Medizinalkollegium läßt die Leiche 
durch einen Phyſikus unterſuchen, der, eventuell nach voraus gegangener 
Sektion, die Erlaubniß zur Feuerbeſtattung ertheilt. Zugleich erſucht 
die Bürgerſchaft den at um Vorlage eines die Feuerbeſtattun⸗ 
ordnen den Geſetzes, ſowie um die weiter erforderlichen Vorlagen.“ 
Hannover, 17. April. Mit Bezug auf den vieler örterten Kon⸗ 
litt zwiſchen Offizieren, Zivtliften und Nachtwächtern 
in der Nacht vom 29. zum 30. März erläßt das zur Unterſuchung der 
Sache eingeſetzte gemeinſchaftliche Militär⸗ und Zıvılgericht eine Auf⸗ 
forderung an alle etwaigen Zeugen der Vorgänge in jener Nacht, 
namentlich zu Beginn des Konfliktes. Dem genannten gemeinſchaft⸗ 
lichen Gericht ſteht nur die Unterfuhung, nicht die Aburtheilung den 
Angelegenheit zu. Das eventuelle Urtheil wird für das Militär vom 
Militärgericht, für das Zioil vom Zioilgericht geſorochen. 

Halberſtadt, 17. April. Dem Beiſpiele der ſtritenden Bis 
garrenarbeiter find geſtern die bieſigen Zimmerleute gefolgt, indem 
nicht weniger als gegen 30) ihre Arbeit eingeſtellt baben. Die von 
den Zimmerleuten geftellten Forderungen gingen dabin, nur bis 6 Ahr 
Abends ſtatt bis 7 Uhr bei gleichem Lohne zu arbeiten. R 


Frankreich. 
Paris, 17. April. Der großartige Strike der 
Kohlenarbeiter im Kohlenbecken von Anzin hat, wle 
bereits gemeldet, thatſächlich ſein Ende erreicht; die Arbeiter 
haben die Arbeit wieder aufgenommen. Es iſt dies wohl haupt⸗ 
ſächlich auf das Ausbleiben der gehofften engliſchen Unterſtützunge⸗ 
zurückzuführen. Die Kompagnie d' Anzin hat gefiegt, aber alle 
dings unter ganz ungeheuren Opfern, die ſie, wie behauptet 
wird, in abſehbarer Zeit gar nicht wird verſchmerzen können. 
Die Arbeiter haben nicht eher nachgegeben, als bis ſie, von 
allen Mitteln entblößt, thatſächlich dem Hunger gegenüberflanden, } 
und ſelbſt dann noch verſuchten die Führer, ſie zu weiterem 
Aus harren zu bewegen. Auch jetzt, nach Aufnahme der Arbeit, 
iſt die Lage im Anziner Kohlenbecken noch ſehr traurig, denn 
die Arbeiter haben nicht nur alle ihre Erſparniſſe aufgebraucht, 
vielfach den nöthigſten Hausrath verkauft, ſondern auch noch Ver⸗ 
pflichtungen übernommen, deren Abtragung ihnen noch große 
Mühe machen wird. Dem „Intranſigeant“ ſchreibt fein ſtäͤn⸗ 
diger Mitarbeiter Erneſt Roche, welcher in der letzten Zeit im 
Kohlen diſtrikte weilte und der Bewegung auf Schritt und Tritt 
folgte, aus Denain: 3 
„Die Strikenden und die Geſellſchaft haben ih ge⸗ 
genſeitig beſiegt. Ich habe geſtern einen Theil der Gegend 
durchſtreift und finde feine Worte, um die Eindrücke, die mich da 
Aberwältigten. wiederzugeben. Der pfychologiſche Augenblick, den die Mi 
AnzinsSejellitait kaltblütig abgewartet batte, ſcheint fur ihre Opfer 
gelammen zu fein. Einige Ziffern werden die Lage der Grubenleu 
„ dern, als ich in oompbaiter Rede zu tbun vermöchte. Acts 
1 „ende, die faſt ſämmtlich verbeirathet find und durchſchnitt⸗ 
lich ei deren al fieben bis acht baben -—_2g8 mag 
im Gamıa 3 Perſonen aus, die mit trockenem Brote gemähtt 
werden g en. Nimmt man nun an, daß jede Perfon täglich ein 
Pflun Bro. 20 Centimes das Pfund brauchte. fo bätten alſo taͤg⸗ 
Ib 0400 rauen, in 55 Tagen 352009 Franken ausgegeben werden 
müſſen Die für den Strike zur Verfügung geſtellten Gelder über⸗ 
Riegen aber nicht 70 000 Franken, fo daß auf jede Perſon täglich nur 
100 Gramm Brot entfielen. Kann man ſich etwas Schrecklicheres 
denten, als ein ſolches Nechenexempel. Am Oftermontag beſuchten 
meine Freunde. Basly. Querſy und ich zahlreiche Familſen und 
überall wurde die Kunde, daß Tags darauf die A beit wieder 
beginnen ſollte, mit einem gewiſſen Gefühle der Erleichterung aufs 
genommen. Ihr müßt, ſagte ich zu den Leuten, nicht als Ueber⸗ 
läufer wieder an die Arbeit gehen, ſondern kraft eines wobl er ungenen 
Beſchluſſes, welcher Euch nicht ſchwächen, ſondern die Bande zwiſch'n 
Euch und dem Sundifate noch enger knüpfen wird. Auf dieſem 


der fatale Schelmenſtreich, den der Pater in Rom dem gnädigen 
Herrn und der heiligen Kirche geſpielt, nicht unter die Leute 
komme, was entſchieden der Fall ſein würde, wenn das Gefäß 
plötzlich wieder entfernt werden müßte und man für ſein Ver⸗ 
ſchwinden allerlei wenig glaubwürdige Erklärungen ausſprenge. 
Der letzte Grund leuchtete allerdings dem Prior am meiſten ein, 
und ſo gab er denn endlich, wenn auch mit ſchwerem Herzen, 
die Zuſtimmung, daß das Taufbecken der Kirche verbleiben und 
fernerhin benutzt werden ſolle.“) 

Jürgen Puhl hatte dieſe Berathungen ruhig, aber doch voll 
Spannung verfolgt und jetzt, bei dem endlichen Entſcheid des 
Pfarrers, glitt ein zufriedenes Lächeln über ſein wettergebräuntes 
Geſicht. Dann ſagte er freundlich: 

„Ich wußte, hochwürdige Väter, daß Ihr in Eurer Weis⸗ 
heit dieſe heikle Sache zur allſeitigen Zufriedenheit entſcheiden 
würdet und danke Euch für Euren weiſen Entſchluß. So wird 
denn Buckows Kirche für alle Zeiten ein Andenken an den 
Jürgen von Puhl, den alten Haudegen, behalten und das iſt 
mir lieb. Heute Abend aber im Schloß, bei unſerem frohen 
Feſt, da wollen wir die herben Worte, die hier von beiden 
Seiten fielen, im edlen Malvaiſir ertränken und ich hoffe, daß 
Ihr alleſammt meiner Einladung folgen werdet. Das wunder⸗ 
liche Taufbecken aber mag jetzt der Sakriſtan zu den Kirchen⸗ 
ſchätzen ſchließen — mich dünkt, der alte Jürgen Puhl hat da⸗ 
mit noch manchem Gelehrten der fernen Nachwelt ein Räthſel 
aufgegeben, das ihm viel Kopfzerbrechen machen dürfte!“ 

Nach der Vesperandacht deſſelben Tages aber zogen die 
Buckower in hellen Schaaren zum Schloß, der Einladung des 
gnädigen Herrn freudig folgend. Nur Wenige blieben daheim, 
nur Greiſe, Kranke und Kinder, und dieſe Zurückbleibenden ſahen 
neidiſchen Auges den in feſtlicher Tracht Dahineilenden nach. 
Und ſie hatten wohl Urſache zu Neid und Klage, denn ihnen 
entging ein großartiges Feſt. Der Schloßherr ſchien plötzlich ein 
Verſchwender geworden zu ſein, ſo überreich beſetzt waren die 
langen, in der Halle des Schloſſes und draußen im Hof unter 
geſchmückten Zelten aufgeſtellten Tafeln, ſo verſchwenderiſch ward 

) Noch heutigen Tages wird jenes Taufbecken in Buckow 
benutzt. 


Bier und Wein den Gäften verabreicht. In der Halle hatten 
außer Jürgen Puhl und ſeine Gemahlin viele Edelleute der 
Umgegend, die Geiſtlichkeit, der Bürgermeiſter und die Rathsherr 
von Buckow nebſt ihren Frauen Platz gefunden, alle Uebrigeß 
tafelten unter den Zelten. Die Aebtiſſin von Friedland weilt 
diesmal nicht unter den Gäſten, fie war gleich nach der Mittags: 
tafel ins Kloſter zurückgehrt, auch Hiltgunde ſah man nicht 
fie halte ſich bei den Eltern mit Unwohlſein entſchuldigt und 
weilte ſtill auf ihrem Gemach. Als dann ſpäter Muſik und das 
fröhliche Getümmel der Tanzenden zu ihr heraufſchallte, trat fie 
wohl einige Male zum Fenſter und ſchaute, in ſchmerzliche Er⸗ 
innerungen verloren, in das bunte Treiben hinab. So fröhlich 
und glücklich hatte auch fie vor neun Monaten mit dem Geliebten 
ſich im Kreiſe geſchwungen — jetzt war ſie einſam und verlaſſen 
und er — wo weilte er? Im heißen Waffentanz, im todtbrin⸗ 
genden Gewühl der Schlacht? Keinerlei Kunde war feit feinem 
Weggange nach Schloß Buckow gedrungen und Hiligunde hatte 
keine Ahnung, ob der theure Mann wirklich, den Weg gefunden, 
der ihn zum Glück führen ſollte. Sie konnte Nichts thun, als 
an ihn denken und für ihn beten, und das geſchah täglich und 
ſtündlich. 5 
Das Treiben unten ward immer lauter und ausgelaſſene 
In toller Luſtigkeit wirbelte das junge Volk umher beim Schein 
der mächtigen Pechfackeln, die den Hof erhellten, während d 
Alten beim Trunk ſaßen und heitere Reden untereinander führten. 
Jürgen Puhl ſchien ſich heute ſelbſt überbieten zu wollen und 
ſpielte den freundlichen Wirth in aufopfernder Welle. Von Halle 
zu Hof und vom Hof zur Halle wanderte er unermüdlich, Überall 
leutſelig plaudernd und ſcherzend, überall zum Trinken auffor⸗ 
dernd und ſelbſt zutrinkend und Beſcheid gebend. Von ſcharfen 
Worten, wie fie damals am Johannistage in des Bürgermeiſters 
Garten gefallen waren, fiel heute auch nicht ein Hauch von ſeinen 
Leppen, und der Schloßherr war jo bieder herzlich, jo aufrichtig 
freundlich zu Jedem, daß ſelbſt das Mißtrauen Adam Volgt's 
endlich vor fo entgegenkommendem Weſen ſchwand und er ſich im 
Stillen ſagte: „Der Alte ſcheint wirklich ein Anderer gemorkg 
zu ſein — geb' Gott, daß es ſo bleibt. 
Es war fast Mitternacht, als der Ritter ſeinen Gäſten e 
lich erlaubte, aufzubrechen. Schwankend erhoben ſich dieſe vf 


lte ſteben wir heute. Wabrbeit iſt es die Geſellſchaft, welche 
N denn ſie Hast 2 zu den Grubenleuten: „Kommt an Eure 
Arbeit zurück“, und ſchweig! von den neuen Bedingungen, welche fie 

auferlegen wollte und die der erſte Anſtoß zu dem Strike waren. 

o in man, wie ich im Eingang ſchrieb, auf beiden Seiten beſiegt: 
die G. ſellſchaft durch den Strike, der Strike durch den Hunger. 

Die Kompagnie d Anzin wird nach den ſchw ren Verluſten, 
die ſie jetzt durch die Arbeitseinſtellung erlitten hat, für lange 
Zeit nicht in der Lage ſein, etwas Weſentliches zur Beſſerung 
der Stellung ihrer Arbeiter zu thun, ſo daß der Strike zur all⸗ 
feitigen Schädigung ausgefallen iſt — für die Geſellſchaft, die 
Arbeiter und für den Nationalwohlſtand und daß Niemand 
davon Vortheil gehabt hat als belgiſche Kohlengruben, die den 
Kohlenaus fall während zweier Monate gedeckt haben. Nebenbei 
bemerkt, machen ſich einige chauviniſtiſche Blätter mit der Be⸗ 
hauptung lächerlich, daß Deutſchland (wohl aus dem Reptilien⸗ 
ſonde) die Arbeitseinſtellung angeſtiftet habe, um die franzöſiſche 
Induſtrie zu vernichten. 

Paris, 17. April. Der „Temps“ bringt über die Orga⸗ 
niſirung und Ausnutzung des durch die letzten Waffenerfolge der 
Franzoſen nunmehr vollſtändig unterworfenen Tonkin einen 
längeren Artikel, in welchem es u. A. heißt: 

„ . . . Um in Tonkin thatſächlich die bewohnte und kultioirte 
Gegend des Deltas beſchützen zu können, wird es unumgänglich noth⸗ 
wendig ſein, in genügendem Abſtande von dieſer Zone ſene Punkte 
zu beſetzen, welche, an ſich wenig zahlreich und in einer far unbe 
wohnten Waldgegend zwiſchen Tonkin und China angelegt, die Ver⸗ 
lebrslinien beherrſchen. Früher oder ſpäter wird ſich, davon find wir 
Aberzeugt, durch die Beſetzung verſchiedener Ortſchaften, wie die von 
Lang⸗Son, Kao⸗Bang und Lao⸗Kal, als eine nothwendige Maßregel 
der Pazifizirung und der Defenfivpolitit aufdrängen. Die neutrale Zone, 
welche China verlangt hat, iſt von der Natur zwiſchen feinen Be⸗ 
Abungen und den unſerigen angelegt worden; allein nach dem Vor⸗ 
gehen, deſſen die Mandarinen des himmliſchen Reiches ſich uns gegen: 
über befliſſen baben, wäre es die böchſte Naivetät, uns nicht die 
. zu reſerpiren. . .. Vor Allem handelt es ſich darum, einen 

arken Knoten einbeimiſcher Truppen zu bilden, die genügend verläß⸗ 
lich und disziplinirt wären, daß man ihnen die Sorge der Aufrechter⸗ 
haltung der Ruhe an verſchiedenen Punkten übertragen könnte, deren 
Bewachung beute einen bedeutenden Theil unſeres Effektives unbeweg⸗ 
lich macht. Man darf hoffen, daß in zwei Jahren das Budget von 

Tonkim — indem man es um die Hälſte niedriger als das von 
N Cochinching anſchlägt — die Ziffer von 10) Millionen Einnahmen aufs 
wieiſen wird. Das wäre mehr als genügend, um die Okkupationskoſten 
u decken, wenn man nur das Funktioniren der wichtigſten öffentlichen 

— auf einer beſcheidenen, aber feſten Grundlage 
organiſirt. 
Außerdem enthält der „Temps“ folgende Mittheilung: „Wir 
klundigten vor einiger Zeit an, daß der General Millot binnen 
Kurzem den Opiumhandel in Pacht geben werde. Infolge 
eines Austauſches von Depeſchen mit Paris iſt der Termin auf 
ſpäter vertagt, da von dem ehemaligen Pächter, ſowie von Co⸗ 
chinchina Beſchwerden eingelaufen find und man beſſere Bedin⸗ 
gungen zu erhalten hofft, wenn man noch eine Zeit lang wartet. 
Das Opiummonopol trägt in Cochinchina 7 Millionen Franken 
ein; es iſt außer Zweifel, daß es in Tongking eine noch höhere 
Summe aufbringen wird.“ 


Amerika. i 


ae —— 


* Die Aufmerkſamkeit der Amerikaner iſt jetzt in hohem 
Grade auf die nationalen Konventionen gerichtet, welche 
die Kandidaten für die Präſidentſchaft auf⸗ 
ſtellen werden. Dieſe Konventionen treten im Juni in Chicago 
zuſammen. Die hauptſächlichſten republikaniſchen Kandidaten 
find: Blaine, John Sherman, General Sherman, Senator 
Logan, General Arthur und Edmunds. Der Kriegsſekretär Ro⸗ 
bert Lincoln wird wahrſcheinlich als Bewerber für den Poſten 
eines Vizepräſidenten aufgeſtellt werden. Die demokratiſchen Haupt: 
kandidaten find Payre und Tilden, welch’ letzterer, wenn er 
wegen phyſiſcher Gebrechlichkeit nicht ſelber kandidirt, einen Kan⸗ 


ihren Sitzen und machten manch vergeblichen Verſuch, feſt und 
ſicher auf den Füßen zu ſtehen — es wollte ſich durchaus nicht 
machen laſſen. Trotzdem aber Männer und Frauen längſt über⸗ 
genug, ruhte doch der Gafigeber nicht, bis noch Jeder, ohne 
Unterſchied des Alters und Geſchlechts, zum Abſchied einen 
großen Becher ſpaniſchen Weins getrunken hatte, den er eigen⸗ 
bündig kredenzte. Die Leute verdrehten beim Trunk die Augen 
und ſchnalzten mit den Lippen — ei, was war doch das für ein 
edles, köſtliches Getränk, daß ſich wie ein Feuerſtrom durch ihre 
Adern ergoß! Aber — aber — der Kopf ward ſo ſchwer da⸗ 
nach, die Füße jo ſchwach — mit ſchwerer Zunge ſtammelte 
man haſtig einige Worte des Abſchieds und des Dankes und 
dann ſchwankte und taumelte Alles in wirrem Durcheinander 
dem Slädtchen zu, Jeder ſuchte fo gut es ging ſein Heim zu er: 
reichen und ſank dann, kaum entkleidet, auf ſein Lager zu 
| todtenährlichem Schlaf. Ein einziges Mal im Verlaufe ber 
Nacht ſchrak wohl der Eine oder der Andere der Feſtgenoſſen zu⸗ 
ſammen und richtete ſich traumbefangen empor, um zu lauſchen. 
NManchem war, als hätte ein mächtiges Hammern und Krachen 
in ſeinen Schlaf hinein getönt — aber als dann Alles ſtill 
blieb, ſank das überſchwere Haupt wieder zurück und die Geiſter 
des Weins hielten es gefangen bis zum hellen Morgen. 
Dann aber, und diesmal war es keine Täuſchung — drang 
lautes Gelärm und Gezeter in die ſtillen Schlafkammern und 
weckte die etwa noch Schlaftrunkenen zu klarem Bewußtſein. Ehe 
ſie noch das Lager verlaſſen und die nothwendigſte Kleidung 
übergeworfen hatten, tönte ein Schreckensruf, der allmälig viel- 
baundertſtimmig anſchwoll, vom Marktplatz her durch die Straßen 
und von dort in die Häuſer und die ihn hörten, denen ſtand 
das Herz FÜR, denn dieſer Ruf lautete: „Der Stein, unſer 
Floetzſtein vom Markt iſt verſchwunden — das Glück von Buckow 
it dahin für alle Zeiten!“ 
0 Entſetzt eilte Alles hinaus und in wilder Haſt zum Markt, 
um ſich mit eigenen Augen vom Unglaublichen zu überzeugen — 
es war leider nur allzuwahr! An der Stelle, die ſonſt der Rie⸗ 
ſenſtein deckte, lag friſch gelockerte Erde mit Kies und kleinen 
Steinen untermiſcht und zwar in gleicher Höhe mit dem holpe⸗ 
rigen Pflaſter des Marktes. Keine Vertiefung, keine noch ſo ge⸗ 
ringe Aushöhlung markirte das ſonſtige Bett des Steines und 
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didaten namhaft machen wird. Jede Partei manborirt mit den 
beſten Kandidaten für die zweifelhaften Staaten — New Pork, 
Ohio und Indiana. — Anläßlich der Unruhen in Cin⸗ 
cinnati wird darauf hingewieſen, daß auch in anderen Städten 
und Staaten der Union eine bedenkliche Korruption in den Ge⸗ 
richten herrſcht. Den Nachweis dafür ſucht der Verfaſſer eines 
Artikels im März Heft der Monatsſchrift „Century“ zu führen. 
Nach demſelben ſind im letzten Jahre in den Vereinigten Staaten 
1500 Mordthaten verübt worden, auf die die Todesſtrafe geſetzt 
iſt. Es haben indeß nur 93 Individuen dieſe ihre Verbrechen 
am Galgen gebüßt. Für vorangegangene Jahre ſtellen ſich ähn⸗ 
liche Zahlenverhältniſſe dar und der Verfaſſer des „Century“⸗ 
Artikels ſchließt daraus, daß jährlich von je 14 Mördern, die 
nach Recht und Geſetz den Tod verdient hätten, nur ein einziger 
an den Galgen kommt. Derſelbe Verfaſſer ſpricht gleichzeitig die 
überraſchende Wahrnehmung aus, daß im letzten Jahre die Zahl 
der dem Henker Verfallenen um 25 pCt. von der durch Richter 
Lynch in die Ewigkeit Beförderten übertroffen wurde. Es ſeien 
nämlich im Jahre 1883 in den Vereinigten Staaten 125 Men⸗ 
ſchen gelyncht und, wie vorher ſchon angegeben, nur 93 an den 
„legalen“ Galgen gebracht worden. 
in dem Zeitraum von 1880 —82 im Ganzen 170 Perſonen des 
vorſätzlichen Mordes angeklagt, davon nur 13 überführt und 9 
gehenkt. In Newyork zählte man während der vier Jahre von 
1873-77 im Ganzen 185 Mordthaten, oder im Durchſchnitt 
faſt eine in jeder Woche. Während dieſer Periode erlitten indeß 
nur vier Verbrecher den Tod durch Henkershand, oder gerade 
eine im Jahr. — Infolge der Wetibewerbung unter den nord⸗ 
atlantiſchen Dampferlinien für den Auswandererverkehr 
find die Deckpreiſe für Paſſagiere von Großbritannien auf 20 
Dollars und für Paſſagiere von Deutſchland auf 18 Dollars 
herabgeſetzt worden. 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 19. April. 5 


d. [Die polniſche Sprache vor Gericht.] 
Bekanntlich hat die polniſche Fraktion des Reichstags in der 
diesjährigen Seſſion, ebenſo wie in der vorjährigen, den Antrag 
geſtellt, daß die polnische Sprache vor Gericht berückſichtigt und 
polniſchen Parteien geſtattet werde, ſich dieſer Sprache zu be⸗ 
dienen. Nachdem in der vorigen Seſſton dieſer Antrag nicht 
mehr auf die Tagesordnung gelangt war, hofft der „Dziennik 
Pozn.“ nunmehr, daß, möge immerhin auch der Reichstag 
vielleicht aufgelöſt werden, doch jener Antrag der polniſchen 
Fraktion zuvor noch zur Berathung gelangen werde. 

„Gegenwärtig, meint das nationale Polenorgan, ſind die Umſtände 
für den Erfolg dieſes Antrages ungleich günſtiger, als man dies hoffen 
konnte. Es ſind von liberaler Seite zwei Anträge geſtellt worden, die 
auch für die Polen ſehr bedeutungsvoll ſind; der eine dieſer Anträge, 
geſtellt vom Abgeordneten Munkel, bezieht ſich auf die Einführung 
einer Berufungs⸗Inſtanz 7 die Erkenntniſſe der Strafkammern der 
Landgerichte; der andere iſt dahin gerichtet, daß den unſchuldig Ver⸗ 
urtheilten aus Staatsmitteln eine Entſchädigung gewährt werde. 
Wenn die allgemeine Stimme ſich für dieſe beiden Anträge ausſpricht, 
ſo drängt ſich auch einem Jeden, der zur Vertheidigung dieſer beiden 
Anträge auftritt, das Argument auf: daß, wenn die Wiederein⸗ 
führung der Appellation ein Bedürfniß iſt, und ſich die Gerechtigkeit 
häufig irrt, die Urſache eines ſolchen Bedürfniſſes, wie auch ſolcher 
Jirthümer vor Allem unter Anderem die Unkenntniß der Sprache iſt, 
und daß es nothwendig ift, daß der Angeklagte das Recht habe, ſich 
nicht nur in ſeiner eigenen Sprache auszudrücken und zu vertheidigen, 
ſondern auch, daß Derienige, der in dieſer Sache das Urtheil ſpricht, 
ſich mit ihm ohne jede Vermittelung verſtändigen könne. Es iſt dies 
eine ſo natürliche, eine ſo einfache, eine ſo in die Augen fallende 
Wahrheit, daß nach unſerer Ueberzeugung die deutſchen Anhänger der 
beiden erwähnten Anträge gar nicht umbin können werden. den mit 


auch ringsum waren keinerlei Spuren von Zerſtörung oder von 
gewallſamer Entfernung des Blockes zu bemerken. Hätte ſich ein 
gähnender Schlund an der Stelle aufgethan, ſo wären die 
Buckower auf die naheliegende Vermuthung geführt worden, daß 
ihr Floetzſtein plotzlich in die Tiefe geſunken ſei, nach Befund 
des Ortes aber war das unmöglich. Rathlos, entſetzt, zermalmt 
ſtanden die Leute da und ſchauten einander an und um ſich ber: 
um oder in die blaue Luft — ja, dort hinauf konnte ein Sturm⸗ 
wind irgend einen Gegenſtand wohl ſpurlos verwehen, wenn 
dieſer Gegenſtand nicht eben ein rieſiger, Menſchen⸗ und Natur⸗ 
kraft ſpottender Floetzſtein geweſen wäre, 

Und dennoch konnte nur irgend eine elementare Kraft das 
Wunder vollbracht haben, ſo viel ſahen die Buckower ein. Dann 
erinnerte ſich auch Einer oder der Andere jenes donnerartigen 
Getöſes, das er im tiefen Schlaf vernommen, immerhin ward 
aber dadurch noch in keiner Weiſe der Verbleib des Steines er⸗ 
klärt. So blieb nur noch die bequeme Deutung, an Zauberei, 
an ein Teufelswerk zu glauben und allmälig nahte ſich nun auch 
der verſammelten Menge am Markt manch ſteinalter Greis am 
Stabe, mancher Kranker ließ ſich an die Unglücksſtätte tragen. 
Und dieſe letzteren, die geſtern nicht dem Feſt im Schloß beige⸗ 
wohnt, die nicht dem todtenähnlichen Schlafe eines ſtarken Rauſches 
verfallen geweſen, ſie berichteten, wie ſie allerdings in mitter⸗ 
nächtiger Stunde allerlei Geräuſch und Bewegung am Markt⸗ 
platz vernommen, wie dieſem Lärmen ein furchtbarer Krach ge⸗ 
folgt ſei und als ſie dann erſchreckt zum Kammerfenſter geſchli⸗ 
chen, da habe man dunkele Geſtalten ſich bewegen und blaue 
Flammen wie Irrlichter aufleuchten und fortbrennen ſehen. Zu 
alledem habe es geächzt und geſtöhnt in der Luft, als ſchleppten 
böfe Geiſter ſchwere Laſt von hinnen, jo daß man ſich ſchau⸗ 
bernd abgewandt und betend wieder auf's Lager geſunken ſei. 
Somit wäre kein Zweifel, daß der Fürſt der Hölle ſelbſt den 
Buckowern einen Schabernack geſpielt und ihnen den Floetz⸗ 
ſtein, ihren Stolz und ihr Glück, entführt habe. 

So jammerten und wehklagten die Leute im dumpfen Aber⸗ 
glauben ihrer Zeit, Hölle und Himmel anklagend, Teufelswerk 
ſehend und Wunder heiſchend mit einfältigem Sinn, ohne ihr 
Augenmerk auf das Nächſtliegende zu richten und eine natürliche 
Erklärung des Vorfalls zu ſuchen. Hätten fie eine Ahnung ges 


In Maſſachuſetts wurden 


einen 


Sonntag, 20. April. 
dieſen Anträgen fo eng in Zuſammenbang ſtehenden Antrag der 
polniſchen Fraktion zu unterſtützen. Beide Anträge der deutſchen 
Liberalen erachten wir für einen dem Antrage der polniſchen Fraktion 
fo ausnahmsweiſe günſtigen Umſtand, daß wir es für einen ſchweren 
Fehler der parlamentariſchen Strategie unſerer Vertretung im deutſchen 
Reichstage erachten würden, wenn fie es unterließe, dieſen Umſtand 
auszunutzen.“ 

. Zur Sprachenfrage. Wie der „ODrendownil“ 
mittheilt, beſuchen drei Töchter des Schmiedegeſellen Rempinski, 
eines Polen und Katholiken, welcher in der hieſigen Cegielski'⸗ 
ſchen Maſchinenfabrik beſchäftigt iſt, die Stadtſchule auf der 
Halbdorfſtraße. Im November v. J. kehrten nach der Dar⸗ 
ſtellung des „Orendownil“ die beiden älteren Töchter, 12 reſp. 
11 Jahre alt, früher als gewöhnlich aus der Schule zurück, und 
erklärten der Mutter, es ſei ihnen nicht geſtattet worden, am 
polniſchen Sprachunterrichte Theil zu nehmen. Die Vorſtellungen 
der Mutter hingegen waren fruchtlos, und ſchließlich wurden zu 
Neujahr ſämmtliche drei Töchter aus der polniſchen in die deutſche 
Religions⸗Abtheilung genommen; auch erhielten fie weiter keinen 
polniſchen Sprachunterricht. Auf ein ſchriftliches Geſuch des 
Vaters der Kinder beim Rektor der Anſtalt, dieſelben wieder am 
polnischen Sprachunterricht, und am Religionsunterrichte in pol⸗ 
niſcher Sprache Theil nehmen zu laſſen, erſuchte der Rektor den 
Vater zu ihm zu kommen, und erklärte demſelben, er handle 
nach höherer Anordnung und könne nur dann dem Geſuch des 
Vaters nachkommen, wenn er von dem Kreisſchulinſpektor 
die Erlaubniß dazu beibringe, daß ſeine Kinder den Religions⸗ 
unterricht in polniſcher Sprache erhalten und am polniſchen 
Sprachunterrichte Theil nehmen. Ja Folge deſſen begab ſich 
der Vater im März d. J. perſönlich zum Kreisfchulinipefior und 
erhielt von demſelben einen abſchläglichen ſchriſtlichen Beſcheid, 
in welchem geſagt war: „ſeine Kinder könnten dem polniſchen 
Unterrichte nicht folgen.“ Der Schmied Rempinski hat ſich nun, 
wie der „Orendownik“ weiter mittheilt, mit einer Beſchwerde an 

ie königliche Regierung gewendet, und darum gebeten, daß ſeine 
Kinder den Religionsunterricht in polniſcher Sprache erhalten und 
auch am polniſchen Sprachunterrichte Theil nehmen. — Der 
„Orendownik“ ſagt nicht, woher es kommt, daß die Kinder ſo 
wenig der polniſchen Sprache mächtig find; muthmaßlich iſt die 
Mutter eine deutſche Katholikin, die Mutterſprache der Kinder 
daher die deutſche. 

d. Zur Angelegenheit der Wittwe Behnke⸗ 
ſchen Kinder, in der, wie ſchon mitzetheilt, das hieſige Vor⸗ 
mundſchaftsgericht dahin entſchieden hat, daß die Kinder im 
katholiſchen Glauben zu erziehen ſeien, bemerkt der „Kur. Pom.“: 

„Die Angelegenheit iſt glücklich erledigt worden, aber giebt es 
nicht mehr ähnliche Dinge hier in Poſen und in der Provinz? Wir 
denken, daß es nicht ſchwer ſein würde, deren mehr zu finden; wir 
kennen eine ähnliche, welche jedoch noch nicht fo weit aufgeklärt iſt, 
daß ſie öffentlich oder vor die Inſtanz der Bebörden gebracht werden 
kann. Wir bezweifeln nicht, daß es ſolcher Dinge noch mehr geben 
wird; es iſt jedoch ſchwer, fie berauszubekommen, wenn die intereſſirten 
Wittwen, Anverwandten ꝛc. ſich damit nicht melden, indem ſie nicht 
wiſſen, wo ſie in ihrer Drangſal Hilfe ſuchen ſollen. Wenn wir ſchon 

Rechtsſchutzverein hätten. 
Rechten Geſchädigten wiſſen, wohin ſie ſich um Rath und Hilfe zu 
wenden haben.“ 

* Perſonalien. Der Amtsrichter Jäkel i itz i 
Amtsgericht in Samter verſetzt worden. 1 Der 6 5 
franski bei dem Amtsgericht in Pudewitz und der Gerichtsaſſeſſor 
a. D. Ale Ba bei dem Amtsgericht in Wongrowitz find in die 
Liſte der Rechtsanwälte eingetragen. — Der Referendar v. Star⸗ 
czewski im Bezirk des Oberlandesgericht zu Poſen iſt zum Gerichts⸗ 
aſſeſſor ernannt. 

'Das Repertoir im Stadttheater iſt für die nächſte Woche 
wie folgt in Ausſicht genommen. onntag, den 20. d. Mts.: „Ein 
gemachter Mann“, (Mit Frl. Bendel a. G.); Montag: „Mit Ver⸗ 
anügen“, (Ermäßigte Preiſe): Dienſtag: „Das Verſprechen hin term 


Herd“, „Ein ungeſchliffener Diamant“, „Madame Flott” (Frl. Bende 
5 . . — . — . — — ————— — T— 


habt von dem heidniſchen Gebild auf dem neuen Taufbecken, fie 
würden das Verſchwinden des Steins ſofort für ein Strafgericht 
Gottes ob der Unheiligkeit des geweihten Gefäßes angeſehen ha⸗ 
ben und hätten ſicherlich in blinder Wuth die Kirche geſtürmt, 
das Taufbecken zertrümmert. Zum Glück wußten ſie davon 
nichts und hatten nun vollauf Zeit, ſich in allerlei ungeheuer⸗ 
liche Vermuthungen über Teufelskunſt zu ergehen. 
(Fortſetzung folgt.) 


Paul Pogge. 

„Wu. Von der Höhe der freudigiten Erwartung und Hoffnung 
ift die wiſſenſchaftliche Welt in tiefe Trauer verxſenkt durch die wäh⸗ 
rend der Oſterfeiertage von der Weſtküſte von Afrika zu uns herüber 
gelangte Nachricht von dem Tode des berühmteſten und glücklichſten 
aller bisher von der afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland ausge⸗ 
ſandten Reiſenden, des Dr. Paul Pogge. Gerade in dem Augen⸗ 
blicke, wo wir 8 durften, daß mitten im Congogebiete auf einem 
für den Handels verkehr viel vortheilhafteren Wege als der Congo ſelbſt 
bietet, die deutſche wiſſenſchaftliche Station, welche von 
dem Verſtorbenen angelegt wurde, ſich voll und ganz als ein Zentral⸗ 
und Unterſtützungspunkt für die vielen großen wiſſenſchaftlichen Bes 
ziehungen und Forſchungen erweiſen würde, welche von deutſcher Seite 
in Bezug auf die Südhälfte des Congogebietes angeregt find, droht 
das mit ſo großer Kühnheit und Sicherheit angelegte Werk zuſammen 
u fallen. evor uns der Telegraph nähere Kunde giebt, welches die 

rſache des Todes des fo rüſtigen und namentlich gegen die Einflüſſe 
des afrikaniſchen Klimas geſtählten Reiſenden war; ob ihm, der mitten 
in einer als friedlich geſchilderten Bepölkerung lebte, vielleicht doch 
verrätheriſche Tücke den Untergang bereitete, oder ob die als fo höͤchſt 
geſund geſchilderte Lage der deutſchen Station Mukenge am Lulua 
ihm Krankheit und Tod brachte, müſſen wir uns damit begnügen, 
einen lurzen Rückblick auf Dr. Pogge's an Erfolgen fo reiche Reiſe⸗ 
— er zu dun Jh 1838 in Mealenb neh De 

eboren im Jahre in Mecklenburg widmete Po 

nach abjolvirten Studien der Land wirthſchaft, machte u Sabre 1864 
eine Reife nach Natal und betheiligte ſich im Jahre 1874 auf feine 
Koſten als Jagdliebhaber und Sammler an jener großen von der deut⸗ 
ſchen 1 zur Erforſchung des Aequatorialen Afrika's ausge⸗ 
ſandten Expedition, welche die Aufgabe hatte von der Portugieſiſchen 
Provinz Angola aus jene alten Handelsſtraßen wieder aufzuſuchen, die 
in das ſagenreiche mächtige Gebiet des Negerkaiſers Muata Jamwo 
führten. Nachdem die Oberleiter und Mitglieder der Expedition ſämmt⸗ 
lich in Angola erkrankt waren, hatte Dr. Pogge den Muth, ganz allein 
die Expedition weiter zu führen. Er ſpricht 1% darüber in ſeinem be⸗ 
kannten Buche: „Im Reiche des Muata Jamwo“ im ſeiner beſchei⸗ 


denen Weiſe folgendermaßen aus: 


dann würden die in ibren 


ee 


3 Delegirte zu dem am nächſten Sonntag 


d. G.); Mittwoch: „Ein gemachter Mann“ (Frl. Bendel a. G.); 
Donnerſtag: „Die zärtlichen 


Verwandten“ (Benefiz für Herrn Chriftopb); 
Freitag: „Die ſchöne Ungarin“ (Frl. Bendel a. G.); Sonnabend noch 
unbeſtimmt. 

r. Zur Gründung eines deutſchen Zentralvereins der Kon⸗ 
ſervativen aller Parteiſchattirungen in unſerer Provinz fand, wie uns 
mitgetheilt wird, beute Mittags von 11-14 Ubr eine Verſammlung 
von Männern aus der Stadt und Provinz Poſen im Lambert'ſchen 
Saale ſtatt. Dieſelbe nabm ein von dem vorbereitenden Komite ent⸗ 
worfenes Statut nach längerer Debatte an und wählte im weiteren 
Fübrung der Geſchäfte des Vereins einen Aus ſchuß von 21 Mitgliedern, 
welcher ſich durch Cooptation verſtärken kann. 

r. Poſener Provinzial ⸗Landwehrverband. Sonntag den 
25. Mai findet bierſelbſt im Saale des Vereins für Geſelligkeit eine 
Delegirtenverſammlung des Poſener Provinzial⸗Landwebrverbandes 
ſſatt. Auf der Tagesordnung derſelben fteben folgende Gegenſtände; 
3 des Beſchluſſes der Delegirtenverſammlung vom 4. Juni 
1882, nach welchem der Provinzial⸗Verband nur direkt dem „Deutſchen 
Krieger⸗Verbande“ beitreten ſoll. 2) Berichterſtattung über die gegen⸗ 
wärt ge Lage der allgemeinen deuiſchen Krieger⸗Vereinigung. 3) Ber 
ſchlußfaſſung über den Anſchluß des Provinzial: Verbandes an den 
„Deutſchen Kriegerbund“ auf Grund der von dem Aus ſchuß des 

ne Krieger: Verbandes” am 2. März d. J. in Berlin gefaßten 

Be e. 

r. Poſener Provinzial⸗Krieger Denkmal. Die Aufſtellung des 
von dem Bildhauer Herrn E. Stemer gefertigten Modells für das 
Provinzial⸗Krieger⸗Denkmal in der Aula des Realgymnaſiums iſt nun 
vollendet. Daſſelbe iſt bereits Sonntag, den 20. d. Mis. Vormittags 
von 9 bis Abends 6 Uhr und Montag, den 21., Vormittags von 11 
dis Nachmittags 2 Uhr für die Spitzen der Behörden und für die 
Komitémitglieder zur Anſicht ausgeſtellt. Vom 22. April bis 15. 
Mai febt daſſelbe täglich Vormittags von 12 bis Nachmittags 2, am 
Mitwoch und Sonnabend von Vormittags 11 bis Abends 6 Uhr, an 
Sonntagen von Vormittags 9 bis Abends 6 Uhr gegen ein kleines 
Entré zur allgemeinen Anſicht aus. h 

r. Die Sioux Indianer im zoologiſchen Garten wurden trotz der 
rauben Witterung, weiche wir am 17. und 18. d. M. hatten, am erſten 
Tage von ca. 400, am zweiten Tage von ca. 600 Perſonen beſucht. 
Näderes über die Indianer enthält ein beſonderer Artikel in der heu⸗ 
tigen Beilage. 

r. Der Schleppdampfer Johann traf geſtern Abends mit 4 be⸗ 
=> zu bier ein, und guig am Kleemann'ſchen Boblwark 

vor Anker. 

r. Die Vegetation, die ſich bis zu den Oſterfeiertagen in Folge 
der Wärme ſchon recht erfreulich entwickelt hatte, macht ſeit dem 
am 1. Oſter feiertage eingetretenen Witterungswechſel nur ſehr geringe 

ortſchritte. Man darf ſich hierüber nicht wundern, da wir heute 
orgens bei raubem Winde 2 Gr. C Kälte hatten, und Nachmittags 
die Temperatur nicht über 5 Gr. C. ſtieg; Morgens hatte ſich in den 

Rinnſteinen und Lachen Eis gebildet und Nachmittags wirbelten zabl⸗ 

reiche Schneeflocken durch die Luft. Br 

r. Feuer. In der vergangenen Nacht ift in Jerzyce das Haus 
Nr. 46, ein einſtöckiges Fachwerk⸗ Gebäude, heruntergebrannt; auch 
ein angrenzendes anderes Gebäude wurde durch den Brand ergriffen, 
ſedoch bald gelöſcht. Zur Löſchung des Brandes waren die Gemeinde⸗ 
ſpritze und die Sprite der Milch'ſchen Fabrik erſchienen; die Thätig⸗ 
keit derſelben wurde jedoch durch Waſſermangel gebemmt. 

ALiſſa, 18. April.[ Wahlverein der Liberalen.] 
Der deutſche Wahlverein der Liberalen hielt geflern Abend behufs 
Stellungnahme zu dem Programm der deutſchen freifinnigen 
Partei in Kutzner's Saale eine Verſammlung ab. Das Pro⸗ 
gramm wurde zur Verleſung gebracht und von der Verſammlung 
acceptirt, jedoch beſchloſſen, den Namen „Deutſcher Wahlverein 
Liberalen“ für den Verein vorläufig beizubehalten. Als 
in Glogau ſtattfinden⸗ 
den Parteitage der deutſchen freifinnigen Partei find von dem 
Vorſtande die Herren Rechtsanwalt Dr. Gellert, Fabrikant Con⸗ 
tenius und Kaufmann Jakubowaki gewählt und angemeldet wor⸗ 
den. Die Veſammlung ſtimmte dieſer Wahl bei. Hierauf er⸗ 
ſtattete Landtags » Abgeordneter Simon ein kurzes Referat 
über ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe und unterzog ein⸗ 
zelne der zur Berathung gekommenen Geſetzesvorlagen einer Be⸗ 
ſprechung. Speziell berührte er den Etat, die Kreis und Pro⸗ 
vinzial⸗Ordnung für Hannover, die Landgüterordnung für Schle⸗ 
fien, die Jaadordnung u. a. 


„Meinem eigenen Schickſal überlafien, hielt ich es im Intereſſe der 
Afrikaniſchen Geſellſchaft fur geboten, mich durch keine mir drohende 
Gefahren zurückſchrecken zu laſſen, ſondern das vorgeſteckte Ziel zu ver⸗ 
folgen, um fo menigttens, foviel in meinen Kräften lag, die der Exve⸗ 
dition geſtellte Aufgabe zu löſen. Vom Glück begünſtigt, namentlich 
aber den klimatiſchen Krankbeiten in bei weitem geringeren Grade 

unterworfen, als die meiſten Afrikareiſenden. erreichte ich Muſſumba, 
die Hauptstadt Muata Jamwo's, und kebrte von dort wohlbehalten 
nach Tlährlicher Abweſenheit nach Malange zurück. Was ich auf dieſer 
Reife geſehen und erlebt habe, wurde von mir gewiſſenhaft meinem 
Tagebuche übergeben. Wohl bin ich mir bewußt, daß mir als ſchlichten 
Jäger jene wiſſenſchaftlichen Vorkenntniſſe fehlten. 
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r. Mur.⸗Goslin, 18. April. [Brutalität.] Auf dem Gute 
Nieſchawa bat am Oſtermontage der Sohn eines Fornals den Vogt H. 
mit einem eiſernen Spaten zweimal ſo heftig auf den Kopf geſchlagen. 
daß an dem Aufkommen des Verletzten gezweifelt wird. Der Thäter 
iſt verbaftet und dem Gerichte zugeführt worden. Der Jnſpektor H, 
ng dem Vogte zur Hilfe gekommen war, iſt ebenfalls verletzt 
worden. 

2 Neuſtadt b. P., 18. April. [Stadtverorbnetenwabl] 
An Sielle des vor einigen Monaten verſtorbenen Stadtverordneten 
Herrn Or Thierling iſt geſtern faſt mit Stimmeneinbeit der Kaufmann 
Theofil Beutlich als Stadtverordneter gewählt worden. 

OD Oſtrowo, 18. April [ Typbus und Dipbteritiß.] 
Der Typbus in dem biefigen Gerichtsgefängniß und im Kreislazareth 
iſt im Erlöſchen. In der Stadt kommen Tyohusfälle auch noch vor, 
aber nicht mehr jo häufig, wie in einigen Dörfern. wo die Krankheit 

raſſirt und ihre Opfer fordert. Auch Diohteritis herrſcht unter den 


indern. 
Liſſa, 18. April. [ Konkursverfahren. Tolle 
Katze.] In dem vor dem hieſigen königlichen Amtsgericht in dem 


Konkursverfahren über das Vermögen des Dampfmühlenbeſitzers Ernſt 
Schneider hierſelbſt vorgeſtern abgehaltenen Owangsvergleichstermine, 
wurde der vom Gemeinſchuldner gemachte Vorſchlag, wonach den 
Gläubigern 15 Prozent ihrer Forderungen durch den Brauereibeſitzer 
Schneider gem werden, von der Gläubiger⸗Berſammlung abs 
gelebnt. Dieſes Ergebniß war, da inzwiſchen die Staarsanwaltſchaſt 
die ftrafrechtliche Unterſuchung eingeleitet batte und ein bereits früher 
erfolgter Verſuch zu einem außergerichtlichen (auf 20 Prozent lautenden) 
Akkorde ebenfalls mißglückt war voraus zuſehen. Man iſt hier auf den 
Ausgang dieſer Angelegenheit ſebr geſpannt: es dürfte jedoch nach 
Lage der Dinge auf ein friedliches Arrangement kaum mehr zu rechnen 
ſein. Die bereits angeſetzten, binnen Kurzem bevorſtebenden Termine 
zur Zwangsverſteigerung der Grundſtücke des Gemeinſchuldners find 
ebenfalls mit Rückſicht auf die ſtrafrechtliche Unterſuchung der Ans 
gelegenbeit vorläufig aufgehoben worden. Die bis jet angemeldeten 
nicht bevorzugten Forderungen exkl. der Hypothekenſchulden betragen 
132,200 M., denen unter Abzug der voraus ſichtlichen Koſten des Ver⸗ 
fahrens nur gegen 6900 M. Aktiva gegenüberſteben. — Am Chars 
freitag wurde in Laßwitz ein Mädchen von einer Katze in's Bein 
gebiſſen; das Thier wurde jedoch ſofort erſchlagen und wurde nach 
dem Gutachten des Kreisthierarztes der Tollwuth verdächtig erklärt 
In Folge deſſen iſt die Hunde⸗ und Katzenſperre über die Ortſchaften 
Laß witz, Priebiſch, Garthe, Alt⸗Laube und Vorwerk Reichenau bis zum 
12. Juli c. anberaumt worden. 


62 Samter, 14. April. [Arbeiter⸗Anwerbung. Per; 
fonalien. urnverein Landwirtbſchaftsſchule.! 
Wie alllährlich beim Beginn des Früblings bat auch in dieſer Woche 
ein Agent aus der Gegend von Magdeburg bier Arbeiter zum Rüben⸗ 
bau daſelbſt bis zum Monate November unter recht günſtigen Bedin⸗ 
Halen für die Arbeiter angeworben und iſt mit denſelben ſofort per 

ahn in ſeine Heimath gezogen. — Es ſind gewäblt und beſtätigt: 
der Wirth Friedrich Bliefner in Bielamy b. W. als Schulze dieſer Ge: 
meinde, der Wirtb Kunkel daſelbſt als Erbeber und der Wirth Eiſzal zu 
Podrzewie als Schulkaſſenrendant der karhol. Schulgemeinde dajeibit. 
Als Schiedsmänner find vom Präſidium des Landgerichts zu Polen 
ernannt: der Amtsrath Saſſe zu Ottorowe für den Bezirk Przyſtanki 
und der Schulze Karl Schiller zu Grzebienisko für den Bezirk Wie⸗ 
rzeſa. — Am 15. d. M. veranſtaltete der hieſige Turnverein im Saale 
des Schützenbauſes ein „geſelliges Beiſammenſein“ mit Damen, An 
Echeiterungen feblte es nicht und die Geſellſchaft blieb in fröhlicher 
Stimmung bis früh 4 Uhr beſammen. — Endlich ſoll auch bier mit 
der Bildung eines Zweigvereins zur Fürſorge für entlaſſene Strafge⸗ 
fangene vorgegangen werden. Ein Komite beſtehend aus den Herren 
Amtsgerichts rath v. Wolski, Juſtizrath Gerlach, Bürgermeiſter Hart⸗ 
mann und Landrath Dr. v. Deiembowski, bat die Sache in die Hand 
enommen und erſucht zu dieſem Zwecke die Bürger, ſich am 24 d. M., 

achmittags 4 Ubr im Hotel zur Gielda zu verſammeln. Hoffen mir, 
daß die Betheiligung recht zahlreich fein möge. — Geſtern bat der 
Unterricht im neuen Schulfahre in der Landwirtbſchaftsſchule mit einem 
ſehr bedeutenden Zuwachs wieder begonnen und es ſtellt ſich immer 
mehr heraus, daß die Verlegung der Schule von Frauſtadt nach Samter 
zum Gedeiben derſelben höchſt nothwendig war. 

Birnbaum, 17. April. [Sperre Perſonalien. Toll⸗ 
wuth.] Die Sırafe durch das Dorf Semmritz im Zuge der Coauſſee 
von Schwerin a. W. nach Bleſen, ſowie desgleichen die Ch nuſſeeſtrecke 
von der Obra-Brlide bei Bleſen bis zur Stadt Bleſen ſind bis auf 
Weiteres für Fuhrwerk geiverrt. Der Verkeyr für Semmritz findet jo 
lange auf der alten Dorfſtraße, der Intereſſentenwege um das Do ef 


Semmritz berum bis zur alten Meſerieer Landſtraße daſelhſt ſtatt. 


Der Lolalverkehr für Bleſen, wobei Laſtfuhrwerk überbaupt ausge⸗ 
ſchſoſſen iſt geht auf der noch vorhandenen Strecke der alten Land⸗ 
firaße über die Kirſchl'ſche Wieſe des Kloſtergrundſück und über die 
ſogenannte Malsmüble. — Die Eigenthümer Joh. Schillert und Franz 
Hübſcher zu Trebiſch ſind zu Vorſtehern der katholiſchen Schule Trebiſch 
und erſterer zugleich zum Schulkaſſenrendanten gewählt worden, des⸗ 
gleichen der Wirth Rawrocki zu Mosciei wo zum Schulvorſteher und 
Kaſſenrendanten für Mosciejewo, der Eigentbümer Bernb. Schulz zum 
Schulzen und Ortsſteuererheder und Ferd. Keilpflug und Rauſch zu 
Dorfälteſten den Gemeinde Hoffnung, und ebenſo die Eigenthümer 
Jul. Schneider und Dreyer zu Kalzig zu Vorſtegern der katboliſchen 
Schule zu Kalzig und letzterer zugleich zum Schulkaſſenrendanten. 
Außerdem wurde gewählt und beſtätigt: der Eigentbümer Reinhold 
Matthes zum Schulzen und Ortsſteuererheber und der Eigenthümer 
Wuh. Koberling zum Dorfälteften für die Gemeinde Striche, ſowie der 
Lehrer Haake 11 Großdorf zum Ortsſteuererheber und Schulkaſſen⸗ 
rendanten der Zemeinde Großdorf.— Am 27. v. M. iſt in Orliczko, 
Kr. Samter, ein der Tollwuth verdächtiger Hund getödtet worden. 
Es find deshalb zufolge Iandrä:hlihen Verfügung in den Ortſchaten 
Orle und Strzyzmin diesſeitigen Kreiſes auf die Dauer von drei Mo⸗ 
naten uud zwar bis zum 17. Jani 1884 ſämmtliche Hunde anzuketten 
oder einzuſperren. 


Fortſetzung in der Beilage. 


Felegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 19. April. Der Kaiſer nahm heute Vormittag 
mehrere Vorträge entgegen. Die Kaiſerin iſt zwar noch bett⸗ 
lägerig, doch macht deren Befinden ſtetige Fortſchritte. 
Petersburg, 19. April. Eine Zirkularvorſchrift des 
Finanzminiſters an die Finanzbehörden vom 9. d. M. prolongirt 
die Aktivität des vorigjährigen Kredits des Miniſteriums der 
Wegekommunikation für das laufende Budgetjahr zwecks mehrerer ö 
Waſſerbauten, Hafenbauten, Bahntrajektirungen und Bahnaus⸗ Ar 
bauten, darunter die Legung eines zweiten Schienengeleiſes von 
Breſt nach Terespol, und den Ausbau der Bahn Shabinka⸗ 1 
Pinsk, ſchließlich für den Eiſenbahnbau Wilna⸗Rowno⸗Katharinen⸗ 
burg⸗Tjumen und Mariapol. 
Konuſtantinopel, 18. April. Nach dem geſtrigen Diner 
in Yıloy Kiosk verlieh der Sultan dem Kronprinzen Rudolf 
den Gros cordon des Osmanie Ordens mit dem Sterne in Bril⸗ 
lanten und der Kron prinzeſſin Stephanie den Großcordon des 
Schefkatordens mit Brilla ten, das kronprinzliche Gefolge wurde 
ebenfalls durch Ordens verleihungen ars gezeichnet. Heute Mittag 
wohnte das kronprinzliche Paar dem Selamlik in der Moſchee 
von Dolma Bagoſche bei, heute Nac mittag empfing daſſelbe bei 
dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Botſchafter von Caltce die Vertreter 
der öſterreichiſch ungariſchen Kolonte und die Mitglieder des bis 
plomatiſchen Korps, hierauf wurde ein Aue flug nach den Süß⸗ 
wäſſern des europäiſchen Ufers unternommen; das Wetter iſt 
andauernd ſchön. Wie verlautet, wird der Sultan der Kron⸗ 
prinzeſſin ein Collier von Brillanten, dem Kronprinzen einen mit 
Brillanten geſchmückten Säbel zum Geſchenk machen. — Die 
Ernennung Haſſan Fehmi Paſchas zum Juſtizminiſter iſt nun: 
mehr amtlich bekannt gemacht. * 


— — 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Titeratur. 
* Die Nummern 14 und 15 der „Gartenlaube“ find in tertli 

wie illuſtratwer Beziehung abermals ein Z ugnitz . e 
Streben wie kräftige Gedeien des Blattes Die Wiedergabe der Röh⸗ 
ling'ſchen Kompoſition: „Wer nicht liebt Wein, Weib und Geſang“ ꝛc. 
darf eine geradezu m.ifterhafte genannt werden; die illuſtrative Aus⸗ 
ftattung der Oſternummer iſt eine ſehr reiche. Heinrich Heme's nun⸗ 
mehr bald zum Abſchluß gelangende Memoiren erhalten einen erhöhten 
Reit durch das denſelben beigegebene, von dem Maler M. Oppenbeim 
ſtammende Portrait Heine's, Das neben der Heimburg'ſchen Erzäh⸗ 
lung „Ein armes Madchen“ mit Nr. 14 beginnende naooletaniſche 
Sittenbild „Salvatore“ von Ernſt Editein verſpricht, ſich den bedeuten⸗ 
den Schöpfungen des Verfaſſers ebenbürtig anzureihen. 


mals nach der Wefllüfte aufbrach, um im Auftrage einer bochgeſtellten 
Perſönlichkett, welche nambafte Geldmittel zur Verfügung ſtellte, mit 
einer Anzahl von wiſſenſchaftlichen Begleitern die Erforſchung des 
Congogebietes genau in derſelben Richtung fortzuſetzen, in welcher er 
fie drei Jabre vorher mit Dr. Pogge begonnen hatte. Gegenwärtig 
weilt Lieutenant Wißmann bereits an der Schwelle ſenes großen Ges 
bietes und es iſt ſelbſtverſtändlich, daß feine Erkundigungen zuerſt dem 
treuen Freunde und ehemaligen Führer galten. Leider haben fie die 
— 8 alle Freunde Dr. Pogge's ſo überaus ſchmerzliche Kunde 
gebracht. 

* „Die Schauſpielerin“ — dies iſt der Titel einer Anekdoten⸗ 
Sammlung aus dem Leben der Tragödin Rachel, welche Arıöne 
No 1 demnächſt bei Dentu erſchemen läßt. Zur Zeit, fo erzäblt 

ouſſayn, da die Rachel in der beſten Geſellſchaft verkebrte, erſchloſſen 
ſich der Künſtlerin alle Salons, denn man achtete in ihr die geiſtig 
bochſtehende Frau. Sie wurde ſo gar in den politiſchen Salons mancher 
Tagesgrößen empfangen. , Die Rachel zu gewinnen. bedeutete damals 
fo veel, als eine von der öffentlichen Meinung bochgewürdigte Stimme 
li gewinnen. So feierlich ernſt die Rachel auf der Bühne ſpielte, 
iebte fie doch außerhalb derſelben die Förmlichkeiten nicht und gab fie 
ſich ordentlich Mübe, um recht einſach und ungeſucht zu fein. Sie 
verkehrte ſehr gern im Solon von Thiers, weil Thiers kein Puraſen⸗ 
beld war und ſich als leichtlebiger Pariſer mit ihr, der leichtlebigen 
Pariſerin, unterhielt. Madame Thiers und ihre Schweſter, Fräulein 
Dosne, welche ſich den langweiligen Beſuchern gegenüber ſtets 
ein gewiſſes ernſtes Anſehen gaben, benahmen ſich gegen die 
Rachel ſtets ſehr einſach. Wenn die Künſtlerin beiden Damen 
nur ein bübſches Geſchichten er⸗ählte, fo ſchmeichelten ihr dieſelben auf 
das zärtlichſte. An den Abenden, an denen die Rachel Thiers beſuchte. 
ward nicht von Politik geſprochen. Ebenſo ward dies bei der Gräfin 
Duchatel vermieden, obaleich der Graf Minifter des Innern war. Da 
die ſchönen Künſte und die Bühne damals dem Reſſort dieſes Minifters 
zugetheilt waren, fo glaubte er ſich mehr als andere zum Beſchützer der 
großen Künſtlerin berufen und verfuhr als ſolcher mit wahrbaft edel⸗ 
mütbiger Großmuth. Einſt ſpeiſte die Rachel bei dem genannten Staats⸗ 
manne und bewunderte vor Allem den Tafelaufſatz, welcher mit ſeltenen 
Blumen geſchmückt war Graf Duchatel näherte ſich demſelben raſch, 
um ihm eine Yandvoll Blumen zu entnehmen, welche er der Künſtlerin 
anbieten wollte. Da er den Aufſatz nicht alsbald zu erreichen ver⸗ 
mochte, war der gleichfalls eingeladene Herr von Salvaudy ſo galant, 
ihm zuvor zukommen. In einem Augenblick war der Aufſatz für Rachel 
vollfändig der Blumen beraubt. Dieſelbe entgegnete lächelnd: „Ich 
bewundere nicht ſowobl die Blumen, Herr Graf, als den Aufiap.” 
„Woblan“, erwiderte Herr von Duchatel, welcher gerade in der Geber⸗ 
laune war. „ich verehre Ibnen den Aufſatz. gleichwie ich Ihnen die 
Blumen verehrt habe.“ Die Rachel war nicht fo engherzig, dies Ge 
Ne aus zuſchlagen. „Herr Graf“, fo ſprach fie, „Jore Roſen und 

lichen erquidten mein Herz; Ihr Aufſatz wird aber das Prachtſtück 


meines Speiſeſaales bilden.“ Die Rachel war in einem Mietwagen 

zu dem Diner des Miniſters gekommen; nach dem 5 5 

Abende. an welchem fie die Anweſenden durch ernſte und beitere Des 

klamationen entzlickt hatte, gab fie den Wunſch zu erkennen nach Haufe 

zu fabren. Graf Duchatel bot ihr feinen Mayen an. „Das iſt ſchön“ „ 

ſprach die Künſtlerin, „dann brauche ich auch nicht zu fürchten, be⸗ 

noblen zu werden, denn ich will meinen Tafelauffa mitnehmen.” Der 

Miniſter befahl ſelbſt den Wagen und geleitete die Schauſpielerin die 

Treppe hinab. Er war ein geiſt reicher Mann, welcher gern lachte. Er 

verabſchiedete ſich von der Rachel mit den Worten: „Ich bin ſehr 

glücklich, liches Fräulein, daß Sie meinen Aufſatz mitnehmen, aber 

bitte, ſchicken Sie mir wanigſtens meinen Wagen wieder.“ Er wußte, 

ag 2 Alles nee ae war. Auch weiß man nicht, 
e den Wagen zur ickte. Sie bezeichnete dergleichen Stücklei 

als „Boflen, welche fie ihren Freunden zu ſpielen liebte.“ a 

Der „Ganlois“ kündigt die nahe Veröffentlichung von | 

Memoiren an, deren Titel „Les dejeunersde Gam betta ö 

ſein wird und von denen er ſich ungeveures Aufſehen verſoricht. 

Ziemlich bezeichnend für den in dieſen Memoiren vorherrſchenden Geiſt 

dürfte ſolgende Erinnerung an die bekannte Frau v. Kaulla ſein 

die wir ohne Kommentar wiedergeben: Die politiſch.galante Geſchichte 

der Bıronin von Kaulla, in welcher der wackere General von Cifiey 

die Rolle eines betrogenen Opfers ſpielte, wäre noch flandaldier ge⸗ 

weſen, wenn Gamdetta ſich hätte darein verwickeln laſſen. Er wußte 

aber ihrem Schlingen zu entgehen. „Frau von Kaulla“, ſo erzählte er 

ſelbſt eines Tages bei Tiſche, „war eine preußiſche Agentin“. Sie £ 

hatte es verſtand n. ſich mit dem General de Ciſſey auf guten Fuß zu ) 

ftellen und lud ibn, während er Kriegsminiſter war, öfter zum Des 

jeuner ein. Er ging in aller Vertrauens ſeligkeit gewöhnlich direkt aus * 

dem Miniſterrath zu ihr. Sein Portefeuille, das er unter dem Arme 

trug, leute er dann im Salon ab und trat in das Sseilezimmer, wo 

Bau von Kaulla die Mahlz it fo lange als nur immer möglich bin 

zog, Während dieſer Zeit verließ ein Attaché der deutſchen Botſchaft 

in Paris, der Lieutenant von X., der ſich aus diplomatiſchen und an⸗ 

deren Gründen der Baronin genähert hatte, das Schlafzimmer der 

Dame, bemächtigte fi des Portefeuilles des Kriegsminiſters, durch⸗ 

ftöverte es während einer Stunde und noch länger und notirte Alles, 

was irgendwie von Belang ſein konnte. So iſt Herr von Bismarck 

über Alles, was im Miniſterratbe vorging, und namentlich über die 

Pläne des Kriege mininers auf dem Laufenden gebalten .. Schon 

ſeit 1871 mißtraute ich dem Weibe. Damals benachrichtigte mich 

Senart, der e in Florenz, die von ihrem Gatten 

getrennt lebende Frau eines franzöſiſchen Diftsierd verrichte in Frank⸗ 

reich Spionendienite für den König von Preußen. Es war dies die 

ſogenannte Baronin v. Kaulla. Senart oder fein Sekretär Cléry 

—.— — eine gemifle — äfin a 2 unterrichtet — 
e das Vertrauen des Herrn Braſſier int⸗Simon, preußi⸗ 

ſchen Geſan oten in Italien, beſaß. 
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Kongreß der deutſchen Geſellſchaft für 
Chirurgie. 
II. 


Die zweite Sitzung des Kongreſſes fand wie üblich, im Amphi⸗ 
theater des königlichen Klinikums ſtatt; fie wurde mit einem durch 
Demonſtration zablreicher Präparate, jo wie durch Vorſtellung zweier 
Krankheitsfälle veranſchaulichten Vortrage des Dr. Wagner ⸗Kö⸗ 
Ba über Halswirbellurationen eingeleitet. Die er⸗ 
hebliche Praxis, welche Redner in Folge der zahlreichen Unfälle in den 
Bergwerken ſeiner Gegend auf dem betreffenden Gebiete befigt, gaben 
demſelben Gelegenbeit zu eingehenden Berichten über viele intereſſante 
Fälle von Wübelbrühen und Wirbelverrenkungen, an weiche er die 

bnung knüpfte, häufiger als bei uns gebräuchlich, aktio einzugreifen 
weil nur fo die vielen Fälle von Kompreſſion des Rückenmarkes, von 
denen mancher irrthümlich als Kontuſtonsfall betrachtet werde, mit Er⸗ 
ig zu behandeln ſeien. Prof. Küſter⸗Berlin knüpfte an den Vortrag 
bie Vorſtellung eines jungen Mädchens, welches im Juni 1882 in Folge 
voher Mißhandlung ſeitens ihrer Dienſtherrſchaft (das Mädchen war bei 
Den Haaren ergriffen und mehrmals mit dem Kopfe gegen einen Balken 
geſſoßen worden) einen Halswirbelbruch erlitten hatte. Der Fall 
zar feiner Zeit Gegenſtand ſtrafrechtlicher Verhandlung und erweiſt 
ch infofern noch von beſonderem Intereſſe, als die durch den Bruch 
weranlaßten krankhaften Erſcheinungen (Unmöglichkeit, den Kopf auf⸗ 
vet zu halten, Schwäche, partielle Lähmung, bochgradige Reflex⸗ 
igkeit, jo daß bei Berübrung ſogar Konvulſionen eintraten) nicht 
bort, ſondern erſt allmälich, namentzich am Tage nach dem Vorfalle 
ich geltend machten. Nachdem bis zum 10. September 1883 alle 
möglichen Quackſalberkuren verſucht waren, kam Patientin ins Auguſta⸗ 
Hostal, wo die alsbald angewandte Ertenfion der Wirbelſäule binnen 
nf Wochen die Leiden im Weſentlichen beſeitigte. Nur die Halt⸗ 
Joflokeit des Kopfes blieb, und da nicht zu erwarten, daß ein fo alter 
Bud) noch verwachſen würde, entließ man das Mädchen am 18. De⸗ 
ember v. J., indem man fie mit einer Lederkravatte verſah, die den 
Hopf aufrecht bielt. Ueberraſchender Weiſe kam am 7. d. M. ein Brief 
Don ihr, in welchem fie berichtete, daß fie jetzt den Kopf ohne Kravatte 
zegeltecht tragen könne, und in der That ſtellte fie ſich nunmehr der 
Verſammlung völlig gebeilt vor. Nur bleibt der Zweifel, daß der 
Anochenbruch auch wirklich verwachſen, inſofern beſteben, als eine liga⸗ 
mentöfe Verbindung der Bruchſtücke eingetreten fein kann. Derſelbe 
Bortragende ſſellte darauf noch ein kleines Mädchen vor, an welchem 
anläßlich einer durch Ueberfabren bewirkten ſchweren Verletzung des 
Jußes eine neue Art von Amputation des Mittelfußes mit 
beftem Reſultate zur Ausführung gebracht war. . 8 

Daß ein aus gezogener Zahn, wenn erlwieder in die friſche 
Zabnböblung eingedrückt wird, auch wieder feſtwächſt, iſt eine nicht 
neue Erfahrung, und es haben auf Grund derſelben die amerikaniſchen 
Zahnärzte ſogar empfohlen, ausgezogene kariöſe Zähne wieder einzu⸗ 
ſetzen, nachdem fie gehörig gereinigt und (in aller Bequemlichkeit auf 
dem Arbeitstiſche) plombirt ſind. Ein von Dr. Bidder⸗ Berlin dem 
Kongreß vorgetragener Fall, wo ein geſunder Schneidezahn, welcher 
nem vierzehnjäbrigen Mädchen anläßlich der Operation eines ſubpe⸗ 
zioflälen Gaumenabſzeſſes ausgezogen und dann wieder eingedrückt 
wurde, beweiſt indeß, daß dieſe Methode mindeſtens keine dauernden 
Etfolge liefert. Der Zahn wuchs feſt und wurde völlig gebrauchsfähig. 
del aber nach etwa drei Jahren wieder aus, wobei ſich zeigte, daß die 
Purzel faſt Dog verſchwunden war. Die Alpeole erwies ſich mit 

ationen erfüllt. welche indeß raſch n ie 
der einmal vom smut getrennt g e i 
gelben die Rolle eines Fremdkörbers fpielt, ecklärt zur Genüge die 


Sonntag, 


& itebung der Granulationen und die damit Hand in Hanp gehende 


3 — ung der Zahnmaſſe. 5 

Dr Grawitz⸗ Berlin ſprach ſodann unter Demonſtration zahl⸗ 
reicher Präparate und Zeichnungen über die Entwickelung von 
Rierentumoren aus abgeſprengtem Nebennieren⸗ 
gewebe, indem er die einzelnen Phaſen der Entſtehung ſolcher Tu⸗ 
moren an der Hand intereſſanten Materials überzeugend ſchilderte. 
Es folgte die Vorſtellung eines jungen Mannes, welchem von Dr. 
Frede jun⸗Dresden die Schilddrüſe erftirpirt worden 
"er. Der Fall lag inſofern ungewöhnlich, als die Schilddrüſe Luft⸗ 
zöhre und Speiſeröhre derart völlig umlagert batte, daß die Haupt⸗ 
waſe der Drüfe binter ſenen Organen ſich befand. Seit der Opera⸗ 
tion, die vor ca. 2 Jahren (Patient war damals 16 Jahre alt) ſtatt⸗ 
gefunden hatte, befindet ſich der Operirte wohl; Störungen der Ja⸗ 
zelligenz, wie fie beim vorigen Kongreſſe durch Kocher» Bern für die⸗ 
jenigen Fälle behauptet wurden, in denen vie Operation im Entwicke⸗ 
zangsalter der Patienten erfolgt, find bisher bei jenem jungen Manne 
nicht eingetreten. Vortragender berichtete ferner über einen Fall von 
Exhirpation der Milz. Dieſe Operation, vollzogen an einem 
Maurer vor 21 Jahren, bat keine dauernden Nachtheile für das Be⸗ 
ben detz Mannes gehabt. Prof. Czerny ⸗ Heidelberg bemerkte 
Dazu, er habe vor etwa ſechs Jahren einer Frau die Mils cpſtirpirt; 
Patientin ſei am Leben, habe inzwiſchen einmal geboren, befinde ſich 
ober nicht gut, inſoſern fie an ſtarken nervöſen Störungen leide. 
Kestere könnten freilich auch andere Urſachen, als das Fehlen der 
Wiz baden. Mit der Vorlegung eines koloſſalen Milztumors 
primäre Sarkom), welches von Billroth in Wien einer zweiundvierzig⸗ 
beigen Frau durch Lapacotomie mit glücklichem Erfolge exſtirpirt 
—. ſeitens des Dr. v. Hacker⸗Wien ſchloß die intereflante 
Ditz ung. 


Die Nachmittagsſitzung deſſelben Tages — in der Aula der Uni⸗ 
werſität — brachte zunächſt den Abſchluß der Verhandlung über das 
Jeſetz der Transformation der inneren Architektur der 
Russen bei patbologiſchen Veränderungen der äußeren Knochenform. 
Der Referent Dr. Julius Wolff: Berlin batte unter Vorlegung 
einer großen Anzahl von Präparaten, namentlich von vergleichenden 
Dunnſchliffen aus pathologiſchen und normalen Knochen, den Satz 
Senrlindet, daß der Organismus beſtrebt ſei, nach pathologiſchen Vers 
nderungen eines Knochens die ſtatiſchen Verhältniſſe wieder herzu⸗ 
een. welche vor der Veränderung beſtanden, fo alſo, daß der Knochen 
an glichſt dieſelbe Leiſtungsfäbigkeit wie früher erhalten ſolle. Da nun 
„ 9. nach einem Bruche jede geringſte, bei der Heilung zurückbleibende 
Abmeibung von der früheren Form bez. der normalen Stellung der 
Bruchftüde — ganz abgeſeben von der Schwächung der Bruchſtelle 
er, veränderte ſtatiſche Bedingungen und damit Schwächung der 
Zeitung des Knochens berbeiführe, ſo bemerke man alsbald das Bes 
ben der Natur, durch Verdickungen ꝛc. dieſen Defekt auszugleichen. 
Vielfach ſeien Formveränderungen, die man für patbologiſch angeſeben 
Ahe, lediglich ſolche durchaus zweckmäßige Vorkehrungen des Orga⸗ 
emus zur Verſtärkung des geſchwächten Knochens. Die Anſicht, als 
die Aufgabe der Naturheilkraft mit der Verkittung der Bruchſtelle 
zu Ende. * aufgegeben werden. Wenn dieſer erſte Heilungsprozeß 
erledigt, fo beginne nunmehr beim Wiedergebrauche des betreffenden 
liebes durch den Reis der Funktion ſelbſt unter dem Einfluſſe der 
ünderten ſiatiſchen Verbältnifie die Weiterarbeit der Natur, der 
auch die härteſte Knochenmaſſe und ſogar geſunde Nachbarknochen, 
weit dieſe an der Arbeit jenes beſchädigten Knochens betheiligt find, 
unterliegen. So werde der eine Unzerſchenkelknochen häuſig ſtärker 
i inem Bruche des zweiten. Redner führte feine Anſicht ferner für 
* iſche Knochen, Genu valgum u. A. . aus, um ſchließlich 
ie kurze Auseinanderſetzung über Nech's Anſicht vom „Kamof der 
eile im Organismus zu geben. Die lebhafte Polemik, welche ſich 
Darauf zwiſchen ihm und Buſch⸗Berlin entſpann, ſei hier nur erwähnt. 

aſſage ſprach darauf im Anſchluſſe an feinen vorjäh⸗ 
trag Dr. Zabludowsky⸗ Berlin mit Zugrundelegung 
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intereſſanter, unter den Auſoicten Prof. Kroneckers verannalteter Ver⸗ 
ſuche. Die wichtigſten Reſultate derſelben find folgende: bei Maſſage 
erholt ſich ein ermüdeter Muskel weit ſchneller, als dei Rube, ein 
maſſirter Muskel leiſtet ſogar mehr, als ein friſcher, nicht maſſirter. 
Die Abkühlung der Körpertemperatur bei gefeſſelten Thieren wird durch 
Maſſage verlangſamt. Die Hauttemperatur fleigt an den maſſirten 
Stellen; nur dei der Bauchhaut ſinkt fie oder bleibt konſtant. Bei 
ſchmerzhafter Maſſage ſtellt ſich dies aber gerade umgekehrt. Das 
Empfindungsvermögen der Haut, z. B. für Temperatux⸗Unterſchiede, 
ſteigt durch Maſſage, ſinkt aber eine Viertelſtunde ſpäter unter das 
normale Niveau, wird ſodann auch durch gleich wiederholte Maſſage 
nicht wieder auf das Niveau gehoben. Abweichungen hiervon erklären 
ſich durch das wechſelnde Uebergewicht der beiden in Betracht kommen⸗ 
den Faktoren: der Abſtumpfung der Hautnerven durch den mechaniſchen 
Eingriff einerſeits, der Belebung der Zirkulation andererſeits. Den 
Gefäßtonus beeinflußt Maſſage derart, daß die Gefäße durch Ueber⸗ 
füllung erſchlafft werden. v. Leſſer⸗ Bani eren über den erſten 
Verband auf dem Schlacht felde. Vortragender demonſtrirte 
ein von ihm zuſammengeſtelltes „Päckchen“, welches ſofortige Antiſepſis 
bei vorkommenden Verwundungen ermöglichen ſoll. Daſſelbe enthält 
als Antiſeptikum ein in eine Patrone eingeſchloſſenes Pulver aus glei⸗ 
chen Theilen Jodoſorm und Borſäure; die Patrone werde am beſten 
in der Patrontaſche getragen. Redner empfahl die Einfügung eines 
beſchränkten Samariterkurſus in den Inſtruktionsunterricht. An der 
Diskuſſton betheiligten ſich Pauly⸗Poſen für, Es march, General⸗ 
arzt Roth ⸗ Dresden und Oberſtabsarzt Starcke⸗ Berlin gegen 
». Leſſer. Generalarzt Roth betonte, daß Verſtärkung und beſſere 
Ausbildung des Sanitätsperſonals weit wichtiger ſei, als die Aus⸗ 
rüſtung des einzelnen Mannes mit Verbandmitteln. Könne man nur 
die Verwundeten raſch genug fortſchaffen, ſo ſei das Beſte geſchehen: 
das Lazareth ſorge weit ſicherer für die Pflege der Wunde, als dies 
jemals auf dem Schlachtfelde ſelbſt möglich ſei. Den letzten Gegen⸗ 
Hand der Sitzung bildeten Mittheilungen des Dr. Schüller⸗Berlin 
über die von ihm bei metaſtatiſchen F 
verſchiedenen Charakters in den Gelenken beobachteten Bakterien. 
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Die Sioux Indianer im zoologiſchen Garten. 
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ihnen folgen 
ſchwingend. a : 9 
Die pierſchrötigen Frauen folgen, bis endlich die ganze Geſellſchaft 
auf den Beinen iſt. Es iſt eine auffällige Erſcheinung, daß die Männer 
beim Tanz lachen und ſcherzen, während Frauen und Mädchen ernſt 
und traurig umherhüpfen. Die Frauen find auch bei den Sioux zu 
allen Arbeiten verurtheilt und ſpielen eine fo traurige Rolle, daß es 
erklärlich ift. wenn ſie ſich der Heiterkeit der Männer nicht anſchließen. 
Nach einiger Zeit macht der Pauker den letzten Schlag und der Tanz 
iſt zu Ende, um nach einigen Minuten von Neuem zu beginnen. 
Indem wir die üblichen Künſte der Wilden im Bogenſchießen, 
Lanzenſtechen ꝛc. übergehen, machen wir darauf aufmerkſam, daß aus 
den fleißigen, geſchickten Händen der Frauen manche Arbeiten hervor⸗ 
gehen, die man hier nicht vorausſetzt. In der Perlenſtickerei z. B. 
leiften fie ganz Vorzügliches. Jellow⸗ſmole, der Häuptling, iſt unbe⸗ 
ſtritten die bedeutendſte Perſönſichkeit des Stammes. Wenn auch an 
ſeinen Memoiren manches blutige Haupthaar von Bleichgeſichtern und 
feindlichen Indianern klebt und ſein Tomahawk wohl mehr Schädel 
als Holz geſpalten bat, jo hat er doch auch viel Gutes geſtiftet. Sein 
Stamm lebt jetzt mit dem „großem Vater“ in Waſhington auf Friedens⸗ 
fuß, ex hat viel Reis gebaut und feine Indianer zu löblicherem Thun 
als Morden und Plündern angehalten, wodurch er den völligen Unter⸗ 
gang des Stammes bina.sgeihoben hat. Die im Zoologiſchen Garten 
aufgeſtellten drei Wigwams, ſowie ſämmtliche Geräthſchaften, die zur 
würdigen Ausrüſtung einer Indianer⸗Behauſung gehören, ſind von den 
einzelnen Mitgliedern der Geſellſchaft aus ihrer fernen weſtlichen Heimath 
mitgebracht. Ebenſo entſprechen ihre Tänze und jonfligen Produktionen 
genau den heimathlichen Sitten und Gewohnheiten. L 


Aus dem Gerichts ſaat. 

* Poſen, 18. April. [Schwurgericht.] Bei der am 21. 
d. Mts. unter dem Vorſitze des Landgerichts⸗Direktors Hausleutner 
beginnenden pr ra kommen folgende Sachen zur Ver⸗ 
bandlung: Montag den 21. April gegen den Pferdeknecht Joſepb 
Roſinski aus Dabrowo wegen Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge 
(Vertheidiger Rechtsanwalt v. Glebocki); Dienſtag den 22. April 
gegen den Bickermeiſter Joſeph Jakubowski aus Nekla wegen Mein⸗ 
eides (Vertheid ger Rechtsanwalt Liſchke) und gegen den Hilfsbremſer 
Leopold Petruſchlte aus Oſtrowo (Vertheidiger Referendar Peine): 
Mittwoch den 23. April gegen die Wittwe Chriſtiane Beate 
Fiſcher geb. Gintzel von hier wegen Meineides (Vertheidiger Referendar 
Dr. Gerhardt) und gegen das Dienſtmädchen Antonie Schulz und die 
Bauunternehmerfrau Marie W. von bier wegen Meineides bezw. Ver⸗ 
leitung dazu (Bertbeidiger Juſtizrath Klemme und Rechtsanwalt Dr. 
Lewinski) Donnerſtag den 24. April gegen den Arbeiter Joſeph 
Skubiſzvnski aus Promno und Dienftjungen Franz Knaſial aus Koſtrzyn 
wegen Raubes (Vertbheidiger Referendare Magener und Stephan) und 
egen den Wirth Friedrich Ulrich aus Tarnowko wegen Meineides 
(ertheidiger Rechtsanwalt Dr. Lewinski); Freitag den 25. April 
*) Dieſelben ertranken ſämmtlich beim Untergange des großen 

Perſonendampfers „Cimbria“. i 
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ſch bemalt: 


20. April 1884. 


gegen den Lehrer Victor Doblomicı aus Lomencın wegen Korperver⸗ 
esung mit tödtlichem Erfolge (Vertheidiger Rechtsanw. Dr. Lewins ki 
Sonnabend den 26. April gegen den Wirth Franz Przybe 0 
aus Lodz wegen Meineides (Vertheidiger Rechtsanwalt Dr. Lewinski) ; 
Montag den 28. April gezen den Wirth Anton Fracko wiak aus f 
Gaſiorgwo wegen vorfäglicher Brandfiftung (Vertheidiger Rechtsan⸗ 
| 


walt Wolinski]; Dienftag den 29. April gegen den Zimmermann 
Thomas Lüdke und Schmied Andreas Bizozowski aus vn wegen 
Münzoerbrechens (Vertheidiger Referendare Peine und Levyſohn) und 
gegen den Arbeiter Valentin Czernieſewski aus Radzewo wegen vor⸗ 
ſätzlicher Brandſtiftung (Bertheidiger Juſtizratb Mützel)) Mitt⸗ 
woch den 30. April gegen den Arbeiter Stephan Sciegocki 
aus Schwerſen; und gegen den Kaufmann Israel Freitag daſelbe 
wegen Meineides beziebungsweiſe Verleitung dazu (Vertheidiger 
Rechtsanwalte Cichowict und Sal.): Donnerſtag den 1. Mai 
gegen den Häusler Johann Stachowial aus Brodki wegen Meineides 
Vertheidiger Rechtsanwalt Schönlank) und gegen die Dienſtmagdd 
edwig Manczak aus Slachcin wegen Kindesmordes (Vertheidiger 
echts anwalt Naſchinski). EN 
Als Geſchworene werden fungiren die Herren: Oberförſter Friedrich 
Dreger aus Grünberg, Poſtdirektor Wilhelm Krauſe aus St. Lazarus, 
Kaufmann Adolph Szamatulski aus Pinne, Poſtmeiſter Hermann Ries 
del aus Rogafen, Rittergutspächter Guſtav Feblan aus Neudorf,. 
Rechtsanwalt Leopold Karpinski aus Schrimm, Rittergutsbeſitzer Julian 4 
v Ponin fi aus Komorniki, Rittergutsbeſitzer Stephan v. Lack auß 
Zipnica, Telegraphenſektetär Ernſt Lehmann, Verkehrskontroleur Trau⸗ 
gott Hold und Fabrikdirektor Rudolph Scholz von bier, Rittergutsbe⸗ 
figer Alexander Maskowski aus Miaskowo, Rittergutsbeſitzer Janatz 
v. Niemoſewski aus Dzierzchnica. Amtsgerichtsſekret ir Emil Miller 
von bier, Mühlenbeſitzer Carl Barm aus Wroblewo, Rechtsanwalt Dr. 
Sigismund Lewinski von hier, Rittergutsbeſitzer Graf Bains ki aus 
Cmachowo, Apothekenverwalter Hieronimus Jaſinski von bier, General⸗ 
bevollmächtigter Dr. Sigismund Calichowski aus Kurnik, Poſthalter 
Ernſt Rüdke aus Wronke, Brauereibeiiger Robert Adam von dort, 
Oberlehrer Richard Jonas. Ingenieur Wilhelm Schweiger. Kaufmann 
Wladislaus Jeriyliewie, und Geheimer Regierungsratb Gustav Seligo 
von bier, Rittergutepächter Berger aus Zembowo, Gatsbeſitzer Dr. 
a v. Zaremba aus Pierzchno, Verſicherungs⸗Inſpektor Carl 
Rapmund von bier, Rittmeiſter und Amtspächter Alphons Materne 
K und Rittergutsbeſitzer Boleslaus von Bardzki aus 
1. 
Bezüglich des Meſeritzer Giftmord⸗Prozeſſes, insbeſondere ö 
in Betreff der von dem vereidigten Gerichts⸗Cbem ker, Dr. Carl Biſchoff, 
gutachtlich ausgeſprochenen Vermuthungen über die Arſenik Analyien f 
des inzwischen verſtorbenen Dr. Sonnenſchein it dem „Berl. Tagebl.“ 4 
von dem jegigen Inhaber des Sonnenſcheinſchen Laboratoriums, Dr. ö 


Paul Jeſerich, mit dem Erſuchen um Veröffentlichung folgende Ecklä⸗ 
rung zugegangen: 

„Wie ich aus der Sonntagsnummer Ihrer geſchätzten Zeitung ers N 
ſehe, wird dem verstorbenen Profeſſor Dr. Sonnenschein h 7 
wendung unreiner Reagentien zu forenſiſchen Unterſuchungen ein Vor⸗ 
wurf der Fahrläſſigteit gemacht, wie man ibn kaum einem Schulbuben, 
aber nicht einer im Spezialfach ergrauten Autorität zu machen wagt. 
Ueber die Art und Weiſe und Genauigkeit, mit der im Sonnenſchein⸗ 
ſchen Laboratorium gearbeitet wurde, iſt wohl Unterzeichneter, welcher 
in jener Zeit im Laboratorium thätig war, nicht aber Herr Dr. Bis 
ſchoff, welcher krimimalgerichtliche Prax's erſt ſeit 1879 treibt und nie 
in feinem Laboratorium tbätig mar, Nufſchluß zu geben im Stande, 
Ich kann den ſicheren Beweis führen daß die ber bergie Unter- 
ſuchungen pebrauchten Materialien tete, wie Dies auch gar nicht andes 
denkbar und glaublich i, auf Reinheit geprüft find. Uebrigens find 
bereits viele der früberen Aſſiſtenten Sonnenſcheins, welche ſetzt ſelbſt 
maßgebende Stellungen einnehmen, zuſammengetreten und werden den 
gegen einen Todten gerichteten Beſchuldigungen, für deren Bezeichnung 
Worte fehlen, die gebührende Abfertigung zukommen laſſen. 

Dr. Paul Jeſerich, | 
vereidigter Gerichts⸗Chemiker. : 4 
> „Inhaber des Sonnenſcheinſchen Laboratoriums.“ 

Hierzu bemerkt die „Staatsb.⸗Itg.“ welche dieſe Erklärung gleiche 
falls veröffentlicht, ſebr richtig: „Wir haben in der betreffenden Notiz. 
in welcher die Rede davon war, daß ein Menſch zu 11 Jahren Zucht⸗ 
baus verurtheilt worden ſei, obwohl er ſeiner Angabe nach unſchuldig 
iſt, und letzt nach 8 Jahren auf dem Wege des Wiederaufnahmever⸗ 
fahrens ſein Recht zu finden hoffe, nicht einen Angriff auf die Ehre 
des Todten geſehen, als welchen Dr. Jeſerich die Sache aufzufaſſen 
ſcheint, ſondern das Recht eines Lebenden, der, wenn er unſchuldig iſt, 
ein entſetzliches Loos zu tragen hat. Auch der bewährteſte und exak⸗ 
teite Gelehrte kann ja irren. und wenn ein ſolcher Irrthum verhäng⸗ 
nißvoll für ein Menschenleben wird, jo muß alle Empfindlichkeit ſch 
gen. Wir find überzeugt, daß gerade Profeſſor Sonnenſchein, wie wir 
ihn zu kennen die Ehre hatten, der Erſte jein würde, der ohne alle em 
pfindlichfeit dem angeblich unſchuldig Verurtheilten das Recht zugeſtan⸗ £ 
ie ae feine Unſchuld mit allen ihm zu Gebote ftehenden Mitten 
nachzuweiſen. 


| 
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Aus den Bädern. 


r. Bad Lippſpringe liegt 9 Kilometer nördlich von der Eiſen⸗ 
bahnſtation Paderborn, an der von dieſer Station nach Detmold 
führenden Chauſſee, und it dadurch, daß von der nächſten Station 
Altenbecken Eiſenbahnen nach Suden (Kaſſel⸗Frankſurt), Nordoſten 
(Hannover) und Oſten (Berlin) führen, leicht zu erreichen; an dem 
Orte befinden ſich Poſt⸗ und Telegraphenſtation mit beſchränktem 
Tagesdienſte. Die Lage Lippſpringes, 441“ über dem Meeres ſpiegel 
am Südweſtabhange des Teutoburger Waldes und am Rande der 
großen norddeutſchen Tiefebene, bedingt einen deutlich wahrnehmbaren 
Schutz vor heftigen Winden, und ein gleichmäßiges mehr feuchtes als 
trockenes Klima, eine weiche, z viſchen getingen Extremen ſchwankende 
Luft, ſo daß bei den Kranken Kurzathmigkeit, Huſtenreiz und Nerven⸗ 
überreiztheit bald nach der Ankunft gelinder werden. Die berühmte 
Heilquelle, welcher die kleine Stadt Lippſpringe ſein Aufblühen ver⸗ 
dankt, wurde i. J. 1832 entdeckt. und erlangte bald bedeutenden Ruf 
wegen ihrer vorzüglichen Wirkſamkeit gegen jenen Komplex von Krank⸗ 
beitsſumptomen, der unter dem Namen Lungenſchwindſucht bekannt 
iſt. Nachdem allmälig Vieles zur Verbeſſerung der Unterkunft und 
des Aufenthaltes geſchehen und auch ein Aufſchwung des Städtchens 
in Straßenanlagen, Kanaliſation und Verſchönerungen erfolgt war, 
nimmt in neuerer Zeit der Beſuch des Bades Lippſpringe andauernd 
zu; während i. J. 1865 die Anzahl der Kurgäſte 958 betrug, ſtieg fe 
i. J. 1882 auf über 2500, und in derſelben Zeit iſt der Waſſerverſandt 
von 10 688 auf 40 00 Flaſchen geſtiegen. — Die Arminius⸗ 

nelle liefert ein tryſtallklares, geruchloſes Waſſer von 17 Gr. R. 
Wärme, welches 0,035 pCt. ſchwefelſaures Natron, 0,032 pCt. ſchwefel⸗ 
ſaure Kalkerde, 0,642 pCt. kohlenſaure Kallerde und 0,0015 pCt. koblen⸗ 
ſaures Eiſenoxydul enthält; in 100 Raumtheilen Paſſer find 16.67 
pCt. freie oder locker gebundene Kohlenſäure, 9,01 pCt. feſt gebundene 
Kohlenſäure, 1.34 pCt. Stickſtoff enthalten; das der Quelle frei ent⸗ 
ſtrömende Gas beſteht aus 13 pCt. Kohlenſäure und 87 pCt. Stickgas. 
Der Genuß des Waſſers dieſer Quelle erzeugt bei den Kranken eine 
erhebliche Steigerung des Wohlbefindens und des Geſundheitsgefübls 
und Geneſunge zuftände. welche fi faft immer durch beträchtliche Zunabmi 
des Körpergewichts (oft um 20 Pfund in 6 Wochen) — 1 — 
Seit dem Jahre 1871 iſt in Bad Lippſpringe auch der Gebrauch Fühler 
Badeformen und Douchen eingebürgert und jetzt durch 6 Douchekab⸗ 
nets nebſt mit Douchen verſebenen Porzellanvaſen vermittelt. De 
Inhalationslabinette werden mit dem aus dem Waſſer frei enie 


U 


Mrömenden Gaſe (größtentheils Stickſtoff) geſpeiſt. Im Allge⸗ 
meinen kann die Lippſpringer Armininsquelle 
mit der an ibr waltenden Methode als 
den Stoffanſatz förderndes, nervenberuhigendes 
und entzündungswidriges Heilmittel bezeichnet 
werden. Unter den Kurobſekten des Bades Lippſpringe ſteht 
obenan: chroniſche Lungenſchwindſucht; ferner eignet ſich die Kur in 
dieſem Bade: für Ausſchwitzungen nach Bruſtfellentzündung, für nicht 
zu weit vorgeſchrittene Emphyſeme, trockenen Bronchialkatarrh, ner⸗ 
vöſes Asthma, einfache Kehlkopfs⸗ und Bronchialkatarrhe; außer⸗ 
dem für einzelne Krankheiten der Verdauungsorgane, für allge⸗ 
meine se ſchwacher Perſonen. — Die allgemeinen Vers 
hältniſſe des Bades Lippſpringe find die eines anmutbigen, rubigen 
und behaglichen Landaufentbalts; die Bade⸗Etabliſſements liegen 
inmitten eines prächtigen Parkes mit ſehr fcönen Alleen und 
dichten Nadelbolz-Pflanzungen; während der Badeſaiſon wird in 
dieſem Parke von einer Badelapelle, die aus 18 Mufilern beſtebt, 
täglich zweimal mufieirt. Zu Promenaden eignet ſich außer dem Kur⸗ 

ark vor Allem wegen feiner ozonreichen Luft ein angrenzender 500 
Morgen großer Kiefernwald. Außerdem können von 13 3 
o na r 
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aus zahlreiche intereſſante Ausflüge gemacht werden, 
Grotenburg mit dem gewaltigen Standbilde des Cheruskerbelden 
Hermann, nach der Hauptſtadt des Fürſtenthums Liope, Detmold, 
nach den berühmten Exterſteinen. nach Paderborn ꝛc. — Was das 
Dekonomiſche betrifft, ſo gebört Lippſpringe im Allgemeinen zu den 
billigeren Bädern, wobei die Verpflegung im Ganzen eine vor⸗ 
zügliche iſt. 


Vermiſchtes. 
* Dr. Johannes Brahms iſt der „Elberf. Ztg.“ zufolge zum 
— Kapellmeiſter in Köln und zum Leiter der Gürzenichkonzerte 
emäblt. 5 
beer Die „Getreuen in Jever ſind vom Fürſten Bismarck am 
erſten Oſtertage mit folgender Zuſchrift beehrt worden: „Berlin, 
10. Aprıl 1884. Den „Getreuen in Jever“ danke ich berzlichſt für 
Ihren Glückwunſch und für die ausnahmslos guten Eier, mit welchen 
Sie mich auch in dieſem Jahre, in welchem der Kibitz fo rechtzei ig, 
wie ich aber im allſeitigen Intereſſe hoffe, nicht zu früh für ihn ſelbſt 
und ſeine Nachlommenſchaft, gelegt bat, erfreut haben. v. Bismarck.“ 


— Das Schreiben trägt die eigenhändige Unterſchrift des Fürſten. 
* Berlin, 16. April. [Die Frage, wann der Menſch 


eigentlich „betrunken“ iſt,] iſt eine Doktorfrage, welche unſere 
Gerichte faſt täglich beſchäſtigt. Eine präziſe Beantwortung dieſer 
Frage giebt es bis zur Stunde noch nicht. Mirza Schaffy jagt zwar: 
„In Gemeinheit tief verſunken liegt der Thor, vom Rauſch bemeiſtert; 
Wenn er trinkt — wird er betrunken, Trinken wir — ſind wir be⸗ 
geiſtert!“, indeſſen bat doch dieſe Unterſcheidung zwiſchen „Rauſch“ und 
Begeiſterung“, zwiſchen „Tboren“ und „Weiſen“ vor den Augen des 
eſetzes wenig Beſtand zumal Mirza Schaffy ſich nur am Feuer quell 
des Weines begeiſterte, wäbrend es ſich vor Gericht zumeiſt um die Nach 
wirkungen des Fuſels handelt. Auch das bieſige Scöffengericht, welches 
geſern weder einmal recht eingehend mit dieſer Doktorfrage be⸗ 
ſchäftigte, hat trotz feiner Bemühungen keine genügende Antwort 
darauf erzielt. Es bandelte ſich bei der Anklage um einen Schub⸗ 
macher Schulze und zwar war es die alte Geſchichte, die ſich täglich wieder⸗ 
bolt: Srulze batte, des ſüßen Branntweins voll, an einem Januar⸗ 
Abende rubeftörenden Lärm auf der Straße verübt und dann den 
Wächter, der ibn zur Rube verwies, ins Geſicht geſchlagen Das war 
nicht nett von Schulze und deshalb ſtand er jetzt vor Gericht. Da 
der Angeklagte noch niemals mit den Strafgeſetzbuche in Konflikt ges 
e ee , much behauntete, daß er die That „im "uftande 
böchſter Abweſenbeit begangen babe, to ſah ſich der Vorſitzende ver⸗ 
anlaßt, dieſen Zuſtand durch eine ganze Reihe von Zeugen einmal 
näber feſtſtellen zu laſſen. Das Reſultat dieſer Unterſuchungen war 
öͤchſt intereſſant. Während der Wächter auf Grund der alten 
chablone, wonach Jemand, der auf der Wache fern Nationale an u⸗ 
geben vermag, nicht zu den Betrunkenen zu rechnen iſt, ſein ceterum 
gonseo dahin abgab, daß der Mann zwar mehrfach geßolpert fei 
und angetrunken geſchienen habe, aber keineswegs fich als betrunken 
zeigte, ergaben die übrigen Zeugenvernehmungen eine ganze Stu⸗ 
fenleiter von verſchiedenen Stadien des Rauſches. Während der 
Arbeiter Kühl der Meinung war, daß der Angeklagte „derb 
betrunfen“ war und „ganz gehörig torkelte,“ bekundete der 
Dienſtmann Ball nur einen „kleinen Zacken,“ ja ein als Augen⸗ 
euge der That vernommener Schutzmann hat den Angeklagten nur 
ür „angeſchickert“ gehalten. Mit der apodiktiſchen Gewißheit eines 
Mannes, deſſen rothe, bläulich angehauchte Naſe ihm ſchon die Legiti⸗ 
mation eines vollkommenen Sachkenners gab, entſchied ein Arbeiter 
„Der Mann hatte einen mächtigen Oelkopp“ und erläuterte dies Ur⸗ 
theil noch dahin, „daß ſich der Mann immer mit de Beene verheddert 
hat.“ Ec fand eine verſtändnißvolle Seele in dem Tiſchler R., welcher 
den Angeklagten „zwar nicht für total „bei... . . ‚ aber doch für 
gebörig angeäthert“ und „unanftändig im Thran“, d. b. in einem 
Buftande erflärte, wo einem „alle Haare weh thun“ und man geneigt 
it, „ſeine Großmutter für 'nen Trompeter anzuſehen.“ — Die Reibe 
der trinkologiſchen Sachverſtändigen vervollſtändigte der Kutſcher Brette 
ſchneider, welcher gefunden hat, daß der Angeklagte ſehr „aufgekratzt“ 
war und der Kaufmann Meißner traf den Nagel auf den Kopf, indem 
er ſeine Weisheit in folgenden Worten von fi gab: „Herr Präſident, 
es iſt eine eigene Sache um die verſchiedenen Affen, während die einen 
ſo ſind, ſind die anderen wieder ſo!“ In dieſen Labyrinth von Gut⸗ 
achten fand ſich der Gerichtshof ſchließlich dahin zulecht, daß er eine 
finnloſe Trunkenbeit des Angeklagten für ausgeſchloſſen erachtete und 
denſelben daher zu 14 Tagen Gefängniß veruriheilte, 


„ Darmſtadt, 16. April. [Luſtmord.] Aus Roßdorf kommt 
die Kunde von einem entſetzlichen Luſtmorde, der am Abend des Oſter⸗ 
ſonntags gegen 8 Uhr zwiſchen Reinheim und Gundernhauſen verübt 
worden iſt und hier wie in der Umgegend eine erklärliche Aufregung 
verurſacht. Das unglückliche Opſer der That iſt Katharina Bauer, 
die 19 jährige und bildtzübſche Tochter des Gemeindeeinnehmers Bauer 
von Gundernhauſen und Verlobte des Sohnes des dortigen Bürgers 
meiſters, die am ſpäten Nachmittag von einem Beſuch bei ihrer Ver⸗ 
wandiſchaft in Ueberan und Reinheim auf der Chauſſee über Spach⸗ 
brücken nach Haus zurückkehrte. Hinter dem letztgenannten Orte näherte 
ſie ſich einigen Burſchen aus Roßdorf, die den Tag in Spachbrücken 
verbracht und fleißig dem Biere zugeſprochen hatten. Der roheſte der⸗ 
jelben, Namens Friedrich Kaffenberger, Sohn eines Mühlenbeſitzers aus 
Roßdorf, wurde gegen das Mädchen zudringlich, während die anderen un⸗ 
bekümmert weiter gingen. Sie ſahen indeſſen noch, wie das Mädchen 
wie ein gebetztes Wild die faſt 10 Meter bohe Böſchung zur Seite der 
Straße binauflief. K. ſetzte ihr nach und bolte fie leider auch auf 
einem Ackerfelde wieder ein. Als er ſich kurz vor Roßdorf aufs Neue 
zu feinen Kameraden geſellte, erzählte er unter Angabe des Namens, 
daß er das Mädchen bis zum „Tannenbaum“ begleitet habe, wovon 
fie nichts ausplaudern ſollten. Natürlich verging nicht der Abend, 
als man ſchon auf der Suche nach der Vermißten war. da der ge⸗ 
ängſtete Vater, der ihr entgegengekommen war, auf der Chauſſee ihren 
Hut gefunden und ſofort Ar zeige davon erſtattet hatte. Indeſſen fand 
man die Vermißte erſt am nächſten Morgen und zwar mit Hilfe des 
Haushundes, der ihre Spur auf dem Ackerfelde witterte. Sie war 
todt und der Leichnam ſchrecklich zugerichtet. Da ſofort bekannt wurde, 
wer zuletzt mit ihr zuſammen geweſen war, wurde Friedrich Kaffen⸗ 
berger, den man in einer Wirthſchaft, ein Geſangbuch in der Hand, an⸗ 
traf, auf Anordnung des Bürgermeiſters verhaftet. G'ſtern iſt der 
vermuthliche Mörder, der übrigens bis zum vorigen Herbſt Unter⸗ 
offizier bei der Artillerie in Darmſtadt war, aber entiaſſen wurde, 
bieber übergeführt worden. Das arme Mädchen wollte ih Anfangs 
Mai verheirathen. 
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* Srühiahrd: und Sommermoben. Ein ſehr reichhaltiger und 
bübſch ıuftziter — nebſt Preig⸗Verzeichniß iſt uns von 
dem Kgl. Hoflieferanten J. A. Heeſe, Berlin 8. W. Leipzigerſtr. 87, 


Naabelen Derſelbe verzrichnet und veranſchaulicht eine Fülle von 
beiten in Toiletten, Stoffen und Spigen. i 

* Aus Paris wird berichtet: Marie Colombier wurde als 
Verfaſſerin des Skandalromans „Sarah Barnum“ wegen Ver⸗ 
letzung der Sittlichkeit in Anklageſtand verſetzt; ebenſo jedoch der 
Verleger und Drucker des als Antwort darauf erſchienenen, nicht min 
der ſkandalöſen Romans „Marie Pigeonnier,“ deſſen Autor unbekannt 
ft. Marie Colombier bat ſoeben ein Drama verfaßt, in welchem fie 
die Hauptrolle ſelber zu ſpielen gedenkt. 

„Zur Affaire Peltzer bringt das Brüſſeler Blatt „'Hotel de 
Ville“ folgenden ſonderbaren Artikel: „Armand Peſtzer fol ſich in fan 
boffnungsloſem Zuſtande befinden. Bei dieſer Gelegenheit ſei auf fol⸗ 
gende Todesfälle hingewieſen: 1) Der Antwerpener Polizeikommiſſar 
iſt, bevor er fein wichtiges Zeugniß in dieſer Affaire ablegen konnte, 
geſtorben.— 2) Der Portier des Hotel du Miroir iſt, bevor das Gericht 
aus ſeinem Munde die kleine blonde Dame kennen lernen konnte, ge⸗ 
ftorben. — 3) Julie Raskärt iſt im Haufe Chauſſee de Wanre Nr. 67, 
wo der Gerichtshof Koſt und Logis für fie zahlte, dos Oofer eines 
Vergiftungsattentats geworden: dieſes Mädchen war in Dienſten Ber⸗ 
nay's und konnte ein gewichtiges Zeugniß ablegen. 4) Geſtorben if 
ferner ein Arzt, welcher Julie Raskärt behandelte. — 5) Das Kind 
von Mme. Vaulieu iſt geſtorben. Dieſer Todesfall kann auch die 
Mutter ins Grab bringen. — 6) Bernays, der Vater des Ermordeſen, 
iſt auch geſtorben. — Armand wird ſterben. — Jetzt beſchwören wir 
das Gericht, uns Gehör zu geben, damit es ſich eines ſchönen Tages 
nicht ſagen muß: Zu ſpät. Sit einiger Zeit find wir Zeugen eines 
eee man verhaftet und inbaftirt Unſchuldige! Wir 
aſſen nicht ab, dem Gericht zuzurufen: Der Mörder Bernay's iſt 
weder Armand noch auch Loon Peltzer, welche zum Tode verurtheilt 
wurden. Wir kennen den Mörder und ſtellen uns zu ſeiner Entdeckung 
dem Gericht zur Disposition. Und das Gericht will uns nicht hören! 
Wir ſtehen indeß nicht allein, die öffentliche Meinung iſt entrüſtet über 
die Unthätigkeit der Behörde, bald wird der Name des Mörders auf 
allen Lippen ſchweben. — Was die kleine blonde Dame anbelangt, ſo 
iſt es bisher Niemand eingefallen, uns um deren Namen zu fragen. 
Alle Welt wird fie alſo wohl kennen! Das Gericht wird fie alſo zum 
Schluß auch wohl kennen lernen Eine große Anzahl von Perſonen, 
welche mit dieſem Schreckens⸗Drama zuſammenhingen, wird nicht auf 
ewig der Gerechtigkeit entgehen.“ 


„ Ueber eine Schreckensthat, die am letzten Sonntag Neapel 
in Aufregung feste, liegen folgende Details vor: Salvatore Mis dei, 
ein Soldat des 19. Regiments, gebürtig aus Lirofano, kam am 13. 
April in betrunkenem Zuſtande in die Pizſofalcone⸗Kaſerne. Nach 
einem Wortwechſel, den er mit einem Kameraden hatte, befahl ihm der 
dienſithuende Korporal, Ruhe zu halten und fein Lager aufguiuchen. 
Das that er auch willig, erhob ſich aber bald wieder, riß ein Gewehr 
vom Ständer, verſorgte ſich mit einer großen Anzahl von Patronen, 
ſtürzte wie wahnſinnig aus der Thür und gab Feuer auf Jeden, der 
ibm in den Weg kam. Die Situation wurde eine entſetzliche. 
Das Echo der Schüſſe, das Geſchrei der Soldaten und Flüchtigen 
allarmirten das ganze Viertel. Es war unmöglich, den Tobſüchtigen 
zu meiſtern, der 50 Schüſſe hintereinander abgab. Der Erſte, 
der ſich ihm zu nahen wagte, war ein Feldläger⸗Sergeant; von dieſem 
faſt erreicht, flüchtete ſich der Raſende auf das Dach, zielte von 
dort auf ſeinen Verfolger und verwundete ihn am Beine. Zwei Andere 
und ein Dritter, der ſich aus dem Fenſter warf, entkamen nur mit 
Notb, aber mit leichten Verletzungen. Das Gemetzel wäre noch blutiger 
eworden, fand aber dadurch ſein Ende, daß ſich vier Soldaten vor 
ihrem wüthenden Kameraden unter dem Bette verbargen, dieſen, als 
er wie blind nach neuen Opfern im Zimmer jagte und in die Nähe 
ihres Verſteckes kam, an den Füßen faßten und zu Falle brachten. So 
elang es endlich, ihn zu binden und zu bändigen, nachdem er auf 
ameraden geſchoſſen hatte, von denen drei ſofort ſtarben, einer während 
des Transportes in das Spital ſeinen Geiſt aufgab, fünf im Sterben 
liegen und nur zwei mit einiger Wahrſcheinlichleit zu retten find. Der 
5 gebrachte Mörder heulte die erſte Nacht wie ein Be⸗ 
eſſener. 


Staats: und Volkswirthſchaft. 


* „Den Müllern des Lauſitzer Bezirks iſt das ſehr wichtige 
Abſatzgebiet Böhmen durch die Zollverhältniſſe entzogen, für Müh⸗ 
lenfabrikate fehlt genügender Abſatz“, heißt es in dem Berichte 
des „Deutſchen Handelsarchivs“ vom März 1884 aus Görlitz. Es 
wird damit zugeſtanden, daß die Aufhebung des Identikäts⸗ 
nachweiſes bei der Ausfuhr von Mehl nicht genügt hat, der einſt 
ſo blühenden Lnuſitzer Mühleninduſtrie die frühere Bedeutung wieder⸗ 
zugeben. Die Lauſitzer Müller baben das feiner Zeit vorgusgeſagt. 
aber man hat es ihnen nicht geglaubt, daß die Kampffölle Oeſterreich⸗ 
Ungarn, welche die deutſche Regierung herausgefordert bat, für die 
ſchleſiſche und ſächſiſche Mühlen⸗Induſtrie die ſchwerſte Schädigung zur 
Folge haben müßten. Wie ſehr ſie Recht gehabt haben, geht auch 
u. A. aus den Mittheilungen bervor, welche die Handels⸗ und Ge⸗ 
werbekammer in Mien dem Miniſterium in ihrem Jahresberichte über 
die Wirkung der Kampfzölle erſtattet. Während dieſelbe nämlich für 
die erſte Hälfte des Jahres 1882 die Ueberſchwemmung der Grenzbe⸗ 
irke mit deutſchen Mahlprodukten und in Folge deſſen einen ſtarken 

ruck auf den innern Verkehr konſtatirt, weitz ſie über die Lage ſeit 
dem Eintritt der Kampfzölle für Mahlprodukte und Getreide (Ende 
Mai 1882) nur Vortheilhaftes zu berichten. Sie behauptet, daß ſich 
die Situation, die vorber unleidlich geweſen ſei, gründlich geändert 
babe, und fügt binu: „Von günftiger Wirkung erwies ſich die Ein» 
wirkung des Mehltolls auf die Roggenmüllerei, da durch dieſelbe in 
den Grenzbezirken Böhmens ein ſehr ergiebiges Abſatzgebiet wiederge⸗ 
wonnen wurde, welches unter der Herrſchaft der Zollfreibeit ſeinen 
Bedarf im nahegelegenen Sachſen (und Schlefien!) gedeckt hatte.“ So 
iſt denn die Mühlen⸗Induſtrie in den öſtlichen Grenzbezirken des deut⸗ 
ſchen Reiches ein Opfer der neuen Zollpolitik geworden. 

* Daſt in nuferer Handelsſtatiſtik noch immer bedenkliche 
Fehler vorkommen, welche zur Vorſicht bei der Benutzung ihrer Zahlen 
mahnen, zeigt ſich, wie die „Freih. Korr.“ hervorhebt, wieder einmal 
an der Statiſtik über den Waarenverkehr zwiſchen Deut ſch⸗ 
land und den Vereinigten Staaten, der in den letzten 
Monaten ein erhöhtes Intereſſe erregt hat. Nach dieſer Statiſtik ift 
nämlich die Emfuhr von Erzeugniſſen der nordamerikaniſchen Union, 
welche im Jahre 1880 177,1 Millionen M. und im Jahre 1881 174,6 
Millionen M. betragen hatte, im Jabre 1882 plötzlich auf 114,5 Mill. 
M. geſunken. Dieſer Rückgang um mehr als ein Drittel des früheren 
Wertbbetrages iſt in der Hauptſache zurückzuführen auf den Poſten 
„Spinnſtoffe“ von welchen 1881 für 86 Mill. M., 1882 aber nur für 
44,6 Mill. M. als Einfuhr in Deutſchland angegeben find. Nun mag 
die Zufuhr von Baumwolle aus den Vereinigten Staaten in der That 
1882 geringer als 1881 geweſen ſein; zum Theil mag auch ein größeres 
Quantum über engliſche und belgiſche Häfen gegangen ſein und dem⸗ 
nach in der deutſchen Statiſtik als aus dieſen Ländern herrübrend ans 
geſchrieben worden ſein. Seltſamer Weiſe ſpielt daneben aber eine 
Hauptrolle der Artikel Schafwolle, von welcher nach unſerer Sta⸗ 
tiſtit die Vereinigten Staaten uns im Jabre 1880 45947 Doppelztr., 
1881 ſogar 99 672 Doppelztr., 1882 dagegen plötzlich nicht ein Pfund 
geſandt haben. Nun weiß Jeder, der mit den Produktions- und Hans 
delsberhältniſſen Amerika's einigermaßen bekannt iſt, daß die Ver⸗ 
einigten Staaten durchaus nicht ein Wolle exportirendes Land ſind, 
daß ſie vielmehr ſelbſt alljährlich ein anſehnliches Quantum Wolle im⸗ 
portiren. Wie es ſcheint, iſt ſomit ein beträchtlicher Theil unſerer 
Wolleinfuhr in den Jahren 1880 und 1881 aus Verſehen Nordamerika 


att Südamerika, welches für uns ein Hauptbezugsland für Wolle iſt, 
angeſchrieben worden. Da die als Einfuhr aus den Vein 
Staaten 1881 aufgeführten 99 672 Doppelztr. nach den offiziellen 
Durchſchnittspreiſen einen Werth von nahezu 25 Millionen Mal res 
präſentiren, fo iſt die Verwirrung, welche durch dieſen Irrthum in der 
Statiſtik unſerer Handels beziehungen mit der Union angerichtet worden 
iſt, nicht gering und ihre Aufklärung, um übereilte Schlußfolgerungen 
zu verhüten, wohl wünſchenswerth. 


Produkten und Börſenberichte. 

H. M Poſen, 19 April. Nach reichlichen Niederſchlägen iſt wieder 
trockenes, kühles Wetter eingetreten; die Temperatur war mehrmals 
Nachts unter 0 Grad. — Während dieſe Witterung von den Land⸗ 
wirthen für ſehr vortheilhaft für den Saatenſtand erachtet wird, weil 
die gut entwickelten Pflanzen im Wachethum etwas zurückgehalten und 
kräftiger werden, befürchtet man an den für die Preisnotirung maß⸗ 
gebenden Börſen eine Beſchädigung der Saaten durch Froſt. In Folge 
deſſen iſt im Getreidehandel eine recht animirte Tendenz eingetreten. 

An unſerem Landmarkte wurde 
a A 2 rue n genügend offerirt, erzielte beſſere Preiſe. Man zahlte 

Roggen, ſchwach angeboten, wurde mit 130— 138 M. bez. 

er ſehr feft und in feiner Waare begehrt, notirt 132—158 

ark. 
afer feſt und höher, notirt 138 — 153 M. 

75 57 8 viel offerirt, wurden bezahlt gelbe 82— 93, blaue 

Spiritus ſchlug ſteigende Richtung ein, jedoch bei recht ſtillem 
Geſchäfte. Die Zufuhren ſind noch immer reichlich. Die Produktion 
dürfte unter dem Einfluſſe des kalten Wetters vor der Hund andauern, 
da Kartoffeln noch reichlich vorhanden und und die Ausſicht auf Grün⸗ 
futter hinausgeſchoben iſt. Nicht minder ſind es die billigen Fettvieh⸗ 
preiſe und der ſchwerfällige Abſatz des Paſtviehes, welche zur Forte 
dauer des Brennereibetriebes zwingen. Trotzdem iſt die Meinung dem 
Artikel günſtig und die Spekulation kauft Sommertermine in großem 
Umfange. In den relatip billigen Preiſen liegen wohl auch in erſter 
Reihe Chancen auf eine Preisbeſſerung. Allerdings iſt vorläufig der 
inländiſche Konſum und die Nachfrage zum Export ſehr gering und in 
Folge deſſen gewinnen die Läger an Umfang, indeß iſt Ausſicht auf 
einen regen Abſatz nach Spanien im Hochſommer. 5 

An unſerem Markte wurden die großen Zufuhren von Fabrikanten 
und Reporteurs aufgenommen. Obwohl die Fabrikanten ſchwach be⸗ 
ſchäftigt find und Abgeber auf Termine waren, fliegen die Preiſe doch 
unter dem Einfluß der feſten Tendenz für Getreide und der ſtarken 
Deckungsfrage. Man zahlte für April⸗Mai 46 —47, Aug. » Septbr. 48 
bis 48.90, Oktbr. 47.30—18.30 M. 

Verantwortlicher Redafteur: C. Fontane in Poſen 
Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerat⸗ 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung 


Standesamt der Stadt Poſen. 
In der Woche vom 12. bis zum 18. April einſchließlich wurden 


angemeldet: 
Städtischer Feuerweb 2 en Nals * 

er Feuerwehrmann Joſeph Redlich mit Hedwig Piechocka. 
Kaufmann Martin Blaichte mit Waleska Friedländer. Stellmacher 
Bronislaus Krenz mit Sophie S;ymaniemsfa. Schuhmacher Thomas 
Dziembowski mit Marie Barankiewiez. Kutſcher Mathias Krys mit 
Salomea Werner. Reſtaurateur Vincent Weſyk mit Helene Opitz 
Stellmacher Florentin Wagner mit Margaretbe Fabis. ser Ludwig 
Liedle mit Helene Rakowska. Dr. jur. und Aſſeſſor a. D. Auguſt von 
Mieckowski mit Marie Jerzyklewicg. Kaufmann Adam Kozliekt mit 
der Wittwe Leokadia Tuſzewska geb, Piotrowiak. Kupferwaaren⸗ 
Fabrikant Georg Walſen mit Anna Siebner. Gremaufieber Ewald 
Wolff mit Dorothea Wedekind Poſtillon Michael Grabianowski mit: 
Lucie Kuberowska. a rain Namyst mit Klara Schnajper. 

j e ießungen. 

Kaufmann Emil Buckow mit Eliſe Liedelt. Rittergutspächter 
Guſtav Kunath mit Eliſabeth Stephan. Intendantur⸗Sekretariats⸗ 
Aſſiſtent Magnus Fockenbrock mit Bertha Rathmann. Sergeant Wil⸗ 
helm Präger mit Emilie Kleiber. Amtsrichter Wilbelm Lauffer mit 
Klara Biedermann. Poſtbilfsbote Heinrich Ziesler mit Emilie Ziegler. 
Schornſteinfegergeſelle Boleslaus Motowski mit Domizella Glabi⸗ 
ſzewska. Gelbgießer Paul Boromicz mit Antonie Gare, vüska Schuh⸗ 
macher Leo Otomansti mit Julianna Zelmanowieg. Diener Thomas 
Pietruſzak mit Joſefa Ponſeka. Katafter-Afftitent Daniel Koıb mit 
raid 1 Blumenhändler Marian Poniecki mit Theodoſta 

wiecinsla. 


h Geburten. 

Ein Sohn: Waſſerbau⸗Inſpeltor Karl Habermann. Au beiter 
Jobann Szajek. Invalide Edua d Tonn. Fleiſchermeiſter Kallmann 
Abraham. Kaſſendiener Adolf Stein. Kaufmann Samuel Samter, 
Arbeiter Peter Caapczynski. Inſtrumenten⸗Händler Johann Horacel. 
Kürſchnermeiſter Franz X. Zbieranskt. Arbeiter Johann Zmuda. Kauf⸗ 
mann Nathan Wit. Schuhmacher Alex Kucharski. Stuckateur Johann 
Racyborsli. Poſtillon Valentin Wisniewski. Fleiſchermeiſter Hermann 
Altmann. Un P S. R. Wwe. G. Arbeiter Paul Biller. Stell⸗ 
macher Joſef Manikowski. Böttcher Ferdinand e Schrift⸗ 
ſetzer Eugen Rehnert. Reſtaurateur Martin Mikolaſczak. Pferdebahn⸗ 
Kontrolleur Friedrich Niemeyer. Tbrdor Ward Joſef Gaſewski. 
Pie Theodor Au. Schneider Theodor Warda. Maler Wilhelm 

eiffer. 

Eine Tochter: Kupferſchmied Franz Szezepanski. Viktualien⸗ 
händler Valentin Rybacki. Schuhmacher Toomas Paluſzliewiez. 
Tiſchler Franz Bracki. Maurer Hermann Banſen. Unv. R. P. F. 
Viktualienhändler Anton Grzeskowial. Stadtinſpeltor Eenſt Albold. 
Schuhmacher Joſef Olejniczak. Telegraphiſt Emil Rupnow. Fleiſcher⸗ 
meiſter Joſef Romandki. Drechsler Johann Bergmann. Schneider 
Rudolf Piehl. Schneidermeiſſer Karl Lutter. Bremſer Julius Wruck. 
Schuhmacher Karl Terrok. Maurer Klemens Reimann. Brettſchneider 
Andreas Walkowigk. Zigarrettenmacher Iſaak Weinſtein. Maurer 
Karl Hoffmann. Glaſer Adolf Elkeles. Arbeiter Stanislaus Matela. > 
Arbeiter Jakob Kolaſinski. Maurer Roman Iwankowski. Arbeiter 
Boleslaus Bogalski. 

Sterbefälle. 


Wittwe Antonie Czapulak 71 J. Arbeiter Stefan Lesny 63 J. 
Oberkellner Anton Sawicki 29 J. Wittwe Konſtantia Dydyns ka 
84 J. Maler Robert Rother 30 J. Unp. Emilie Siewert 61 Jahr. 
Maurerfrau Julie Pohl 40 J. Böttcher Eduard Mittelftädt 43 Jabr. 
Schuhmacherſrau Julie Plucinska 42 J. Wittwe Iſabella Pompeſus 
75 J. Unv. Franziska Modra 28 F. ittwe Helene Bahnſch 46 J. 
Gärtner Kaſimir Jachowsli 70 J. Buchbinder Nepomucen Martes 
51 F. Wittwe Franziska Koperska 78 J. Muſiklebrer Leon Myndy⸗ 
kowski 29 J. Reg. Aſſiſtent Guſtav Pankel 47 J. Tiſchler Reinhold 

iebl 22 J. Tapezierer Stanislaus Markwardt 25 J. Wittwe Marie 
Liſzkowska 53 J. Kanonier Heinrich Walter 22 J. Wittwe Teofla 
Macieſewska 63 J. Zleiſchermeiſter Joſef Weidel 63 J. Fuüſilier 
Gustav Collrepp 25 J. Töpfer Felix Borzprowsli 47 J. Sek.⸗Lieut. 
Neinhold Koller 27 J. Bureaudienerfrau Wilhelmine Raſchte 43 J. 
Wittwe Katharina Piechan ska 52 J. Handſchuhmacher Wladislaus 
Stark 42 J. Wittwe Fraide Danziger 81 J. Franz Sep ski 1 
6 M. Helene Pisgevigz 2 M. Georg Hein 3 T. Joſeſ Klocke 5 M. 
Joſeſa Nowicka 1 M. 23 T. Mare Banaszyt 8 J. Helene Feltowiez 
1 F. 6 M. Eduard Kärgel 1 J. 3 M. Bruno Nothnagel 6 Monat, 
Paul Döge 4 J. 3 M. Vincent Oleſzak 12 T. Marie Grz skowiak 
1 Stanislaus Wisniewski 14 St. Sofie Nitſchke 2 J. Salomon 


Roſenberg 16 J. Wladislaus Kianowski 9 M. Bertha Heinze 17 T 
Anton Ganzke 3 J. Martha Staſch 6 J. Joſef Mrozek 2 M. 


Alle Inserate x: de, Posener Zeitung‘ 


sowie für sämmtliche Zeitungen und Fachzeltschriften Deutsch- 
lands und des Auslandes befördert a 5 niit 6 
entral-Bureau Ber 5 
Rudolf Mosse, Posen ( Fritsch & 00.) 
Alleinige Annoncen-Annahme für das „Berliner Tageblatt“ ge- 
lesenste Zeitung Deutschlands) und dessen Beiblätter „Industrieller 
Wegweiser“, „Mittheilungen über Landwirthschaft, Gartenbau und 
Hauswirthschaft, ferner „Deutsches Montags- Blatt“, „Parole“, 
„Deutsches Reichs-Blatt“, „Kladderadatsch“, „Fliegende Blätter“ A 
„Bazar“, „Gartenlaube“, „Indépendance belge“ etc. 


Wir machen unſere Leſer auf die der beutigen Nummer beiliegende 
Extrabeilage des Verſand Geſchäfts Mey u. Edlich, Königl. Sächſ., 
Hoflieferanten, Plagwitz Leipzig, aufmerkſam. 8 

Das Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich hat die ſtrengſte Rechtlichkeit 
zum Fun damental prinzip. e | 

Das Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich hat weder Reiſende noch 
Agenten, verkauft nur direkt an Konſumenten und lenkt die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des kaufen den Publikums nur durch Verſenden von Proſpekten 
auf ſich. Jede nicht gefallende Waare wird anſtandslos zurückgenommen 
oder umgetauicht. 2 . 5 

Das im Verſand⸗Geſchäft Mey u. Edlich angeſtellte Perſonal zählt 
ſchon nabe an 300 Per ſonen. 


Guß⸗ und ſchmiederiſerne Grabgitter 


in eleganten Muſtern von 5 Mk. pro Qu.⸗Meter an empfiehlt 
Breslauer⸗Straße Nr. 38. E. Klug 


Natürlicher 


Altbewährte Heilquelle; 
vortreflichstes 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen 
Mineralwasser-Handlungen. 


riedrichshalle 


natürliches Bitterwasser, unersetzlich wegen seines Gehalts 
an Chloriden, von den ersten ärztlichen Autoritäten als mild 
eröffnendes und kräftig auflösendes Hellmittel empfohlen 
verdient namentlich bei längerem Gebrauch den Vorzug, 
Besonders bewährt bei: N 
Beritopfung, Trägheit der Verdauung, Verſchleimung, Hämor⸗ 
rholden, Magen- und Darmkatarıh, Frauenkrankheiten, 
stimmung, Leberleiden, Fettſucht, Gicht, Blutwallungen zc. 
Friedrichshall bet Hildburghausen. Brunnen Direktion. 


Lokomobilen⸗Jreſchmaſchinen 


non Marshall Sons & Co., 
Gains borough, England, 
(In dieſer Spezialität die größte Fabrik der Welt), 
empfiehlt für nächſte Ernte. 
Lieferung direkt von England oder meinem biefigen Lager 
franko jeder Bahnſtation. 
Tüchtige Monteure ſtets zu Dienſten. 


Herm. Löhnert, Bromberg, 


General Agent 
für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen, Pommern. 
Meine mit den beſten Werkzeugen und Hilfemaſchinen aus⸗ 


geſtattete Reparatur Werkſtatt iſt ſpeziell auf Lokomobilen⸗ 


Dreſchmaſchinen⸗ Reparatur und Keſſelarbeiten eingerichtet. 


Von ſchwelzeriſchen Autoritäten 
ber mediziniſchen Wiſſenſchaft empfoh⸗ 
len und als außerordentlich heilkräftig 
erklärt: für Blutarme, Bleichſüchtige, 
Magens und Verdauungsſa wache, 
Reconvaleszenten. Dieſer hochfeine 
Bitter, ſeit Jahren bewährt, frischt 
überhanpt Gesundheit und das Aus- 
sehen, so gründlich auf, daß er, nach 
Vorſchrift gebraucht, unbedingt das 
beſte Bee genannt werben 
darf. Die Flaſche, auf 4 Wochen hin⸗ 
reichend, mit Gebrauchs⸗Anweiſung 
Mark. Depots in: 


t 
| 


307 809 
me ER 
Ngesehzt aus Eisonuaente - 


Alpenkräytern den Emmentnaler.Benge 


Poſen: S. Radlauer, Bothe Apotheke, Markt37, 


Stern- * Cement 


aus der Portland-OCement-Fabrik „Stern“ 
Toepffer, drawitz & Oo., Stettin, liefern: 


Schleſiſche Thanmaaren⸗Jabtnm 


zu Tſchauſchwitz b. Giesmanns dorf nächſt Neiſſe, 


empfiehlt Kamine, Zimmerheizöfen Kochmaſchinen, Badewannen u. Wand⸗ 


bekleidungen in Schmelzglaſur. Vaſen, Figuren, Beeteinfaſſungen, Ba: 
ausgüſſe, Cloſets und Piſſoirs ſowie ſämmtliche erforderlichen Fagon 
ſtücke, Bauornamente, Chamotten u. Platten. 
Spezialität: Aunſtſiegeln, 
Vertreter in Berlin: 
Herr G. Hennig, Vorſigſtraße 26, Vertretung und Kommiſſions 
lager in Kattowitz, Oberſchl. bei Herrn E. Nack, Civil⸗Ingenieur. 


iliner Sanerbrum 


Römling & Kanzenbach, Posen. 


luſtres, Schornfteinauffäße, glafiste Thonröhren f. Waſſerleitungen, Küchen: 
U 


glafirt u. uuglaſirt in verſchiedenen Farben. 


7 
Für's Land. 


Es kann nicht dringend genug Allen, welche auf dem Lande woh⸗ 
nen, empfohlen werden, ſtets e ne Schachtel Apotheker R. Brand t's 
Schweizerpillen im Hauſe zu haben, um bei plötzlich eintretenden Stö⸗ 
rungen (Blähungen, Biutandrang, Leber und Gallenleiden x.) dieſes 
ſichere und ſchmerzloſe Haus⸗ und Heilmittel anzuwenden. Erhältlich 
à Schachtel M. 1 in den Apothelen. 


Guß⸗ und ſchmiedeeiſerne Fenſter, 


in mehr als 1000 Muſtern, 


von vorzſiglichem Guß, dauerhaftem Beſchlage und akuratem Schluß, 
ebenſo Dachfenſter in allen Größen empfiehlt billigſt. 


Poſen, Breslauer⸗Straße 38. E. Klug. 


Strom⸗Bericht 
aus dem Burean der Handelskammer zu Poſen. 
12, April: Moll, 14214, Kartoffeln, Birnbaum⸗Küſtrin, Sauer, —, 
Braunkohlen, Birnbaum⸗Morrn. 
14. April: Ochlke, 17 145, Wendel, 2185, Spiritus, Birnbaum auf 
Ordre, Gutſche, 271, Mehl, Poſen⸗Stettin. 
15. April: Keller, 3538. Güter, Poſen⸗Stettin. 
16. April: Hennig, 3447, Altmann, 2736, Güter, Stettin⸗Poſen. 


Börfen- Belegramme. 
(Wiederholt). 
Berlin, den 19. N sen. Agentur.) 
Not. v. 18. r v. 1 
Oels On. E. St.⸗Pr. 76 — 76 — Ruff. zw. Orient. Anl 61 — 00 5 
orauer ⸗ „16 0116 50 s, Bode. Pfd. 89 40 


e grit i 
ainzLudwigshf. »» 0 oſ. Provinz.⸗B⸗A. 120 60 

Mariendg. Mlawka⸗ 82 80 82 75 2 mech Ki l 
Kronprind Rudolf »» 76 25 76 40 er 80 50 80 50 


fir. Silberrente 68 30 g 
Ungar 53 Nader Deutſche Bank Akt. 158 50 158 75 
do. 48 Gol DiskontoKommandit209 — 209 — 
8 75 = 75 5 5 2 a 90 
.o. — und. St. Pr. — 
Ruff. 6 Goldrente 104 90104 80 | ; 


Nachbörſe: Franzoſen 536 — Kredit 542 — Lombarden 249 50 


60 90 
89 30 
37 80 
20 60 


Galizier E.⸗A. 122 50 123 75 Ruſſiſche Banknoten210 75 210 40 
5 „ konſol. 49 Anl. 102 90 102 90 Ruff. Engl. Anl. 1871 93 9 93 75 
oſener Pfandbriefe 10! 9 101 80 Poln. 5% Pfandbr 64 30 64 30 
oſener Rentenbriefe 101 70 101 80 Dr Liquid.⸗Pfdbr 56 90 56 90 
fter. Banknoten 168 40,168 30 Oeſter. Kredit⸗Akt. 511 — 540 50 
Oeſter. Goldrente 85 — 85 25 Staatsbahn 536 — 535 50 
ed Looſe — — 1 5 u Lombarden 245 — 242 50 
Italiener 0 Fondſt. ziemli 
Num 68 Anl. 1880 104 70,104 76] or ziemlich ſeſt 


Carrot Smith d Co, 


Buckau⸗Magdeburg. 


— V8.3 —— 


500 Mark zent C. Dem, der 


beim Gebrauch 


Spezialität der Fabrik feit 1861: 
Lokomobilen und 


unter Garantie für unübertroffene 
à Flacon 60 Pf. jemals wieder Leiſtung, Reinigung und Einfach⸗ 


Zahnſchmerzen bekommt oder aus beit. 9 ſowie Kataloge 
dem Munde riecht. und Preigliftien gratis und franco. 


Joh. auge Kothe Nachfi., : Se 
Wir erlauben uns hiermit bie 


erlin. 

In Poſen bei Ad. Asch Söhne, ſergebene Mittheilung, daß 
Alter Markt 82; H. Barcikowski; err Fritz Krohn 
Gustav Ephraim; F. G. Fraasjaus Dirſchau (jetzt Danzig, Neu⸗ 
Nachfl., Breiteſtr. 14; H. Jasinski] garten 2) die 
& Co.; in Bentſchen bei A. Zol- eneralvertretung 
nierkiewicz; in Grätz bei M. Sil-Junferer Fabrikate für die Provinzen 
berberg. el dem . W Poſen 
ST TEE FERN ſeit dem 1. April d. J. übernommen 
Für Kappenmacher hat. Gefällige Anfragen bitten wir 
fäbriziren als Spezialität 160 omſ entweder an Herrn Krohn oder 


wollen. 
Joh. Müller & Söhne, Sommerfeld. Garrett Smith & Oo. 


Lachs. e re eee 
Steinkohle D 


Feinſten Silberlachs, marinirt. 
größte Delikateſſe in Fiſchen, ver⸗ 
ſende das 10 Pfund⸗Faß zu 6 Mark 
n rot prima 85 en gros et 1 
gew. Nuſſchmiedekohlen, Tief. u. 
8 Brotzen, birk. Kloben⸗ u. Kleinholz, ferner 
Croeslin, Reg.⸗Bez. Stralſund. Oppelner Grundmannſchen Port: 
NINOS Flügel land⸗Cement, Stück⸗Kalk, alt⸗ 
‚neuest.Eisenconstr. |aelöihten Putzkalk, Mauerrohr 
Nur Prima -Fabrikate. Mauergps, Thon: und Drain- 
Monatsraten von 15 Mk. an. Möhren in allen Dimenſionen. 
Pianof-FabrikL. Herrmanns Oo. Chamottwaaren, ſowie ſämmtliche 
Berlin, Burgstrasse 29 Baumaterialien empfehle ich in 
— nur beſter Waare zu joliden Preiſen. 


Carl Hartwig, 
Waſſerſtraße 16. 


. ͤ ͤ . DENTTT 
Lüneburgerhaid- 
Honi 


dalmatiner Inſektenpulver in Blech⸗ Lachen — 1 4 —— 

doſen von 25 Pf., mit Zerſtäubungs⸗ Gewicht unter vorheriger Ein: 

vorrichtung ſcon von 50 Pfennigen ſendung von 10 Mark (Nach⸗ 

an ab, das Pfund =2 Mk. 40 Pf. nahımemichtgeftattet) ine dens 
H. Michaelis, 


Zum Zeichen der Echtheit trägt 
jede Doſe den Stempel von Rad⸗ Steinhorſt b. Eſchede, Lüne⸗ 
burgerhaide. 


lauer's Rothe Apotheke. 


1000 Mark 


zahlen wir dem, der beim Ge- 
brauch von 
Goldmann's 
Kaiſer⸗Zahnwaſſer 
a Fl. 60 Pf. und 100 Pf. je- 


Aecht dalmatiner 


Inſektenpulver, 


garantirt rein, feinſt gemahlen, 
auſterordentlich wirkſam, nicht 
zu verwechſeln mit dem ſogenannten 
perſiſchen Inſektenpulver, das mehr 
oder weniger verfälſcht und ganz wir⸗ 
kungslos iſt. Ich gebe das echte 


Ein Billard 


iſt zu verkaufen F 
Paulikirchſtraße Nr. 9. 


Ausgeleſene Eßkartoffeln 


und zwar: 
400 Centner Edelſtein, 


mals wieder Zahnschmerzen x - : 
bekommt, S. Goldmann & Cie, 100 Kictoria, 
Dresden, — Zu haben bei: 50 „Schneeflocke 


R. Barcikowski, Neuestrasse, 
u. bei F. G Fraas Nachf. Posen. 


hat abzugeben 
Dom. Gortatowo 
bei Schwerſenz. 


Horwegiftpes Blatts ‚Fiefern-Slnbenhol, 


ſranto Waggon Stettin offerut abzugeben 
G. Krokiſius, Stettin. Theodor Hartwig, St. Martin 53. 


Solhe's Jahuwaſfer Warpe ſchmaſchinen 


II- Sies Kin 


Beste Nahrung für Kinder, wenn Milch allein nicht mehr genügt 
In Apotheken und Droguerien zu beziehen, er 


1.4 
Marla 7g 
Mataiel 


or n 
ar Magen- Tropfen, 
A vortrefftieh wirkendes Mittel bei allen 
i Kranklieiten dos Magens u. unübertroffen 
4 bei Appetitlosigkeit, Schwäched. Magens, 
] übeirischerdem Athem, Blähungen, sau- 
rem Aufstossen, Kolik, Magenksterrn, 
5 Sodbrennen, Bildung von Sand und Gries, 
4 übermässiger Schleimproduktion, Gelb- 
sucht, Ekel und Erbrechen, Kopfschmerz 
a (falls er vom Magen herrährt), Magen- 
krampf, Hartieibigkeit oder Verstopfung. 
3 Veberladung des Magens mit Speisen 


und Getränke 'ürmer, Milz-, Leber- 
Heiden. Preis eines 


{ Fläschchen: mtGebraucksanweis 
ung 70 Ffennig, Niederlagen in allen grösseren Apothaken: 
Oontralversand duroh Apotheker Carl Brady, Ziremelieor, 

EUER Öesterreich, Mähren. 
Nur eoht zu haben en gros und or AAtall in Pose 
in der Königl, priv. Rothen Woetdeke Markt 37. 


Oppeln: Löwen-Apotheke C r. 


Beleuchtungs⸗Gegenſtände 
zu Gas, Petroleum, Oel und Lichte. 
Luxus, verſilberte und gewöhnliche Metall⸗ 
waaren für Haus u. Küche 

empfiehlt zu feſten Fabrikpreiſen 


Wilhelm Kronthal, Wilhelmspl. 1, 


Lampen⸗Fabrikant und alleiniger Hepräfentant für Poſen der 
Geſellſchaft Ohristofle & 00., Paris u. Karlsruhe, Fabrik für ver 
ſilberte und Silber⸗Waaren. 

Fabriks⸗Niederlage von Gummiwaaren 


für Dampfbetrieb u. chirurgiſchen Artikeln. 


Die Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei 
und Samenhandlung 
Albert Krause 
Posen, Fischerei Nr. II, und Wiesenstr. Nr. 10 l. II. 


empfiehlt ſchönblübende Georginenknollen mit Namen pro Stück 30 Pf. 
10 Stück 2 Mk. 50 Pf. 25 Stück 5 Mk. 5 ke 
Georginenknollen ohne Bezeichnung, gleichfalls ſchöner Sorten pro 


Stück 20 Pf., 10 Stück 1 Mk. 50 Pf., 25 Stick 2 Mk. 50 Pf. 
Spargelpflanzen, 3jäbrige Rieſen⸗, pro 100 Stück 3 Mark. 
Preisverzeichniſſe über Blumen⸗ und Gemüſe⸗Samen auf 
Wunſch franco. 


Den Herren Intereſſenten empfehle ich 
die von mir erfundene, patentirte, vielfach 
prämiirte, von Sr. Excellenz dem Herrn 
Miniſter für Landwirthſchaft pp. empfohlene 


2 Pr 

date flache Holzeement⸗ 
Gabe meine, Bedachung. 

abrik iſt mi 

obenſtehender Aufträge hierauf bitte ich direkt hierher oder 
Schutzmarke an meine 


schen Filiale Breslau, Tanenhienfrafe 65 


Nit Konenantelägen u. Anleitungen f 9 D 
it Koſtenanſchlägen u. Anleitungen ſtehe gern zu Dienſten. 
Hirſchberg in Schleſien. f 0 


Carl Samuel Haeusler, 


Königl. Hoflieferant. 


F AAC INEENZTTESEWIEERNERER 
Neueste Central- Heizungen 


mit antomatifcher Regulirung Khateng, 
anerkannt beſtes Syſtem, vorzüglichſte Ventilation, Tag und Nacht 
im Betrieb, täglich einmalige Bedienung, auch vorzüglich geeignet für 
Trockenanlagen liefert Feen Martini, 
Proſpekte gratis. Chemnitz in Sachſen. 


85 
7 | VIII. Große Pferde⸗Verl . 
Hauptgewinn 20. 10000 Mark. Pnpigwime: Bar enge Loose, 3 3 Mark 
Ziehung Übermorgen. ug auptgewinne: a ene g Z wirt Genie, Sensei Bait WS karaslame, 
J. Baer, Breiteſtraße 18b, | 


F. Deutschländer, 


Wronke, 
Prov. Poſen. 


Mey’s berühmte Stoffkragen 


sind keine sollte man den 


Fabrik e Papier: Versuch mit 
5 R ke, Dresch- u. Reini . j k „d 
r nnn Mrs 
Zwei, drei⸗ und vier⸗ maschinen, Pumpen, Rübensohneid- u. Parterre, 7 ad wirklichem 
ſcharige Stoppel', Sant: Buttermaschinen, Oelkuchenbrecher, = offerirt bei nur streng reeller ®y Webstof Stofkragen 


S Bedienung und äussersten S. vollständig 


und Schälpflüge Schrot- u. Quetsohmühlen, Grubber, 


zum Probepflügen rum 2 Fabrikpreisen: 8 überzogen en schon. der ge- 
behufs Bekanntgebung nen er eee 2. Breite haltbare Doppel- 2 haben Ah Yorhemächen V ringen Air 
ihrer überraſchenden ® Zwırn-Gardinen, à Mtr. 8 gabe wegen 
Leistungen. 3 45, 50, 60, 70 u 80 Pf, 8 genau das Manschetten machen. 
Beſtbewährte a pe 0 92 5 f Ber 
Säemaſchinen. * 3 150 Pi, Engl Fulf ar. 8 = 99 5 Mey's Stof- 
Be i e ee Brit af 8 
chweizer Tüll-Gardinen, 2 gelegtem Ran - 
Nach Amerika Fenster 8-45 Mk., Mull. S Anforde- sind das Beste, 
befördert mebrmals wöchentlich Auswanderer und Reiſende mit den @ m. Tüll Gardinen, Fenster 8 rungen an * welt 
größten deutſchen Dampfſchiffen bei vorzügl. Verpflegung ꝛc. aus den Häfen 8 8 . . 2 Kaltbarkeit, Die Erfindung 
| Stettin, Hamburg und Bremen E Stückes Gardine von 22Mtr. 2 _Billigkolt, ist gesetzlich | ° 
zu ermäßigten Preiſen u. jede Aust. hierüber erth. gern u. unentgeltlich der R Ze =|# Eleganz der Posen ers 
Stettiner Lloyd, C. B. 8. Schmitz in Stettin, g ner c des breche. Rester in alen Gente, 2 m, be bei une 
FEE aer e e, 1. Pannen nd aut AA teen ud Mndeiph Hane, pres fete 
0 . . m stkostenprelse a lauerstr. 7. weite, resp. der 
Rogaſen Herr Oberwachtmeiſter a. D. H. Borchardt, in kionsſtücken 9 aue. gegeben. Passen. „ Weite des Hem- 
Voten Herr 8. Löwenherz, St. Martinſtraße 55, in In renommirten Delikateß⸗ B Gü th Wenn man Albin Berger, St. Martin- Unabknächens 
urni u. Kolonialwaarenhandlungen 5 5 entsprechend 
K ik Herr Joseph Oeissner, BA iA mer ln On une a . — 9 bedenkt, dass Gebr. Jacob bestellt d 
1 ! " i 8. ; s k A werden, 
ſowie ber in Herr * Rosenberg in Eueſen. in Kartons à 50 Pfennig ver⸗ und Hoflieferant, Berlin 0. 5 ir E. Rosenthal, Kurz-, Ga- — Weni — 
Niederländisch - Amerikanische| | Sie „In gros deff (H Neabeften troffon täglich n Waschen und ante und Weissw.- „lie ed 
e Dampfschifffahrts-Gesellschatt, | ee re J. eee n Flatten oft Geschäft nicht Wee 
T m en en a Postdampferlinie zwischen l I baut und verkauft neue und alte e vom Versand-Geschäft 18 a ne 
— otterdam un : Klapiere und Harmoniums. ® ar Knaben 
* Amsterdam direct Mew-Tork, 7 Velocipel. Neue Pianinos von 500 —12 0 M.| stärkt oder Mey & Edlich, — es nichts 
‚Abfahrt jeden Sonnabend. Ausgezeichnete Verpflegung. Billigste \ Größte eee 50 509 5 schlecht ge- Plagwitz-Leipzig N gr 
Preise. Sicherste Fahrt. . Leistungs fäbig⸗ Auf 3 Wellausſt lungen puämitrt. bügelt wer- ’ — wenige 


Bei der langjährigen Passagierbeförderung unseser Gesellschaft N, ; ; 
ging nie ein Menschenleben verloren. Kajütenpassagiere machen wir | — IH 1 e 
speciell auf die prachtvollen Salons und comfortablew Staterrooms A, Tbeilzahlungen 
aufmerksam. Nähere Auskunft ertheilen die Dlreotlon in Rotterdam ZN, brik 
sowie dle Ageulen Prius & Zwanenburg, Amsterdam. Ott 0 E 


— Nie Eisengießerei und Maſchinenbau⸗Auftalt 
von J. Moegelin in Poſen 


empfiehlt ihr großes Lager aller ſandwirthſchaftlichen Maſchiven, als: 
Dreſchmaſchinen für Hand-, Göpel⸗ und Dampfbetrieb, Häckjel maschinen, 
Getreidereinigu-gsmaſc inen, Säemaſchinen. Oelkuchenbrech 'r. Ruben. 
chneider, Kartoffelſortirer, Pflüge aller Art, namentlich vierſchaarige 


mit 5 jähriger Garantie. 
Alte Klaviere von 50—9 0 Marl 
mit nöthigen Emballage⸗Kiſten von 
5—18 Mark ſtets am Layer. 
Dieſe neue Inſtrumente find aus 
den größten Fabriken, die 10 000 bis 
40 000 Inſtrumente fabrizirten. 


oſen 
Wilhelmsplatz 4. Hinterbaus I. Et. 
Harmonium⸗ und Pianoforte⸗ 
Magazin. 


Pariſer Blumen⸗Fabrik. 


den, od. dass welches auf Verlangen Be 
sie in der illustrirte Preis-Courante Kostet, kann 
Wäsche ein- gratis und franoo ver- u. ganze 
Woche 
gehen, sendet, tragen werden. 


abri 
tt, Berlin 8. 


Saatkartoffeln: 


Achilles, Aurora, Anderſen, Cham⸗ 
pions, Hertha, Schneeflocke, Edel⸗ 
ſtein, ſowie alle anderen Sorten 
Brenn⸗ und Speiſekartoffeln zuver⸗ 
län ftuſt und billigſt bei 


* 


Istsee -Bad Stolpmünde 1 P 


Lebhafter Hafenort, direkt an der See gelegen — 2 
ſtation; die Annehmlichkeiten des Stadt⸗ und Laublebens er 
dend; von vielen Aerzten beſonders anämifchen nervöſen, ſerophn“ 


aat⸗ und Schälpflüge, Eggen, Krümmer, Grubber, Ringel walzen ꝛc.: Kleider⸗Garnituren nach den neueften| löſen Kranken Rekonvaleszenten empfohlen. Kräftigſter W 
ferner Pumpen aller Art, ſowie überhaupt alle Eiſen⸗Konſtruktionen M. Werner N Poſen, ſranzöſiſchen Jaurnaſen. ſchlag; reiner ſandiger Strand; ſehr geſunde, enibemiefreie guftf 
zu Bauzwecken. Friedrichsſtraße 5. Kirchen⸗ und Salon⸗Bouquets, ver⸗ nahe Wälder und Warmbad; mäßige Wohnungspreiſe. Von den 
>»: el mu Neſſaurant, Colo⸗] Erbtheilungshalber it in Bom x am fertigt zu cibilen Pieiſen Stat. der Oubahn werden Saiſonbillets nach bier aus gegeben. Bade⸗ 
nialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗Geſchäftf berg em an der Schubiner Cb a iſſee Coco TOose. 8. Horacek, ärzte und Apotheke am Orte. Nähere Auskunft ertheilt die 


verbunden, das flott geht, iſt in] vis-a-vis der Dragoner Kaſerne 
einer Stadt an der Bahn gelegen gelegenes, ſehr rentables 


krankheusbalber unter ſehr günfligen Grundſtück 


l . — 2 ra . Naberes 
urch Herrn Iſidor Jablonski preiswerth zu verkaufen. ere 
3 r durch Kaufmann Walther Stern 


Poſen, Kanonenplatz 4. 
in Bromberg. 


e Ein Rittergut 


a fe * > Areal, en von be odere 
1 


Gneſen⸗Oelsner Bahn gelegen, ferner 
' | H jeim Vorwerk im Gneſener Kreiſe, 
preiswürdig u. unter guten Bedin⸗ (00 Morg. ſind zu verkaufen. Näbere 
gungen zu verkaufen oder auch 
Garten mit Sommerwohnung zu [Gneſen. 


Eine aus Nordfrankreich bezogene Ni Nr. 4. Bad edirektion. 
Stangenbohne mit großem runden * 1 5 ee moder⸗ 
Samen. muktürüner, wochtartigen | it und Ad Soolbad Frankenhausen 
Seeste n vl ham e AL zer TANTE an ee 
rechbohnen, die ſelbſt in fait reifem f. in lieblicher, geſunder Lage, am Fuße des Kuffhäuſergebirges, i 
Zuftande zart und weich ift. Jor⸗ Euthaarungsmittel. Soolquelle, iſt vom 17. Mai bis Ende Sten geöffnet, 60e 
Professor Böttger's Depila- das eine neu und elegant eingerichtet. Muiterlaugens, Dampf⸗ und 


Hauptvorzüge find: Enorme Ertrag⸗ von 1—8 t Stärke, in 2 geräumige ö 
I unk eältteibkeine Here 855 torlum in Pulverform vo ie neu and e "eingetiäter, Dulterlangen, de a 
mack, hält ſelbſt einen leichten Frof von Wellenbäder, Sool⸗ u. Süßwaſſerdouchen. Trinfeour der Eliſabe⸗ 

aus, trägt bis tief in den Herbſt, G. 9 Brüning, Frankfurt a. M. quelle. Zwei große nach den neueſten 3 

wenn alle anderen Bohnen bereit. FD Anerkannt beſtes f Lationstäle zum Emathmen zerßäubter Soole, als ausgezeichnetes Mittel 

abgeſtorben find und ift ſowohl as DRAN Enthaaungsmittel, gegen chroniſche Katarıhe der Luftwege bekannt. 

Biechbohne zum Friſchkochen und | giftiret, gan uns Badeärzte: Sanitätsrath Dr. Graef, Dr. Pflug, Dr. Maniske. 
— * Wi Nächſte Station: Roßla an der Halle⸗Kaſſeler, bezüglich Berlin: Weplarer 
zarteſte Haut nicht Bahn, Heldrungen und Arlern an der Magdeburg⸗Erfurter Bahn. 


zum Einmachen, wie auch als Bohn 


Auskunft ertheilt A. Wierzbicki, zum Trocken kochen unversleihlich 


verpachten. Nähere Auskunft im r ee ere | hieß pro Pfund 1 M. 20 Pig, an an und iſt deshalb Die Bade Direktion. 
1 10 Pfund zu 10 M. Verſendu Damen ganz be⸗ = 
Comtoir, Waſſerſtraße 16 Louis Gehlen 8 — ae Aber nach Einsen Schutz marke. ſonders zu empfeh⸗ Eröffnung der Saison Mitte Mai. 


Eine feit ca. 40 Jahren im beſten 
Betriebe befindliche 


ckerei 


mit guter feſter Kundſchaft iſt mit 
ſämmilichen Back⸗Uienſilien und 
vollfändiger Ladeneinrichtung von ſeine na ürliche Farbe wieder, ol 
ſofort zu verpachten. blond, braun oder ſchwarz. Preis 


S. Gimkiewicz, louis Gehlen in Posen, 


dung des Betrages. Berger & Co., 
Kötzſcheubroda⸗Dresden. 


Drathzäune 


zur Umzäunung von Wildpark, 
Gärten, Veranden, Gräbern, 


Haar = Regenerator 
Nußmilch. 


Durch dieſes Mittel erhält jedes 
ergraute und weißgewordene Haar 


len. Das Pulver mit Waſſer au Sehr heilkräfti | 

zu einem Brei angerührt, wirkt 8 1b 4 H 8 

mild erweihend beſp. auftöfend 00 a OSen Soolauelle. Gradir-. 

auf die Haare und kann zur : ; werk mit Ihala-. 

Entfernung der ftäıfiten Bärte Station der Thür. Bahn. tion. Wellenbäder 

en Es ift das Treffliches Klima. Geschützte Lage. mit Sooldouchen ete, 

N . ärztlich f Salinische Trinkquelle. Auskunft ertheilt und Prospecte 

Drathgeflechtgitler Driginaldofe a 2 M. der da⸗ versendet gratis die Königliche Bade-Direotion. 

6 für Hühnerhöfe, Speicher-, Keller bei zu verwendende Piriel 25 Die Kuranstalt, Stahl- und Moorbäder, Holkenkur eto. 2 
urſeu. Berlinerſtraße Nr. 3. a : Pia Niederlage in Poſen 

— — — Waruung. fenfter, Drathgewebe in je- bei J. Sobeckt. Marti 8. 

Ein Rittergut in Jddes dun ich auftauckende Pro- ber Drathſtärke und Maſchenweite 
Schleſien, 


dult iſt Nachahmung meines feit 16 Stahl⸗Stachel⸗Orath 
A Lauban und Bunzlau ges 


Fahren von mir erſundenen Mittels. 
Blog mit ca. 650 Morgen (80 


Bad Langenau 


in der Grafschaft Glatz, 


Station der Breslan-Mittelmalder Eifeubahn, 
mit tägl. 3 mlg. Tour- und Retour-Verbind, In 3 Std. von Breslau 
wird zum 1 Mai eröffnet. 


zur Stettiner 
Pferde - Lotterie, 
Bieh. 19. Mai c., 


Wer alſo den echten Regenerator empfiehlt zu ſolid ſten Preiſen u. m 
orgen Wiefe, 20 Morgen Teich 


(Arzt, Apotheke; Post, Telegraph; Hotels, Pensionate; Kurmusik ete.) 
Alle Anfragen beantwortet, Proapein übersendet franco: 
Frequenz 1883: Die Kurverwaltung. 1555 Personen. 


10 an; 


erhalten will, verlange Louis Gehlen's prompteſter Effettuirung 
Haar-Regenerator-Rukmib.,_ : 
e e ee n Nistak 2 2 N 
ampf⸗Spiritusbreunerei und 3 d 0 1 Hühn kt au t Nawi ’ 3 Mecklenburger 
„Gebäude maſſto, lebendes und 9 4 nt 
todtes Inventar ans reichend, iſ eier Jeu durch bloßes Ueberpinſeln 
Du ee . mit dem rühmlichſt bekannten, führter Arbeiten. 4 8 M., e eee 
’ CCC 111 
here x echtdantun] ialmittel gegen Hühneraugen ebraücht, oe Ponen zu ſind in der Expedition der W a 8 8 9 T h e i 1 a D 8 t a U t 
i 5 N e Sal ment, Guano zc. von 164 
in Lauban Pinſel 60 Pf. Echt nur aus Pfg. an, off. Herm. Gun. - D m 
billig zu verkaufen für Parthien alter Säcke. Verkaufs⸗ 9 8 
Kl. Gerberſtraße 2. PP rr Agenten aeiuct. 


gan berriaftlihen Schloß im 1 
auf Hornhaut und Warze wirdinkfür| Zeichnungen und Preitcourant 00 Pferde » Lotterie, 
wegen Krantheit des Beſitzers billig gratis. Beſte Referenzen ausge Zieh. 28 Mai e., 
allein echten Radlauer' ſchen Spe 
Hofmeister befeitigt. e en asg un Cärke obzuder, Getreide. Lee Poſener Zeitung zu haben. Dietenmühle Wi esbaden 
u Häumern find|Radlaner’d Rother Apotheke in Auswärtige wollen 15 Pf. ; 2 
Spähne zum Käucern find Poſen, Markt 37. Schwabe, Hamburg. Stets Käufer 


9 


Frühjahrs-Moden 


Damen- und Mädchen- 
Mänteln. 


Grossartige Auswahl. 


Neueste Tacans. 


Vorzägliche Schnitte. 


0 
ein 
= 


Aufgebot. Zwangsverſtrigerung. 


In der Daniel Kühn ' ſchen 2 

* Iegitimationsıahe baden ſich als ae 1 in —— 
Erben des am 15. Mai 1879 zuſpon Sokolmiki gwiazdowskie Bd. I 
Gr. Golle, Kreis Wongrewitz Blatt 1 auf den Namen der Wil: 
verſtorbenen Wirths Daniel Kühn: helm und Auguſte geb Rehder⸗ 

1. deſſen Ehefrau Bu Loniſe Gutſche ſchen Eheleute eingetragene, 

ühn, = ag deweſene zu Sokolmiki gwiazdowskie be⸗ 
Spitzer geborene Dohms in ſegene Grundnück Sokolniki gwia- 


Bromberg, - 
2; die Geſawider deſſelben: 2 owskie Nr. 1 


1 N ge ge am 23. Juni 1884, 


b Kühn, A 
wohnhaft zu Gidbin in — Vormittags 8 Uhr, 


din 
Grafſchaft Lee, Staates vor dem unterzeichneten Gericht — 


an Gericht ſtelle — im Schöffen⸗ 
ſitzungsſaale verſteigert werden. 
zu Pudewitz Das Grundſtück iſt mit 340,76 
legitimirt. Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
Alle diejenigen, welche nähere oder von 68 61.80 ha zur Grundſteuer, 
ſeich nahe Erbanſprüche auf den mit 138 M. Nutzungswerth zur 
achlaß erbeben, werden aufgefor⸗ Gebäudeſteuer veranlagt. 
dert, ſich ſpäteſtens bis zum 8 . Abſch = 5 = 
glaubigte rift des Grundbuch⸗ 
18. Sep. ember 1884 blattes, etwaige Abſchätzungen und 
zu melden und bezw. zu legitimiren. andere das Grundftüd betr ffende 
widrigenſalls die Erbbeſcheinigung Nachweiſungen, ſowie beſondere 
für die oben bezeichneten Erben aus⸗ Kaufbedingungen können in der 
geſtellt werden wird. Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 11, 
Wongrowitz, den 12. April 1884. eingeſehen werden. 


Königl. Amtsgericht. e 2 
Bekanntmachung. 


Die Subhaſtation des den Erben 


Texas, 
b) Haus beſitzer Chriſtoph Kühn 


Alle 
nur erdenkliche 


Neuheiten in: 
Regenmänteln, 
Brunnen- u. Promenaden- 
Mänteln, 
Jakets aus Soleil-Tricot u. Ottoman, 
Visites, Dolmans und Echarps. 


Unerreicht billige Preise. 


Sommer-Moden. 


Gelegenheits⸗Offerte! “ 


1000 Mtr. farbige und ſchwarze 
48 Ctm. breite Sammet ⸗Neſter 


verkaufe, um ſchnell damit zu räumen, 
von 3 Mark per Mtr. an. 


P. Salomon, 


— 


In 


Inowrazlaw, den 18. April 1884. 


> Küniglices Amtsgericht J. 
Konkursverfahren. 


der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
ger — bei u 

In dem Konkursverfahren über ſtellung des geringften Gebots nicht 
bes“ Wernöuen "des, Raufmanns| erüdfistig: wersen u bei de e 
Adolf Leysnitzer zu Liſſa i. Poſen 3 e f 
iſt aut Abnahme der Sclußrechnung — 4 nſprüche im Range 
des Verwalters, zur Erhebung von treten. 4 
Einwendungen gegen das Schluß⸗. Dieſenigen. welche das Eigen⸗ 
verzeichniß der bei der Vertbeilung tbum des Grundſtücks beanſpruchen, 
zu berückſichtigenden Forderungen werden aufgefordert. vor Schluß 
und zur Beſchlußfaſſung der G äu⸗ des Verſteigerungstermins die Ein⸗ 
biger über die nicht verwerthbaren ſtellung des Verfahrens herbeizu⸗ 
Vermönensſtücke der Schlußtermm fübren, widrigenfalls nach erfolgtem 


7 ſchl das Kaufgeld in B 
auf den 15. Mai 1884, auf den Aion am die Stele l 
. - e n 5 
Vormittags 10 Uhr, Das Urtheil über die Ertheilung Dakante 


ka dem Königlichen Amtsgerichte des Zuſchlags wird Stadt Syndikus⸗ Stelle 


erielh i Nr. 18, beitimmt. f 
Ahe, ben 17 Abril 186% /. am 24. Juni 1884, K 
Vormittags 10 Uhr, Tim durch die Wahl des zeitherigen 


in 
v 

* v. Chmara, (beige 

Geerichtsſchreiber des Königlichen ſan Gerichisſtelle im Schöffen⸗ Syndikus zum 2. Bürgermeiſter di. 

5 Stelle eines Syndikus vakant ge⸗ 


Amtsgerichts. ſitzungs aale vertündet werden. s vakant 
worden. Die Stelle it mit einem 


Pudewitz, d. 12. April 1884. — = el Bm 
Ban 3 ahresgehalt von Mark dotirt. 

dem Konkursverfahren über Fönigl. Amtsgericht. Geeignete Bewerber (Juriſten, welche 

das Vermögen der Handels frau —ñx7,.̃ —N2—⸗ . — 


das Aſſeſſor⸗Examen beſtanden baben) 
Amalie Gant zu Filehne iſt zur x 
Prufung der nachträglich angemel⸗ Auktion. 


werden erſucht, ihre Bewerbungen 
den 27. Mat 1884, Mittuag 7.23. Amilcr, 


mit den noibwendigen Atteſten an 
den Unterzeichneten bis ſpäteſtens 
zum 15 Mai d. J. einzuſenden. 
von 12 Uhr Mittags ab, 

Vormittags 10 Uhr, werden in Samter vor d m Pfand⸗ 
vor dem Königlichen Amtsgerichte lokale Wronker⸗ und Kirchſtraßen⸗ 
bierielbft (Zimmer Nr. 14) ande 
raum 


Bonkursverfahren. 


St 
Der Stadtuerordneten⸗Vorſteher. 
Dr Sch 


r Scharlau 


Am 22. U. 23. April d. J., 


ettin, den 10. April 1884. 
Ecke folgende Gegenſtände: 


t. 1 1 Billard mit Marmorplatte 
Filehne, den 12. April 1884. aus einem Stück, ein Eis Vorm. von 9 Uhr ab, a 
L Pawelecki, ſchrank, 2 Regulator » Wanp- . 110 5 — a Wilhelms ſtr. 5. Poſen, 5, Wilhelms ſtr. 
f erg een uhren, ein Verkauſe Nerv: Markt. die dort noch vorhandenen 


er. 


des Königlichen Amtsgerichts. 


Gttichtlicher Ausverkauf 


N Markt Nr. 53/54. 


Beſatzſtoffe in größter Auswahl. 
lade bn tao uaenaienzz 10 


2 tat für Sammet und Seidenwaaren, 
Spezialität Cachemires und Grenadines. 
Proben nur nach auswärts bereitwilligſt und franco. 


ſitorium nebſt Ladentiſch, ver: 5 
ſchiedene gut erhaltene Möbel: . ven 
Sophas, Tiſche, Stühle, Kom: ſteigern. 


moden ꝛc. Ferner: 23 Flaſchen Otto, 


Die zur Louis Lichtenftein’ihen) Rum, 150 Flaſchen diverſe N 
Konkurömafie gehörigen Mann: Weine, 142 Flaſchen feine erichtsvollzieber. 5 a 

Fer dei m b peer Bee. Le Norwegiſches Grabdenkmäler, Grabgitter 

berigen Geſchäftslokale zu billigen erner: etten, ampen, 2 

| Preiſen aus verlauft. ’ Gläser, gläserne Zuckerbebälter, Füßwaſſer⸗ in reicher Auswahl. 

Poſen, den 19. Avril 1884. Zuckerwaaren, eine Menge B. Sametzki, 


Samuel Haenisch, 
Konkursverwalter. 
Montag, den 21. April ex., 
Vormittags 11 Ubr, werde ich im 
Pfandlokale der Gerichtsvollzieber 


verſchiedenes Mobiliar, 


Blockeis 


i — N 75 Mühlenſtraße 4. 
g ene 190 BE. r I Eat anna, Ain 
Be Perfaritte Fournier: Stuhlfihe 


tionen billigſt empfiehlt 


Flaſchen, 2 Kanarienhähnchen, 
ſowie ein Bretterſtall auf 
Abbruch 

meiſtbietend gegen baare Zahlung 
öffentlich verſteigert werden. 
Kajet, Dürbaum, 


* 


darunter: Sophas, Tische, Gerichtsvollzieber. N, Meine 9 in allen Größen und Facons zu Fabrikpreiſen 
Greene einen Abele, ZWANGSDELÄEIGETUNG. * dee, Möbel + Gransportwagen Gustav Wolff, Breitefraße 12, 
nagen A e d W e Hereiaften ve) Die Huſpng drucker M. Decker & Oo. 


der Gerichts vollzieher: 


zwangsweiſe verſteigern. f 
— 1 Billard mit Zubehör, 


hoepe, (Emil Röstel) in Poſen 


Umzügen beſtens empfohlen. 


bit: 
Gerictevoll ueber in Bofen.__ . Hans Maier, Ulm a. D. 3 gt. billige Transport- Gelegenheit * 
21. April cr., Nachm. 10 Hüte Zucker 8 and dere. Director Import ital. Produote von Berlin Poſt⸗Packet⸗Adreſſen 
2 Uhr, werde io in Swierczewo ſchiedene Möbel meifibietend ge⸗ liefert franco, leb. Ankunft tada nach i i 
vor dem Schulzen⸗Amte gen ſofortige Bezahlung verſteigern. garantirt, „ Potsdam mit Eindruck (Abſender und ſonſtige Zufäge) zum 
drei Schweine Poſen, den 18. April 1884. 8 Hühner , Glatz Poſen. Preiſe von 6 Mk. pro 1000 Stück 


ieder, 
Gerichtsvollzieher in Poſen. 


[und am 22. Mpriler, Nach 3 schw. Dunkelfüssler M. 8.30 = Frankfurt a. O. 


2 Ubr, vor dem Schulhauſe in 


Eisen- Constructſonen 


— — — 3 bunte 7 „ 9.— C 1 Hartwi - 
: R 3 bunte Gelbfüssler „ 10.— ar „für Stall» und alle anderen Gebäude liefern unte ie, 
einen Spiegel und ein 2000 Zentner 3 — bunte 5 8 8 ie und flatiſtiſche Berechnungen gratis, außerdem en Dr 


und Rofjtverfe in jeder beliebigen Größe. S tmüh Hafer⸗ 
Zum 1 Juni Quetſchen, Häckſel⸗Maſchinen für Hand- e 
ana . ſchneidemaſchinen, Acke „ Eultivatoren und 1 ſchaatige 
iſt die Milch auf dem Dom. 


* — 2 1 Maſchinen und Gerätbe. 
Yokrzywns zu verpachten. : 2 ne 


Deld i 3 D sch „La: tta,, 10. \ 
— — zwangsweiſe ausgelefene Efkartoffeln Preisliste postfrei, Hundert- 
‚feigern. bat abzugeben das weise billiger. 

Otto, Dom. Plewisk, 
Gerichts vollzieher. Zu erfragen Markt 42. 


10 


2 Bekanntmachung. 
1 Mit der 8987 pie beit des 3 Im ‚Verlage der, Königlichen 
dem Protektorat Sr. K. u. K. Hohe n rowitsso 
Kronprinzen des Deutſchen Reichs und von schien sochen die a Dr 
3 Preußen ſtehenden eines illustrirten Prachtwerkes 
Kaiſer Wilhelms⸗Spende, Allge⸗ Prinz Friedrich Karl 
meinen Deutſchen Stiftung für mm Morgenlande. 
1 Alters⸗Nenten⸗ und Kapital⸗Ver⸗ Nach 3 und 
ſicherung in Berlin | Kar 
betraut, empfehlen wir die Stiftung zur Benutzung mit| selnen Relsebegleitern 
dem Bemerken, daß wir Einlagen annehmen, Auskunft Professor Dr. H. Bru gsch 
ertheilen, auch Proſpekte und Anmeldeformulare unent⸗“ und Major von Garnier. 
geltlich verabreichen. i 5 
1. Sämmtliche e jetzt 5 - 50 000 M., n Ausgetniet und wird In 
werden zu Gunſten der Mitglieder verwendet. jeder Beziehung eine Zierde des 
5 Die Stiftung verſichert Rente Ben 7155 auf Ga ir In zehn Lieferungen er 
den Erlebensfall durch Einlagen von 5 Mark, die ein-|scheinen. Die Lieferungen werden 
zeln oder in größerer Zahl gleichzeitig oder nacheinander vier Wochen zur Ausgabe e 
beliebig gemacht werden können. en, sodass das Ganze noch im 
9 3. Die Fälligkeit kann 5 der ac ger wird. Der rel ben Lieferung 
bei Beginn des 56. und ſpäteſtens bei Beginn desſben ist drei Mark 
71. Lebensjahres beftimmt werden; nur bei erwiefener |Buohhandiungen vorfütg 8 
früherer Invalidität in Folge von Krankheit oder eines 
Unfalles iſt auch ein früherer Anſpruch auf Zahlung be⸗ 
gründet. In ſolchen Fällen werden Unterſtützungen aus 


„Nordstern“, 
Lehens-Versicherungs-Actien-Gesellschaft zu Berlin. 


Der „Nordſtern“ ſchließt Verſicherungen auf den Todesfall über Summen 
von 1500 bis 300,000 Mark, Ausſteuer⸗, Altersverſorgungs⸗, Penſions⸗ und Leib⸗ 
renten⸗Verſicherungen. 

Die von dem „Nordſtern“ eingeführte Verſicherung mit Gewinn⸗ 
Autheil und ſteigender Verſicherungsſumme vereinigt ſpeziell in der Form 
der „Abgekürzten Verſicherung“ (Tabelle IV C des „Nordſtern“) Fürſorge für das 
eigene Alter und Fürſorge für die Hinterbliebenen im Falle früheren Todes des 
Verſicherten in außerordentlich günſtiger Weiſe; die pro 1883 auf dieſe Verſicherun⸗ 
gen gewährte Dividende betrug 28 pCt. 

Verſicherungsbeſtand Ende 1883 Mark 57 377 799. 
Vermögens und Garantie⸗Mittel „ 1 „ 13 154 572. 

Beweiſe des Vertrauens, deſſen ſich der „Nordſtern“ erfreut, ſind die vielen 
Verträge, welche mit demſelben beiſpielsweiſe von dem General⸗Poſtamt des Deutſchen 
Reiches und der Deutſchen Reichsbank behufs Verſicherung der Beamten abgeſchloſſen 
und in Kraft ſind. 

Proſpekte und Tarife koſtenfrei bei jedem Vertreter der Geſellſchaft, in 
Poſen bei dem General-Agenten Herrn Meyer Nehab, Alter Markt, und bei den 
Haupt⸗Agenten: Herrn Hauptlehrer Gräter, Gr. Gerberſtraße, Herrn Thierarzt 
Hertzberg, Gartenſtraße, Herrn Magiſtratsbeamten Schaafbirt, Friedrichsſtraße. 


h \ Es wird hiermit bekannt gemacht, daß die Ziehung der 
bin) mit Achten Großen Inowrazlawer Pferdelotterie Biebnne 


Gebirgsluft. Stahl, Fichtnanächſten Dienſtag, den 22. April d. J. 


... .. 
je erſchüſſen gewährt. j 
a Nieberigätien gewas Ein wahrer Schatz dein» und Moorbädern gegen] ſtattfindet. Um den Gewinnern von Pferden, welche dieſelben zu 


. ie Ei 5 ) oder mit g : f n N 
N 4. Die Einlagen können 18 mit Fach 5 für die unglücklichen Opfer der J Blutarmuth, Lähmung, Steif verkaufen wünſchen, Gelegenheit zu einem möglichſt vor heilhaften 
dauerndem Vorbehalte der Rückgewähr gemacht werden. J Soibstbefeokung 1 Onanie! beit und chroniſchen Rheuma- Ab as zu bien wird am Donnerſtag den 24. April, Vor- 


N > ; ; ; ber\® und geheimen Ausſchweifun⸗ mittags 11 Uhr, vom Comité eine öffentliche Auktion veran⸗ 
Irm erſten Falle wird nichts, im zweiten Falle % gen 15 das berühmte Werk: Wenns, ftultet wozu das "unterzeichnete Comité, ſowie Herr A. Molling 


* . + . 2 2 —. ˙ AAA TE EEE FE 1 
werden die Einlagen ohne Zinſen zurückgewährt, wenn ; 2 5 — Auotwrazlatv Anmeld taege 

e Magie vor den Falles Termine felt; in Dr.Retanssalistbenahrung.z Milch⸗Pacht. e e , een 

. N . 5 t i i omte für den Ino markt: 
dritten Falle werden die Einlagen ſelbſt dann zurück. a art 2 15 S Kier Müchpacht von 400 bis 1000 1. on Grabe G. Hlinschs W. Geſbelen Je ven Trzebin 111 
erſtattet, wenn das Mitglied den Faälligkeits⸗Termin f der an den schrecklichen Fol⸗ täglich 


Graf zu Solms. 


3 überlebt. DR ER gen dieſes Laſters leidet, jeine und darüber ſuche vom 1. Oftober | e ́ꝶl.. 
* 5. Einen beſonderen Vortheil bietet die Stiftung ven file Terſeabe vom ad (den, über, auf mehrere Iſtaelitiſche 9 eil⸗ und Jflege⸗ Anfalt 
vor allen anderen Geſellſchaften inſofern, als die Ver⸗ busch das Fels at 0 Zaution wird gestellt. 5 3 

waltungskoſten nicht von den Mitgliedern, ſondern von.] Dutch in Perlags Magie OR. 5. W für Nerven⸗ und Gemüthshranke 

den Zinſen des jetzt 1 900,000 Mark betragenden Ga⸗ Ai der In 8 1 Richard Groth zu Sayn bei Koblenz a. Rhein. 

| zantiefonds beſtritten werden, ſo daß alſo die Mit von A. Spiro und dei Räfefabrifant. Seit dem Jabre 1869 beſtebend. Bader, Elektrotherapie. Gym⸗ 


A. Berger, St. Martin 57. 


Schlagfluß. 

Wer ihn fürchtet, oder bereits da⸗ 
von betroffen wurde, beziehe die 
Brochüre „Ueber Schlagfluß, Vor⸗ 
beugung und Heilung“, von Rom 
Welssmann sen, ehemaliger Ba 
taillonsarzt, Vilshofen, Bayern. 
(Koſtenfrei.) 

Am 21. April, Vorm. 10 Uhr 
werde ich im Pfandlokale 1 Paar 
gold. Ohrringe und 1 Ring mii 
Stein, ſowie am 22. April. Vorm. 
10 Uhr im Pfandlokale 1 Cylinder⸗ 
uhr und 1 gold. Siegelring ver 
ſteigern. ; 

Hohenfee, Gerichtsvollzieher. 

Zu vlf. Hotels, Häns. mit Schant 


E naſtit 2c. Herrliche und geſunde Lage im anmuthigten Theile des 
Rbeinlandeß. Gegenwärtig durch komfortabel eingerichtete 1. 
bauten bedeutend vergrößert. Billard⸗, Muſik⸗ und 3 
Aufnahme zu jeder Zeit bei mäßiger Penſton. — Proſpekte und 
nähere Auskunft durch die Unterzeichneten. 


M. Jacoby. Dr. Behrendt, virig. Ant. 


Geſchäfts⸗Herlegung. 


Am 1. Oktober d. J. verlege ich mein Geſchäft nach 


Schloßſtraße 4, im Weitz'ſchen Hauſe, 


und verkaufe, um zu räumen, ſämmtliche Waaren meines Lagers, bes 
ſtehend in Seidenbond Weißwaaren, Gardinen, Hüten, Blumen, Federn. 
Rüchen, ſpaniſchen Spitzen, g ſtickten Tüllſpitzen, geſtickten Streifen 
und Einſätzen, Damen ⸗ und Mädchen ⸗Kragen, Lavallieses, Sammet, 
Sammetbändern ſowie Trauerhüten, Trauer Gazen, Crepes 


Eine ſichere Hypothek von 3500 
Mk. iſt zu cediren. Näheres unter 
A.- D. voftionernd Posen.. 
Agenten, Reiſende, Techniker ꝛc., 
welche Brennereien und Güter b:: 
ſuchen, können einen lohnenden, leicht 
verkäuflichen 5 


chemiſchen Konſumartikel 


mitnehmen. Hoher Rabattſatz. 
Großer Konſum. Keine Muiter, 
Offerten unter Chiffre H. 21832 
Haasensteln & Vogler, Breslau. 

Junge Leute (chriſtl.) f. p. ſofort 
gute Penſton. Näh. unter 
poſtlagernd. 

Für e Knaben, 13 F., wird eine 
Penſion geſucht, auf d. Land oder 
fi. Stadt, wo er von e. tüchtigen 
Pädagogen unterrichtet u. erzogen 


glieder für ihre vollen Einzahlungen die 
Gegenleiſtung empfangen. a 
Be ” wi 5 Engen 25 Gewinnung der Mitglied⸗ 
ſchaft ſind ſehr bequem. Es ſind weder Gebühren bei 
der Aufnahme zu entrichten, noch bedarf es eines Ge⸗ 
ſundheitszeugniſſes. 

Poſen, im April 1884. 


. Albin Berger, Eduard Weinhagen, 


St. Martinſtraße 57. Friedrichsſtraße 24. 


Berſiniſche Feuer⸗Verſicherungs⸗Auſtalt. 
9 Gegründet 1 ee 

Der Geſchäftsbericht für 1883 ergiebt folgende Verhältniſſe: 
Im Jahre 1883 gezeichnete Verſicherungen . 1066 923 889 M. u. Mat. vexich. Grdse, von Garten wurd. Briefe unter E. S. Gondek En- gros & en-deltail 
Prämien: und Zinſen Einnahme 1743 914 „Etabl. u. Landw. Näh. d. Commiff.] voſtlagernd. zu ganz bedeutend berabgeſetzten Preiſen. 


E „ Kapüal⸗ und Extra Reſerve 1473 069 „ Scherek, Breite. 1 welche in vier. Zurldaer a = 

* En ol. rn i 7 . Be 6 000 000 2 Ein Schankgeſchäft I allen, zogenh leb. wollen finden 81 Or Tless Kraͤmerſtr. 20 

14 Sowohl die unterzeichnete General-Agentur, als auch die unter günſt. Bedingungen zu verg. J. 3. lieben. Penſ. bei Hebamme Selma 9 7 5 
N 8 Dittmann, Friedrichſtr. 261. Breslau vom 1. Oktober ab Schloßſtraße Nr. 4, im Weitz'ſchen Haufe. 


Näh. O. B. 10 Exped. d. Ztg 
find frol. Aufn. u. g. Pflege 


betreffenden Lokal⸗Agenturen nehmen Verſicherungs Anträge an, 5 
Auskunft und verabreichen unentgeltlich die er: rei Lachtauben Damen ba 5 ' Klotzſch, f — 
ren i : 4 0 9 Berlin \ 5 Yloersiebenftr. 2 Am 1. April d. J. habe ich in der Großen 


forderlichen Formulare. mit Käfigen find zu verlaufen Breiter 


* . ſtraße 20 im Zigarren Geſchäft. 1 ” : 

= Die GeneralzAgentut | . F 5 | 

5 zu 5 Did. Mt. 7 50 Pf. fred. 

| der Berlinifhen deen Auflalt. ee Polſermöbel⸗Magazin 

1 * . 1. . 2 2 8 * 

2 Siegfried Lichtenstein. Neu Dos Nen Meine Wohnung befindet ſich letzt eigener Fabrik, verbunden mit einem Lager aller | 
’ N Salicyl⸗Schweifſblätter. lter Markt 43, Bequifiten für Jimmerdekoration im Capiſſerieſache, ö 
= m 80 0 | be- U Ussmdsd nen - Diele mit Salicylſäure u. aroma⸗ yig-A-vis dem Rathhaus⸗Eingange. eröffnet 

9 * ſlüiſchenEſſenzen imprägnirten Schweiß; 6. Riemann, Zahntechniter. 8 . 7 8 12 8 N a 0 

Dieſe Maſchine bezweckt. nur die derſ blätter ſaugen den Schweiß augen⸗ . Henn Gagen. 4 arnituren in Nußbaum, Mahagoni u. x in a 
5 N N Geſundheit zuträglichen Beſtandtheile des 71598 auf und balten bei deBinfists In 3 bis 4 Tagen En 1 
e —— 15 werden diseret, frische 8 u „Sämtliche ‚mg re ache a gebörigen Krbeiten he i 1 
Y AL N 8 e bisher, ü e nten 9 . 1 
5 krankh., ferner Sohwäohe, Pollut. f keit aus. Bisher bereite Durch vielfeitige® Vertrauen ausgezeichnet, | 


u. Welssfluns grändlioh und ohne 
Naohtheil gehob. durch d. v. Staate 

probirten Sposialarzt Dr. med 
Meyer in Berlin, nur Kronen- 
strasse 36, 2 Tr., von 12—2 
Ausw. m. gleioh. Erfolge brief 
Veraltete und verzweifelte Fälle 


boffe ich durch ehrliche Arbeit in dem erweiterten Wirkungskreiſe 
das günstige Urtheil über mich noch zu feſtigen. 


A. Andruszewski, 


Tapezierer und Dekorateur. 


Ne. 1. 1884) Das ſchönſte Geſcheuk. (Glas⸗ 


3 —.— aus i e und 
— Taſſen. binig in amik neichn. Holzrahmen.“ eden, in sehr kurzer Zeit. 

in 160 2.— 225 250 3.— 4.50 per St. ſowie auch Goldbilder Alter Markt 8. : AAA 

. 100 2 AS 1 Näheres bei Wolfſohn dal. ERBE, SER u RE RENT 


[4 = 5 —— . —— Ba et DS 
Rei e, Zirkel in verſch. Ein 
Ynski, Markt At. 55. achtungen, tel und Zeichen⸗ Specialarzt 
breiter empfieblt billigft. Dr. med. Meyer, 
bewährter Konſtruktion u. div. andere landw. Maſchinen verk. zur 
Hälfte des Preiſes die 


Waſſerheilanſtalt Sonneberg in Thür e b eln Ja O1 N een 
N Kurort für Nervenkranke. , ter ride Pe au ee 0 Schneitier für Rade D DE | 4 


i lbſt in den hart: 
x Aalen Füllen, "Ken * Lagerver eichniß auf Verlangen zu Dienſten. 
* Sanitätsrath Dr. Richter. | 


Preiſe für 


Original-Dichoria-Drills-Kartofiel: 
Legemaſchinen, | 


find eingetroffen. U 1 
R. Hayn, Breslauerſtr. 22, ee , Bälen, fers ſchnell mit 


a. d. Beraſtr., Papierhandlung. 


2 45 e RO 


11 
ERENTO] 


+ 
Sigism. Ohnstein, In allen Culturländern 
der Erde t d Induſtr t jedem 
Magazin für Glas und J gelen, Zage are Mnerfenmung: fe verdante Da8 in eher Eine er 
vielfachen Verbeſſerungen der gangbarſten Syſteme, der Vermehrung 
Sa Specialität: Ausstattungen, der Yilfsapparate, forgfältiger Juſtixung, eleganter Ausftattung 


Königlicher Hoflieferant 


Berlin SW. 87 geipier Straße m. 87 Berlin SW. 


empfiehlt seine auf’s Reichhaltigste mit 


ſümmtlichen Neuheiten der Frühjahrs⸗ 
und Sommer-Saifon 


ausgestatteten Läger von 


und einer beſonderen Leiſtungsfähigkeit in Bezug auf Preisftellung. 
sk Be Ausfuhr deutſcher Nähmaschinen ift in rapidem Steigen bir 
griffen. 
Nur im eigenen Vaterland hat dieſer wichtige Gewerbs⸗ 
2 mit aufergewöhnlichen Erſchwerniſſen zu kämpfen. 
ie unabläſſige Reklame der ausländiſchen Konkurrenz, die uns 
gleichen Zollverhältniſſe, wonach eine amerikaniſche Maſchine in 
Deutſchland nur 11 Mark, eine deutſche dagegen in der Union 36 
Mark Zoll zu entrichten bat, und ferner die noch vielfach herr⸗ 
ſchende Vorliebe für das Fremde mögen an dieſen Erſchwerniſſen 
gleichen Antheil haben. 
e eiche en Br: ka Er ng 3 N er 1 5 air 
in ſehr reichha tiger uswa ismus der Nation, verweiſen auf die glänzenden Erfolge. welche 
die deutſche Nähmaſchinen⸗Induſtrie auf der internationa- 
Tafelſerviee, geſchmackvollſte Deſſins, len Ausſtellung zu Amſterdam und bei den bekannten Wett⸗ 


nähen zu Dresden und zu Hannover davongetragen und 
Kr 5 in neueſten Formen, bitten bei Bedarf nur deutſche Näbmaſchmengeſchäfte zu berückſich⸗ 
ſowie Wale dekorirt, öthlg., v. 5 M. an, tigen. 5 Aer der feien bie Firmen ge 8 fih als 
tglieder der „Concordia“ ausweiſen, dieſelben tzen in 

Lampen und Kronleuchter. ihren Geſchäf itölofalen ! Veremsdiplome und ſind gehalten, nur re⸗ 
„5 3 ed A me u . * 155 7 

ründen gewähren dieſelben nach jeder Richtung bin die ſicherſte 

Mein vom Porzellan⸗ Lager abgeſondertes Bene für Ankauf einer leiſtungsfähigen modern konſtruirten 
ähmaſchine. 


feidenen, wollenen, halbmollenen und Waſch⸗ 
Kleider⸗Stoffen, Sammeten, Tüchern, Weiß⸗ 
waaren, Gardinen und Teppichen etc, 


Alleiniges Depödt der unter Staats aufsicht stehenden 
Spitzen-Nähschulen in Schlesien. 


Proben, Modebilder, illustrirte Preislisten und feste 
Aufträge von 20 Mk. postfrei. 


J. A. Heese 


Tapeten⸗Geſchäft 


enthält in dieſem Jahre eine ganz beſonders 
geſchmackvolle große Auswahl jeden Genres. 
Die Preiſe ſind billigſt notirt. 


Die „Concordia“. 


Für mein Galanterie⸗, Kurz⸗ und 
8 ſuche zum ſo⸗ 
ortigen Antritt eine gewandte und 


ste Jerkäufetin. 


Für meine im Scheimmer Kıetje 
gelegene Beſitzung Wlosciejewki, 
CCC RE ich zum 1. Juli ct. It 
event. auch früher, einen gut 
empfohlenen, verheiratheten, beider“ Polniſche Sprache erwünſcht. 
Landesſprachen mächtigen Allenſtein Oftor. 


Adminiſtrator, 8. Sulzmann. 


Abonnements für Mal und Juni 
für 3 M. 50 Pf. bei allen Poſtanſtalten. o rr. 
ein großer Laden mit Schaufenfter|mit guter Handſchrift, welcher der 


Geltſeuſte und 4 > Auflage 71,000. u. angren. 3 gr. Zimmern, Küche polniſchen Sprache theilweiſe mäc- 


verbreiteifte Zeitung Probe = Anmmern|v c N . 1. Diibe (dä zum ande Sten dun. welcher über feine bisperigen| Für sin bieues .der Gigassens 
Deutſchlands. er gratis und franko. MWronferpian 5, 


ge 1 ft wird ein 
€ Offerten unter M. K. 26 bef. die Leiſtungen und ſelbſtändige Thä 
E an fe U ee a Orc. au ügtet ach genlgenb auspuneiten! Lüdtiget Verkäufer, 
R er nung, beftebend aus 5, Zimmern, Ein junger Mann, Defillateur, vermag, zu engagiren. Etwaige der beider Landesſprachen mäch⸗ 
B 1 T hi 1 Erker⸗Balkon, Küche und Nebengelaß der deutſchen u. polniſchen Sprache perſönliche Vorſtellung wird am ts 17 5 3 bein unt. 
BE er mer age & per 1. Oktober zu vermietben. mächtig, wünſcht in einem größeren n| Freitag den 25. d. M. in Poſen poſtlagernd. erbeten 
nebſt feinen werthvollen 4 Separat⸗Beiblättern: Illuſtr. Wizblatt 
„ULE“, illufr. Sonntagsblatt „Deutſche Leſehalle“ „Mittheilungen 
über Landwirthſchaft, Gartenbau und Hauswirthſchaft“ und 


F 15, Ein Schreiber 


7 ²˙ Q TITTEN: de oder Schankgeſchäft t 

Eine geräumige Schmiede ſcder ver 1. Mai Sielung, Lela Hotel de Rome entgegengenommen. Ein andwirth, 
nit zugehöriger Wohnung, Stallung| Offerten erbittet D. 40. Exped. Charlottenburg, March⸗ 

und großem Hofraume, in günſtiger] d. Zeitung. ſtraße 1. 


„u LU (katboliſch), 39 Jahr alt, ve BEA, 
„Induſtrieller Wegweiſer Lage der Sn iſt vom 1. Okt. er. ＋ und wenig Familie, 10 Jabr in un⸗ 

des T. . 7 * Wi lbelmöpl 2 bei Dom. Tr ienke Ad. Güterbock. kündbarer Stellung bei abe der re⸗ 

Im Roman⸗ Ieuilleto Aae Werke: „Auf der rauhen Alb“ Wir 5 ee 85 bei Colberg Ich ſuche für mein nommirteften Jirelchaßen in Ae 


von E. Vely; „Brinzeffin Licora“ von Hieronymus Lorm, 


FFF... Sa ur ſchleſien als Adminiſtrator zweier 

Königsür 10 ıft die herrſch. Bel⸗ Ke Br 2 50 gr. 1g. Deſtillationg⸗ Geſchäft Hüter mit Rent⸗Kaſſen⸗Ver waltung, 
Stage d.7 Zim mit 2 Vall, Bade. licem Betriebe und tontinwizlihem einen mit ben nötbigen Schultennt⸗ |lautionsfäbig, ber poln. Sprache u. 
Mädchen- u. Bed.⸗Stb., Clofet, auch Brennapparat einen verbeiratheten niſſen verſehenen ruſſ. Schrift mächtig, dem die beſten 


Eine Karte Dr —— ER ng Stallung, vom 1. Juli oder 1. Olt. Brenner N i n Empfehlungen zur Seite ſtehen, Fut 
„Lehrling 


von 5 Zimmern und Zubehör vom 
ee I Dftober 1834 zu 2 zu verm. Näberes im 2. Stock. r. eine ähnliche . ee beides 1. 
— der über feine Tüchtigkeit ſich aus: 


6 a erfragen bei Frl. Bück oder 1. Oktober. — Offerten beſord. 
ale bit 1 2 
„Kleine Gerbeftr. 10/11, in den in den Schuhmaderftafe 15, . —— im Stande und mit allen zum baldigen Antritt. 


sub Chiffre H. 21.779 Haaſenſtein 
1 u. Vogler, Breslau, Ring 49. 
Moeller ſchen Grundſtücken, find zwei 2 Treppen, rechts, Neuerungen vertraut iſt. Gehalt zn Kramer, Rawilſch. Nee e e 
Wobnungen, beftehend aus 3 Zim⸗ ein möblirtes Zimmer billig zul nach Uebereinkunft. ein Cigarren- und Tabal⸗ 


5 a | Brennerei! 
mern, Küche und Nebengelaß zum |vermietben Hotel- -Kochköchin, Se ſuche per ſofort einen 


Ein tüchtig umſichtiger, erfahrener 
nach Dr. Günt 2, iſt ein entſchie⸗ Oktober zu vermiet ben. Lehrling 
firm in der feinen Hotelküche, findet 4 


Ama es 


Brenner ſucht vom 1. Juli cr. ab 
3 ai Yang den len St. Martin 1 October cr. FFF 5 8 > ebe Tehien 
Dult in den veralte allen. zu vermiethen III. Et. 5 Zimmer, eine Parterre⸗Wohnung ſof. ode ohn anſtänd. Eltern. e hindurch geweſen, wo ihm 
t ‘h bei gutem Gehalt dauernde und t 
— Queafiber, 3 5 5 belebt. E Hotel Macho 185 im Wal lther Stern, 5 ar die 
Billig, leicht zu nebmen. Bromberg. Expedition dieſer Zeitung. 
Augsburg. Dr. F. Lehner. Eine Wohnung Eine Ciſchlerwerkſtatt, Ho E achowIoz, e ee Wiriyſgafterinnengefret 
Wohnungen Das b Dee a ne e Wreſchen. Lehrlinge, June Wir hiafterinnengefudt 
ohnungen Sayiedap a: iw b. Wirt. u ver- ermietben. Näberes bei Tüchtige, ſeloſtändige Schneiderim⸗ u. Steopen für Schubmacherarbeiten bei hobem Gehalt. rend 
zu vermietben vom 1. Juli er. ab. TERM. 4 A. Krzyzanowski, nen auf Coſtumes, welche ſauber ar- erlernen wollen, können ſich melden Inſtitut „Fortuna“, St. Wartin 


beiten und mit Geſchmack zu arran⸗ bei 


giren verſteben, finden dauernde Be⸗ Kaljer. Judenſtr. 27 J. 
ſchäftigung bei 


Tomski, Neueftr. 2. Ein Lehrling, 


Markt 36, 2 Stuben u. Küche, Frledrichsſtr 25 Poſen, Sandſtraße 10. 


Markt 40. der ganze 2. Stock. 
t Schloßſtr. 2, zw. 2 Markt. 1 gr. 
im Neubau r 2g, ae Saren mit angzengender|, Gesch a0; l dr 


3 Stub d (Laden), Geſchäftskeller u. 2 kl. 
9 a m 155 Breite Straße 14 Stuben, wird neu renov. bill. 3. v. Geſuct ein Schüler ob:rer Nl. d. fan Eitemn, ui Saul. 
u eriragen Markt 42 beim Wirth — ——— p Bymm, zur N en u; einen nd beider Landesſprachen 
UT ſem Laden mit Wohnung gleich ode Gard. 5. 3 ed 425 mächtig, findet unter nünftigen Be: 


Wilhelmsfrake 6 um 1. . vermietben. Ein Laden vom 1. Ott. e. Ln Exved. dingungen S ellurg bei 


Görbersdorf. 
Dr. Brehmer'ſche Heilauſtalt 
für Lungenkranke, 


als erſtes derartiges Sanatorium, 
1854 gegründet. Auf Wunſch Pro⸗ 
ſpekte gratis und frar co. 


iſt die im 2. Stock im Seitengebäude „ Fr Aas. | vermieten Breslauerſtt. 9 — 58 S. Rosenfeld in Schwerſenz, 


Für ein Deſtillations⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft wird ein deutſch u. polniſch 
Iprechender 


Lehrling 


— a Eiſengroſhandlung u. Eiſen 
egen ee nn dee ve CTT le nal manrenehabrie 
. Dftober 1884 zu vermietben. für 1 ober 2 Ferren iſt zu ver⸗ Dofener Bau⸗Hank. alt, der event. auch als 


miethen Jeſuitenſtr. 8 part. 
Wronkerſtr. 10 I Tr. 12 ein möbl. 
Zimmer nach vorn per 1. Mai zu vermiethen. 


vermietben. Näheres im Comtoir Bismarckſtr. 
Markt 64 ſind 1. Et. Geſchäfts⸗ Nr. 4 9 „parterre. 8 


lokale u. II. Et. 5 Zimmer, Küche, 


Vogt eine Stelle von ſofort oder 

Johanni annebmen würde und ein 

anſtänd. Hausmädchen mit guten 

8 * — =. 
ietbsbureau von Frau Sternecka |... 

Friedrichsſtraße Nr 18. 8 2 De ge⸗ 


st. Ritterſtraße 8 Etg., iſt 
ſtraße 23 im Comt. d Lederb. Eg. en verm. Näb. bei eine frenml, Wohnung für Gutsbeſitzer! . 
Gr. Gerberſtraße 20 ein Ge: 2 möbl. 3 Zimmer find irD Eine reiche Auswahl tüchtiger von ſogleich einen . 
ſchäftslokal mit angrenzender Woh „der bö bee Beat * S  Oifisiere von 4 Zimmern, Küche u. Zubehör Wirthſchaftsbeamten, überhaupt günſtigen Bedingungen. 
nung ſofort oder 3 preißmertb Nr. 76 ae Untg RER: 3 vom 1. Null ob au vermietben. leglichen Dienſtperſonals bei * Au o Jacob 
zu vermiethen. Daſelbſt I. Etage oe Gaß 5 . r en Königsſtr. 8, 2 Tr., zwei Stu⸗ V. Drweski & Langner, Petripl. 2. Hug b 7 
per Oktober 5 Zimmer, Küche und Hohe Gaſſe 3, I. Et. I. (Eng. ben, Küche und Nebengelaß zum] Köchmnen Studen und Kinder⸗ romberg. 
ebengelaß miethsfrei. Näheres Wienerſtr.) iſt ein gut wöbl. Vorder⸗ 1. Jul, und eine kl. Hofwohnungſ mädchen, Mädchen für Alles empf Ein Breslauer Fabrikgeſchaft ſucht 
Wilhelmsfir. 27, I. Et. Vormittags. 1 mit auch ohne Koſt, für zum 1. Mai zu vermietben. Frau Ba ner, Gr. Ritterſtr. 11. II T. bei hoher Proviſſon einen tüchtigen 
Wegen Verfegung eine Wohnung mt 8 St. Martin 18 Stellenſuchende Erzieherinnen fin: Vertreter 
von 4 Zimmern, Küche u. Zubehör, möbl. od. unmöbl. Zimmer m... x den ſtets vorzügliche Stellen durch mung, überbaupt ge 1 
Bel⸗Etage, Kleine Gerberſtraße 9, ſep. Eing find ver 1. Mai 1884 zuſiſt eine ang von 5 Zimmern, Mrs. Emily Me tener s beſtrenom⸗ für die Prov. Poſen und Preußen. Beſchwerd — gegen alle 
event. auch Perdeſtall, find fojort, |v:'m. b. Hagner, BVreiteitr. 12. Mädchenſtube u. kebengelaß II. Et. mirtes Wiener Go vernanten⸗ Inf Gefl. Offerten bis ult. d. Mts. sub eſchwer 15 2. ® tbmungs» 
auch ſpäter zu vermietben. Läden in beſter Geſchäftsgegend, per ſofort zu vermiethen. Näheres tut, Wien, 1. Stock im Glen 3 H. 8.100 bauntvofilanernd Breslau. orgene, iſt der . Eger 8: 
2 ſche Feuchelhonig, von dem 
Tüchtige Klempner und Holz⸗ Als Wirtyſchaftsinſpektot Eibe Seel N 
sement⸗Dachdeck er finden dauernde ſuche zum 1. Juli oder 1. October 
Beſchäftigung auf Alkord⸗Arbeit. eine mögl. felbit. dauernde Stellung, Rund die im Glaje eingebrannte 


auf jetziger Stelle 12 Jabre, unge. Firma von L. W. Egers in 
im dritten Stock eine Wobnung von Kurer beſtebend aus 6 nern, Carl Hartwig, Auguſ Glogau, zoo. kündigt, fautionsfäbig. Bin evang. e nn. 
Ein Eleve 


4 Zimmern, Kabinet, Küche und Küche und Nebengelaß p. 1. Oktober derb. fl. Familie, 30 Jade alt, ge. J E. fer bei ©; N 
Waſſerſtraße 16. 
mit angemeſſener Schulbildung findet 


St. Nartinſtr 62; in Gnejen 
ſund und kräftig die Frau über⸗ , 5 
e =: 23 =. Ei 2 li base Jaan denen ae e 698585 1 
Zwei mäblirte Zimmer in ehr ng = mäßiger PVenfionszahlung Stelle 
findet in meinem Konfektionsgeſchäft auf 


. ſchaft. Zeugniſſe, nur gute beide Liſſa bei S. G. Schubert; 
zu vermiethen 00 find an die Exoedition der 
Stellung. E. Tomski. Dom. Borowo b. Czempin. Posener Zeitung zu richten, 


Enthaarung. 


Durchaus unſchädl. Mittel z. ſofort. 
fourlof. Entiern. v. Arm⸗ v. Ges 
ſichtshaaren. Tl. 3 Ak. Apotb, 
Mianbelias. Berli, Ciefenär, 19. 


huſte nicht U 


Tae! lang, ohne etwas Rn 
zu thun, denn Viele bezahlen 
leider einen vernachläſſigten 
Huſten mit dem Leben. Das 
nun ſeit 23 Jahren wirkſamſte 
Hausmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Kartarrh, Verſchlei⸗ 


Zum 1. Oktober d. J. haben wir 
5 Zimmer, Spindefube, . Elahunugen ie 
Küche, ꝛc. find ganz oder geth., 
Mühlenſtraße 26 zu vermiethen. 
1 gut renov. Wohnung ſogteich 
billig zu verm. Näheres Büttel⸗ 


In meinem Hauſe, Lindenftr. J. Wohn. verſch. Größe, su erfahren I. Et. linss 
wird 1. Oktober mieths Stadtth., fof., pr. Juli u. Oktober 

im erſten Sto — große ee: empf. Commiff. Scherek. Breiteftr. 1. Kellereien und Läden, 
beſtebend aus Saal, 7 Pace Wronkerplatz 35, jeritere zum Bierdepot oder als 
Kabinet, Küche und Nibengelaß; ſiſt in der erſten Etage eine Woh- Weinlager gerignet, empfiebit 


BA ELITE DER, e. ²· eg rachen. Gefl. Offerten u in Schmiegel bei Oskar 
Ein gut möb - 12 it zu er Rt Offerten unter Bothe nur allein zu haben. 
verm. Wronlerſtr. 6 t. Wienerſtraße 7, III, vorn rechts. 


12 


Wegen vollſtändigen Umbaues meiner Geſchäftslokalitäten 


habe ich ſämmtliche Beſtände meiner Läger, wie: ? 
ſchwarze und farbige Seidenftoffe, Sammete, Beſatzſtoffe, weißſeidene Stoffe, wollene u. halbwollene Robenſtoffe, Waf ch⸗ 


ſtoffe, Leinenwaaren, Gardinen, Möbelſtoffe, Teppiche, fertige Coſtumes, Umhänge, Paletots, Regenmäntel, Unterröcke dc. 
ganz bedeutend im Preiſe herabgeſetzt und zum 


— Gäünzlichen Ausverkauf 


geſtellt. 1 Dem Ausverkauf ſind auch ſämmtliche in größter Auswahl eingetroffenen Neuheiten für die Frühjahrs⸗ 
und Sommerſaiſon beigefügt, von welchen ich noch als ganz außergewöhnlich hervorhebe: 


Wollenſtoff: Crepp Florida in ſchwarz und farbig, 110 cm breit, per Meter 1.50 Mark ſtatt 2.25 Mark. 
Seidenſtoff: Merveilleux Aida, ſchwarzer, reinſeidener vorzüglicher Robenſtoff, 55 em breit 


S. H. KORAC 


Nen und originell! Einzig in feiner Art! u Heute ftarb nach ſchwerer Krankheit der Königliche 
Im Tunnel der Poſener Katakomben, Landrichter Herr 


„per Meter 3.00 Mark ſtatt 4.50 Mark. 


e 


6. Neueſtr. 6. 


Sonntag, d. 20 Abril er.: Ä 
Saal. Vierte humor. Soirér der 0 
A Stettiner 
1 2 Quartett, und 
e Couplet⸗Sänger. 
Jeden Abend 
wechſelndes 
Programm. 
Anfang 8 Ahr. 
& 1tr6e60 Pf 
Blletsa5oßf, 
vorhrr her 
C. g. Alrici & Co. 
am Wuhelms⸗ 
platz 3 


Markt u. Waſſerſtraßen⸗Ecke 52, Gustav Stiegert. 


böchſt originell, ſtylooll und künſtleriſch ausgeſtattete echt bayriſche Wir betrauern mit ſeiner Familie das Hinſcheiden 
Bier ſtube im Style einer 


1 . 2 dieſes uns theuren Kollegen, welcher, trotz der Kürze 
Alt⸗Oberbayriſchen Gebirgs⸗ Schänke, ſeines Wirkens unter uns, ſich zahlreiche Freunde erwor⸗ 
ben hatte und deſſen tüchtige Arbeitskraft wir ſchätzen 
gelernt haben. Wir beklagen, daß es uns nicht länger 
vergönnt geweſen iſt, mit ihm vereint zu wirken, und 
werden ihm ein dauerndes und ehrendes Andenken 
bewahren. 

Poſen, den 18. April 1884. 


Spezial⸗Ausſchank des unübertrefflichen, beruhmten 


Culmbacher Exportbieres, 20 8. 


von Carl Petz, Culmbach in Bayern. 


Hochachtungsvoll 


J. Fuchs, Propriétaire. 


und Breiter. 20, Bergr, St. Mar NR 
Montag den 21. April a. c.: Fünfte Soirée der Stettiner Länger. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 50 Pf., Vorverkaufsbillets nur 40 Pf. 


CCC Der Präſdent, die Direktoren, Mitglieder, Handwerker⸗Verein. Lamberts Konzertſaal. 
500 Original, Gebinde Culmbacher Ex- Skaatsauwälte und Rechtsanwälte des Königlichen eit Sefprehung: ra 20 4 
eee 8 1 8 1 ka Hö pen Landgerichts. 1. Luftſaug Vorrichtung. 3 ä Br 
rauerei von Carl Petz, Culm 2 pern), Am 17. d. Mis. verſchied nach kurzem Kranken- 2. P - e >: - Be 
empfiehlt ab Eiskellerei Poſen zu Brauerei⸗ lager der Vorſteher hieſiger Schützengilde ö Aach ber Beforedung: Borland e 
e J. Fuchs Herr Reinhold Hanelt — 5 2 
2 3 0 im Alter von 67 Jahren. Zoologiſcher Garten. Stadt-Theater 
Vertreter für Carl Petz, Culmbad). Sein liebenswürdiger Charakter, gerades Weſen Nur wenige Tage! in Poſen. 


und bürgerliche Tugenden in des Wortes edelſter Be⸗ Jioux 2 Indianer. je Sonntag den 20. April 1884: | 


deutung werden ihm bei uns ein bleibendes Andenken R Fräulein 


Culmbacher Bier 


bewahren. f 20 Perſonen, Inte gemachter Mann. 
feinfter Qualität Birnbaum, den 18. April 1884. Männer, Weiber, Kinder. n fen Mtten vom Fuego 


empfiehlt in Flaſchen und Originalgebinden Seine Freunde. W ee e 
Gus t av Wolff. Durch die Geburt einer Tochter wachſene 0,50 M., für Kinder 


— — — — wurden bocherfreut Geſtern Nachmittag 4 Uhr 1 Perg 1 Feldwebel ab⸗ 
Einen größeren Poſten Original - Bordeaux Leopold Covrad u. Frau atſchlief zu einem beſſeren Le⸗ rte 0, N 


Montag den 21. April 1884: 
Auf allſeitigen Wunſch Vornellung 
zu bedeutend ermäßigten Preiſen: 


Mit Vergnügen. 


5 / . ien Nate Vereinsmitglieder zahlen die Schwank in vier Alten von Moſe 
weine unter Garantie gebe ich ab Steueramt hier, per geb. Warſchauer. Großvaler und Sälwieger vater. . Halfte. Witylteostarte muß vorbe want in abe Hundt 8 
Orhoft (circa 300 Flaſchen) von 180 —500 M. ab er de bet et Tec der Rentier jeigt werden. . 
ff. Durch die Geburt ochter eee eee 
Der Zoll per Orhoft beträgt 62,50 M. Füllung eee. = BE Johann Jauer an 5 * & 12 = s in 
in Flaſchen übernehme ich zum Selbſtkoſtenpreiſe. EEE... BR im fait vollendeten 90. Lebens⸗ LI Tr b 8 Sonntag den 20. und Montag den 
J Schwersenz Berlinerſtraße 16 des hm V le dies zeigen tiefbetrübt an DS) a 5 Extra e Inn 
0 r * = ung. 
— wirkt, unſere theure Mutter, Groß⸗ Die Hinterbliebenen. 7 großes anatomiſches Pries eſchw. Lembke, Pallet, 


5 : ; uſenm Frl. Weiß, bumor. Sängerin, Herr 
Die Beerdigung findet am i 8 ns zangerin, 
Montag, Nachmittags 4 Ubr, W| ijt heute Sonntag zum] Bledy, Komiker, Fräul. Wegner, 


vom Trauerhauſe Halbdorſſtr. letzten Mal bier geöffnet. Chantonette, Frl. Eklund, ſchwediſch⸗ 
CCC ˙· 


elbn in der Warthe mein Sohn 
nen Leonhard, und iſt die Leiche bisber geb. Reloh, 


nicht aufgefunden worden. Bitte 
* a vie durch ergebenſt um gefäligelim 84. Rebensjabre, was wir tief: 
’ 


= FIR t | und Urgroßmutter, Frau 
heldsehränkell] S g berge e kee Danger 


8 aus ſtatt. m 8 or Ben. um mißer 
i udivig, rumentaliſtinnen. 
Poſen, den 19. April 1884. Sonntag: Kaſſenöffnung 5 Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Montag: Kaſſenöffnung 7 Uhr, 
Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 
Die Direktion. 


ni 


Todes Anzeige. Dampferverbindungen 


wiſchen Stettin und Co berg. 
Stolpmünde, Danzig, Elbing, Kö⸗ 


5 


2 gt bil e e 3 Br beivübh, ftatt beſonderer Meldung, 
in größter Auswahl zu bil ſchweamt mer a biermit anzeigen. x Heute Nachmittag 57 Uhr ent 
ligſt en die Haupt ane e Me ee Die Hinterbliebenen. ſchlief fanit der Kaufmann Herr 
igſten Preiſen PL dunkles Haar. war bekleidet m 
Niederlage von einem ſchwarzbrauen Rode, einer Schwerſenz. Polen. Syraenſe. Da vid Landsberger „Elbe Auswärtige Familien⸗ 
3 grauen Hoſe und grauer Mefte,| — ene |hierfelbft, im ebrenvollen Alter von] ninsberg, i. Pr. (Siem » Moskau Nachricht 
Moritz Tuch, trug Halbitiefeln und hatte 6 Maıt| Statt befonderer Meldung. 80 Sabren. Kurs), 8 Rn chten. 
i baares Geld bei ſich. f ; Deſſen biederer Charakter, Ehren- Zarizun Roſtow. Niſchni⸗Nowgo⸗] Verehelicht: Herr Otto Rett⸗ 
Poſen, Breiteſtr. 18 b. Heute früh um 2 Uhr verichied l ter. Angers, open Anna Haaf 
ERS ee eee Ludwig Fabke nach langem Leiden im 46. Lebens. baftigkeit und Woblthätigkeitsſinn. Nen He Miel 9 ee salat 105 d Jacobs mil Frl. 
Häusler in Kiſchewo bei Obornik. jabre unſer geliebter Mann, Vater. AR in dauerndem Andenken er Mivdlesborough 0. Tecs be Be . 58 59 * Herlin ie 
Geldschränke, Heirat) 0.3000 - 900000 Thlr. er- Bruder Schwiegerſohn und Schwager Kempen, den 18. Abril 1884. unterhält regelmäßig Moritz Hagelberg mit Fräul Klara on 
ſo ider Gonftructton, 2 ielt man durch Benutzung Markin Briske Die Teſtaments⸗Curatoren. Rud. Chriſt. Gribel in Stettin. Roſenthal in Berlin. Herr Mittel⸗ / 
kü 6 tt des „Familien Journals“. Berlin „ In Freſtag N ends 101 Uhr ent: ſiädt mit Fräul. Luiſe Henckel in 
Geld üflen, aſſe en Friedricheſt 218. Verſand verſchloſf] Di⸗ Beerdigung findet am Sonn⸗ſſchlief ſanft wach kurzem Kranken⸗ Berlin. Herr Guft. Ewald mit Frl. 


a 


Stolne | sm ai I 535 
H. Stolpe Handels- Kurfus für Damen u. Merlin den 18. April 1884. nate altes Söhnchen F atifeldt dent in Meiningen. Herr Karl von 
Herten und höherer Damen Die Hinterbliebenen. Heinrich. a Davier mit Fräul. Marie Weiß in 

in Poſen, Kurſus der Hygiene u. Aeſtgetik Dies zeigen tie betrübt allen Freun⸗ Berlin Langenſalza. 


Geſtorben: Geh. Kanzleid. a. D. 
D:to Penner in Berlin. Königl. 
Kammermuſiker Friedr. Dettmann 
in Berlin. Frau Apotheker Burau 
geh. Böckler in Berlin. Runftgärtner 
Theodor Käpernick in Berlin. Kaufe 
mann Hermann Käding in Berlin. 
Kaufmann Max Leſſing in Berlin. 


Geldſchrank⸗ Fabrik. beainnen den 21 Aprıl er. bro] Heute Nacht verſchied am Gehirn-|den und Bekannten hierdurch er⸗ 
ieee ſchlage unſer geliebter Vater, Groß⸗ gebenſt an. 


Kaufmännische r —— Ronditor ira ber B. Behmaodloke n. ca, 
Buchführung. e N ckerberg, Friedrih ohe, erbigung findet Dientiag 


von Bremen nac 
Nachm. 3 Uhr vom Trauerhauſe 
Em neuer Kurſus beginnt bei im A ter von 71 Jahren. Markt⸗ und Waſſerſtr.⸗Ecke 52 aus A m e T 1 K a 
i Waſſerheilanſtalt bei Stettin, Dies zur Kenntniß allen Freun 
mit iriſch⸗römiſchen Bädern. 


mir am 23. d den att. it den Schnelldampfern des 
Dr. Viek. 


Matz vor dem Nenen Thor 1a 
expedirt Paflagıere 


N FF 
önl. Meldungen von 2 bis d Bekannten, um file Theil, . 1 ö 
e e me Oetenüten Orcheſter⸗Herein. Norddeutschen Lloyd 


chm. 
Schmiegel, den 18. April 1884. Dienſtag den 22. d. M.: 
ee 2 Die Hinterbliebenen. Orcheſterprobe. 


Druck und Verlag vor W. Decker u. Co. (Emil Röſtel) in Poſen. 


r die erate 


Reiſedauer 9 Tage. des Syrechſaals 5 der 
FE 2. — 


